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Aach dem engliſchen Fiasko von 9t. Kazaire
Einzelheiten zum britiſchen Landungsverſuch Die Schiffe verſenkt, die Landekommandos überwältigt

Ein ſchmerzhafter Griff ins Weſpenneſt
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
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Englands Fiasko an der Loire-Mündung
Wie das OKW. gestern meldete, wurde ein
britischer Landungsversuch bei St. Nazaire an
der französischen Atlantik-Küste zerschlagen.
Einzelheiten hierüber berichten wir neben-

stehend.

St. Nazaire ist die Hauptstadt des französi-
schen Departements Loire-Inférieure an der
Loire-Mündung und hat 40 000 Einwohner. Es
ist Einfuhrhafen für Kolonialwaren, Erze und
Getreide und Ausgangspunkt der französischen
Postdampferlinien nach den Antillen und

Mittelamerika.
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Zeichnungen: Manz

Vom Atlantik bis zum Schwarzen Meer
Der gestrige OKW. Bericht gibt Kunde von
stolzen deutschen Siegen an der Atlantik-
Küste, im Mittelmeer, auf afrikanischem
Boden und auf den Schlachtfeldern Sowjetruß-
lands. Die Stationen deutscher Siege und den
von deutschen Waffen beherrschten Raum ver-

anschaulicht unser Kartenbild.

Neue Träger des Ritterkreuzes

Berlin, 28. März. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:
Oberſt Gottfried von Erdmannsdorf, Kom
mandeur eines Jnfanterieregiments, und
Oberleutnant Rudi Reineck. Kompaniefüh
rer in einem Schützenregiment.

Oberleutnant Reineck, der tapfere Vor
kämpfer ſeiner Kompanie, wurde bei einem
ſpäteren Einſatz im Nahkampf ſchwer ver
wundet und iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Weiter verlieh der Führer auf Vorſchlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Kapitänleutnant Jo
hann Mohr. Kapitänleutnant Fohann Mohr
verſenkte bisher als Kommandant eines
Unterſeebootes den britiſchen Kreuzer
„Dunedin“ und 16 bewaffnete feindliche
Handelsſchiffe mit insgeſamt 103 405-BRT.
Mohr iſt ein vorzüglicher Kommandant der
bereits auf ſeiner erſten Feindfahrt an zwei
ſchwierigen Gibraltar-Geleitzügen ſein her
vorragendes Können gezeigt hat.

Berlin, 28. März. Vor zwei Tagen
verſuchte der Londoner Botſchafter Maiſky den
Engländern klarzumachen, daß höchſte Eile
geboten ſei, den Bolſchewiſten zu Hilfe zu
kommen. Wenn Großbritannien und die
USA wirklich erſt im Jahre 1943 zur Offen
ſivaktion in der Lage ſein ſollten, dann ſei es
zu ſpät. Noch in dieſem Jahre falle wahr
ſcheinlich die Entſcheidung, die aufzuhalten
Rußland allein nicht in der Lage ſei. Eng
land habe daher die Pflicht, ſofort einen An
griff vorzubereiten und endlich die von
Moskan ſchon ſo oft verlangte zweite Front
gegen Deutſchland zu errichten. Jrgend
etwas mußte Churchill alſo unternehmen,
um ſeinen guten Willen zu beweiſen. Und
ſo ſchickte er einen Verband britiſcher See
ſtreitkräfte nach der Bucht von St. Nazaire,
wo ihm von deutſcher Seite ein wahrhaft
gebührender Empfang bereitet wurde.
Küſtenbatterien der Kriegsmarine und Flak
artillerie bohrten die meiſten engliſchen
Schiffe in Grund, ſo daß es unr einigen von
ihnen gelang, ſich durch ſchlennige Flucht der
Vernichtung zu entziehen. Die an der Küſte
an Land gebrachten engliſchen Truppen wur
den in kurzen, harten Gefechten überwältigt.

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt
hierzu die folgenden Einzelheiten mit:

Am Sonnabend kurz nach Mitternacht,
überflogen feindliche Flugzeuge in mehreren
Wellen den Rauin von St. Nazaire und
warfen einige Bomben ab, die keinen Scha
den anrichteten. Die Einflüge ſollten offen
ſichtlich die Aufmerkſamkeit der Küſtenver
teidigung von der See ablenken. Noch wäh-
rend die Flak die Flieger beſchoß, verſuchten
leichte britiſche Seeſtreitkräfte in die Loire
Mündung einzudringen, wurden aber von

den Marinebatterien entdeckt und unter
wirkſames Feuer genommen. Der Feind
hatte ſeinen Plan nach dem Beiſpiel des
Zeebrügge-Unternehmens des Weltkrieges
angelegt, das ebenfalls gegen einen deut
ſchen U-Bootſtützpunkt gerichtet war und ge
nauſo ſeinen Zweck verfehlte.

Der Ablauf der Ereigniſſe vollzog ſich in
großer Geſchwindigkeit. Während Schnell
und Sturmbvote verſchiedenen Punkten der
Küſte zuſteuerten, nahm ein Zerſtörer Kurs
auf das Schleuſentor. Die Marinebatterien
verteilten das Feuer auf die Ziele. Mit
ungeheurer Exploſion flog der Zerſtörer vor
dem Erreichen der Schleuſe in die Luft. Aus
den Trümmern wurde feſtgeſtellt, daß es
ein alter amerikaniſcher Zerſtörer war, der
ſeinerzeit mit anderen USA-Zerſtörern im
Austauſch gegen Stützpunkte an die britiſche
Marine abgetreten und jetzt, mit Spreng-
ſtoff beladen, eingeſetzt war. Jm Feuer der
Küſtenbatterien gingen faſt gleichzeitig an
verſchiedenen Stellen der Bucht Torpedv
boote, Schnellboote und Stürmboote unter.

Bei dem maſſierten r gelang es
einigen feindlichen Booten, ruppen an
Land zu bringen. Sie wurden durch ſofort
einſetzende Angriffe, an denen ſich Verbände
aller drei Wehrmachtteile beteiligten, zer
ſprengt und flüchteten ſich, vom Rückzug ab
geſchnitten, in kleinen Gruppen in um
liegende Häuſer. Eine konzentriſche Säube
rungsaktion vernichtete die zerſprengten
Gruppen, die ſich teilweiſe geſchloſſen er
gaben. Jn kurzer Zeit war die Ruhe in
der Stadt und im Hafengebiet wiederher-
geſtellt. Alle Angriffe waren abgeſchlagen
und die feindlichen Landungstruppen aufge
rieben. (Fortſetzung auf Seite 2.)

Britiſcher Kückzug in Burma geht weiter
Japaniſche Erfolge im geſamten pazifiſchen Ranm

GGrahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 28. März. Auſtralier,

Amerikaner und Engländer meldeten am
Sonnabend neue ſtarke japaniſche Luft
angriffe gegen Port Moresby, gegen Neu
guinea, Corregidor, die Philippinen ſowie
eine Stadt an der Jrawadi-Front inBurma. Die Engländer geben zu, daß ſich
ihre Truppen in Burma auf dem Rückzug
befinden.

Wie Domei von der Schantungfront
meldet, ſetzen die japaniſchen Truppen ihre
Säuberungsaktion gegen die Reſte der kom
muniſtiſchen Tſchungking- Truppen fort und
ſchließen den Einkreiſungsring ſeit dem
frühen Morgen des 26. März um einen
Verband von 30 000 feindlichen Truppen im
Oſten der Halbinſel Schantung enger und
enger. Mit der Unterſtützung von Marine
truppen erſtürmten japaniſche Armee- Ein
heiten am Freitag Nentengying, vier Kilo
meter ſüdlich von Weihaiwei, während an
dere Abteilungen Tſingſchan, annähernd 100
Kilometer nördlich von Tſingtau, heftig an
griffen

Wie aus einem Sonderbericht von „Tokio
Nitſchi Nitſchi“ hervorgeht, ſind die Anda-
manen-Jnſeln ſeit Donnerstag völlig in ja
paniſchen Händen.

Ueber erfolgreiche Operationen auf Nord
ſumatra berichtet „Tokio Afahi Schimbun“.
Japaniſche Truppen beſetzten Kutatjane,
einen wichtigen Schlüſſelpunkt im Gebirge,
110 Kilometer weſtlich von Medan.

An der philippiniſchen Front iſt, wie der
USA Heeresbericht beſagt, nach der Ab-
lehnung einer letzten japaniſchen Uebergabe-
aufforderung mit einer erneuten Belebung
der Kampftätigkeit und der Wiederaufnahme
der japaniſchen Offenſive zu rechnen.

Die Jnſelfeſtung Corregidor war am
Donnerstag faſt den ganzen Tag über hefti-
gen japaniſchen Luftangriffen ausgeſetzt, die
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am Freitagmorgen erneut einſetzten. Ja
paniſche Stukas griffen die rückwärtigen
Verbindungen des Feindes an der Batgan
Front an.

Die Kämpfe auf Neuguineg nehmen bei
ſtarker Hitze ihren Fortgang. Den Japanern
iſt es gelungen, mit Hilfe eingeborener
Papuas, die ſich als Späher und ortskundige
Führer zur Verfügung ſtellten, am Vanapa
Fluß nordweſtlich von Port Moresby) die
auſtraliſchen Stellungen zu umgehen und
den Feind in die ausgedehnten Sümpfe oſt
wärts zurückzutreiben.

Japaniſche Marineſtreitkräfte kreuzten,
vom Feinde unbehelligt, im Raum des Ko
rallenmeeres und der Torresſtraße und
machen praktiſch die geſamten nordauſtrali
ſchen Gewäſſer für den Feind unbefahrbar.
In Canberra hat man die Hoffnung auf
gegeben, die zur Zeit noch auf Neuguineg
Widerſtand leiſtenden auſtraliſchen Truppen
durch die japaniſche Seeſperre nach Auſtralien
hindurchbringen zu können.

Indiſche Nakionaliſten befreit
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 28. März. Bei der Einnahme
der AndamanenJnſeln durch die Japaner
ſind, wie aus Tokio bekannt wird im bri
tiſchen Zuchthaus von Port Blair hunderte
indiſcher Nationaliſten befreit worden. Es
handelt ſich faſt durchweg um Angehörige ge
bildeter Kreiſe, die von den britiſch-indiſchen
Behörden wegen nationaliſtiſcher Betäti
gung gleich gemeinen Verbrechern in die
Sträflingskolonie auf den Andamanen ver
bannt worden waren. Die befreiten Inder
ſind nun von den japaniſchen Militärbehör-
den nach Bangkok gebracht worden wo ſie die
Zuſammenarbeit mit der indiſchen Frei-
heitsliga aufgenommen haben,
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Iberoamerilkas
gefahrvoller Weg

Von Konrad Kutschera, Berlin

Es scheint, als ob die wirtschaftliche Pan-
amerikanität, die von Roosevelt für den ameri-
kanischen Doppelkontinent proklamiert worden
ist, nicht so recht gelingen will, denn es ist
eine unerfreuliche Bilanz, die die Länder Ibero-
amerikas zu ziehen haben, soweit sie sich nicht
schon den Solidaritätsansprüchen Washingtons
gebeugt haben. die eigenen elementarsten natio-
nalwirtschaftlichen Interessen vergaßen und
über die Verluste hinwegsahen, die ihnen durch
die Unterbindung des Warenverkehrs mit den
größten Absatzmwärkten der Welt. Europa und
Großasien, entstanden sind. Sicherlich wird
noch einmal die Zeit hkommen, wo diese süd-
amerikanischen Staaten wünschen werden, un-
geschmälert in den Besitz dieser Märkte zu
kommen, die sie aus eigenem Entschluß im Pro-
zeß der kontinentalen Autarkisierung der Welt-
wirtschaft vergaben. Das, was Roosevelt beab-
sichtigte, die Errichtung eines panamerikani-
schen Wirtschaftsgebäudes, ist noch nicht ein-
mal richtig begonnen worden. und schon zeigen
sich die ersten groben Sprünge in diesem Bau

Die Machthaber in Washington machen
Kkrampfhafte Versuche, das noch menschenleere
und an uverschöpflichen Rohstoffen reiche
Iberoamerika in ihre politische und wirtschaft-
liche Front so einzureihen, daß praktisch
Washington auf dem södlichen Teil des ameri-
kanischen Doppelkontinents regiert Die Nord-
amerikaner wollen heute von lberoamerika
möglichst schnel] alles das haben, was sie nicht
besitzen, was sie aber für ihre Kriegsprodule-
tion brauchen. Einzig so erklären sich die ge-
steigerten Warenbezüge der Staaten aus lbero-
amerika. Die gesteigerten Zahlen aus dem
Handelsverkehr zwischen Nord und Süd zeigen
aber nur das augenblickliche Kriegsinteresse,
das die USA an Südamerika haben. Sie lassen
aber erst bei genauerer Durchsicht das Gefähr-
liche der Lage für die iberoamerikanischen
Nationalwirtschaften erkennen. Feststeht schon
heute, daß Südamerika in jedem Falle der lei-
dende Teil ist. Was ist es denn schon, wenn
die Vereinigten Staaten zuletzt 55 v. H. ihrer
Einfuhr an Rohwolle, 49 v. H. an Häuten und
Fellen, 41 v. H. an Kakao, 99 v. H. an Leinsaat
und 71 v. H. an Kupfer aus Südamerika be-
zogen. Der Ausfall der europäischen Liefer-
länder ist für Südamerilka bisher noch nicht
wettzumachen gewesen. Die tatsächlichen Aus-
fuhrerlöse der südamerikanischen Länder im
zweiten Kriegsjahr liegen immer noch um 35
bis 40 v. H. unter dem keineswegs hohen Stan-
dard von 1939. Am Beispiel Argentinien zeigt
sich dies am besten. Mengenmäßig nahm die
Ausfuhr dieses Staates im Jahre 1941 gegen-
über dem Stand von 1939 fast um die Hälfte ab.

Die wirtschaftlichen Pläne der USA sind
heute ganz offenkundig. Sie sind, wie auch
durch die vorzeitigen Veröffentlichungen ameri-
kanischer und britischer Nachrichtenbüros be-
kanntgegeben wurde, auf die wirtschaftliche
Einverleibung Mittel und Südamerikas zuge-
schnitten. Diese Bestrebungen haben einen
Auftrieb erhalten, nachdem Amerika und Eng-
land sowohl ihr Ostasiengeschäft als auch eine
ihrer wichtigsten Rohbstoffkammern durch den
japanischen Zugriff haben entschwinden sehen,
eine Tatsache, die sich bei der zukünftigen
weltwirtschaftlichen Gestaltung noch entschei-
dend aus wirken wird. Beide Angelsachsen-
mächte sind heute von ihren wichtigsten Roh-
stoffzufuhren so gut wie abgeschnitten. Vor
allem macht sich der Gummimangel in den
USA bemerkbar, und neue Guwmmiplantagen
wachsen weder in Brasilien noch in Westafrilra
schnell heran. Um nur einiges zu nennen Der
Ausfall an Zinn wird vielleicht von Bolivien
und Nigeria gedeckt werden können, aber große
Schwierigkeiten werden sich bei Kupfer und
Blei sowie bei anderen Metalſen ergeben, die an
sich in Amerika reichlich vorhanden sind.

Die iberoamerikanischen Länder sollen ihre
Währungen der freien internationalen Währung
anschlieben. Die Gründung einer freien inter
nationalen Wechselwährung auf Goldbasis aber
bedeutet nichts anderes als die Wiedereinfüh-
rung des allgemeinen Goldstandards. Da rund
80 v H. der Weltgoldproduktion sich in den
USA befinden, kann eine Neuverteilung dieser
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Goldbestände, die allein ein reibungsloses
Funktionieren eines Goldwährungsmechanismus
gewährleisten, sich nur im Wege der Anleihe-
und Kreditgewährung der USA an die anderen
Staaten vollziehen. Wir haben hierbei also
festzuhalten: Nicht die Herbeiführung normaler
Warenaustauschverhältnisse ist das Ziel der
USA, sondern neue Verschuldung der Länder
an die Vereinigten Staaten,

Hier liegt ja aber gerade der Fehler in der
nordamerikanischen Handelspolitik, die nach
dem ersten Weltkriege von einem Schuldner-
land zu einem Gläubigerstaat allererster Ord-
nung geworden ist und, statt einen freien inter-
nationalen Warenaustausch zu fördern, ihn
durch eine unmögliche Handelspolitik nur er
drückte, Das Ende dieser sogenannten freien
Weltwirtschaft einer überwundenen Epoche war
das, daß das Schatzamt auf riesenhaften Gold-
beständen festsitzt, die funktionslos in seinen
Tresoren schlummerten,

Man ist in der letzten Zeit mit seinen
Dollars sehr freigebig gewesen, Das Pacht- und
Leihgesetz sowie die Lieferung von Kriegsmate-
rial spielt dabei die größte Rolle. Unter dieser
Flagge rollen die Dollars nach Cuba, Haiti,
Uruguay, Paraguay und Chile,. In Brasilien
übernahmen die Nordamerikaner, den Ausbau
der Manganerzlager, den Bau von Stahlwerken,
Fisenbahnen usw., und schließlich tut die Ex-
und Importbank das Ihrige, um den Süd-
amerika Handel der VSA nach den machtpoli-
tischen Gesichtspunkten Washbingtons auszu-
richten. Durch diese „Grobzügigkeit“ hat sich
seit etwa Jahresfrist die Devisenlage der
meisten iberoamerikanischen Länder erheblich
gebessert,

Aber die Iberoamerikaner werden nicht so
recht froh über ihren Dollarsegen, denn der
Hauptzweck zur Erreichung der Dollars war bis-
her bei ihnen die Steigerung ihrer Einfuhr-
möglichkeiten gewesen. Aber schon seit Mo-
naten ist seitens der Staaten mit Hilfe eines
Prioritätssystems die Ausfuhr gedrosselt wor-
den, und sie erfolgt nur nach rein militärischen,
strategischen und kriegswirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten. Das bedeutet für die Ibero-
amerikaner, daß sie nicht mehr mit Lieferungen
rechnen Lönnen, die sie zum Ausbau ihrer
nationalen Wirtschaften oder zur vollen Erhal-
tung ihrer nationalen Industrien, also zur Wohl-
fahrt ihrer eigenen Völker, brauchen,. Alles in
allem gesehen zeigt es sich, daß in dem Augen-
blick, wo Südamerika die Dollars besitzt, die
es in früheren Jahren so dringend benötigte,
sie nur noch einen sehr begrenzten Wert haben.

Alles in allem gesehen soll die Aufrüstung
der USA und Großbritanniens auf dem ibero-
amerikanischen Rücken erfolgen. Darüber hin-
aus zeigt die angekündigte panamerikanische
Wirtschaftsunion aber, daß Washington sich
bemüht, ein neues ökonomisehes Großgebiet der
Erde zu schaffen, in dem Südamerika als sein
ureigentliches wirtschaftliches Reservatgebiet
garantiert wird. Es sind, wenn man es s0
sehen will, nete moderrte
methoden bei Ländern, die in den Bereich der
Stärkeren einbezogen werden sollen, wobei
nicht gesagt werden darf, worum es sich in
Wirklichkeit handelt,

Schmerzhafter Griff ins Weſpenneſt

(Fortſetzung von Seite 1)
Jn Verfolgung des mit wenigen Ein

heiten fliehenden Feindes ſtießen deutſche
Torpedoboote vor der Loire-Mündung nach
und trafen bei Hellwerden auf einen über
legenen britiſchen Zerſtörerverband, den der
Feind dort auf Warteſtellung gelegt hatte.
Statt zurückkehrender britiſcher Schnellboote
liefen deutſche Toxrpedoboote mit hoher
Fahrt auf die britiſchen Zerſtörer, eröffneten
das Artilleriefeuer und ſetzten im Paſſier
gefecht zum Torpedoangriff an. Obwohl die
feindliche Zerſtörergruppe ſich einnebelte,
bot ſie unſeren angreifenden Booten ein
klares Ziel und konnte den Torpedos nur
teilweiſe ausweichen. Fünf Torpedotreffer
wurden erzielt. Fünf ſtarke Detonationen
hallten über die See, deren Exploſionen die
Nebelwand verſtärkten. Hinter ihrem Schutze
ergriff der Reſt des Verbandes die Flucht.

Während ſich dieſes Seegefecht abſpielte,
entdeckte ein anderes Torpedoboot ein aus
der Loire-Mündung flüchtendes Schnellboot
vom Typ des Motor-Kanonenbootes, nahm
es unter Feuer, enterte es auf hoher See
und holte 25 Gefangene von Bord. Um
an dem Gefecht der anderen Bvote teilzu-
nehmen, das er beobachtete, ließ der Kom
mandant die Leinen loswerfen und verzich
tete auf die Verſenkung des Bootes mit
Rückſicht auf drei ſchwerverletzte Engländer,
die ſich an Bord befanden. Bei der Rückkehr
unſerer Torpedobvote vom ſiegreichen Ge
fecht wurde ſpäter das britiſche Kanonen
boot in Schlepp genommen und in den
Hafen eingebracht. Außer dieſem Bvovot
wurde kein Feinöboot geſichtet, das aus der
Bucht von St. Nazaire entkommen wäre.
Der britiſche Zerſtörerverband hatte vor
der Loire-Mündung vergeblich auf Warte-
ſtellung gelegen.

Der britiſche Landungsverſuch bei St. Na
zaire war im buchſtäblichen Sinne des Wor-
tes ein Griff ins Weſpenneſt, der, wie wir
annehmen dürfen, für Mr. Churchill doppelt
ſchmerzhaft war; denn Stalin wird ſeinem
engliſchen Freunde nach dieſem mißglückten
Narrenſtreich kaum eine ſchmeichelhafte Zen
ſur ausſtellen. Wenn es Winſton Churchill
dennoch zu einer Wiederholung gelüſten
ſollte, nicht nur bei St. Nazaire, ſondern an
der ganzen langen Front von der Biscaya
bis zum Nordkap ſtehen die deutſchen Trup
pen bereit.

Die Sowjetagentur Taß gibt einen bezeichnenden
Bericht aus Neuyork über die fortſchreitende Bol
ſchewiſierung der USA. Freudeſtrahlend teilt ſie
dabei mit, daß das Buch des Erzbiſchofs von
Canterbury über die Sowjetunion in 1,3 Millionen
Exemplaren erſchienen ſei.

Kolonisierungs-

Erfolgreiches Nachtgefecht in Kordafrika
Kein Schaden im A-Boolkühpunktk von 5k. Nazaire Moskau bombardierk

Aus dem Führerhauptquartier,
28. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Halbinſel Kertſch und im Südabſchnitt
der Oſtfront wurden ſchwächere feindliche An
griffe und Aufklärungsvorſtöße des Feindes ab
gewieſen.

Auch im mittleren und nördlichen Frontabſchnitt
führte der Feind an verſchiedenen Stellen mit
ſtarken, von Panzern unterſtützten Kräften erfolgloſe
Angriffe. Kampfflugzeuge griffen in der letzten
Nacht kriegswichtige Anlaggen in Moskgu an. Am
geſtrigen Tage wurden an der Oſtfront 21 feindliche
Flugzeuge vernichtet und 35 Panzer abgeſchoſſen.

Jn Nordafrika wurden bei einem Nacht
gefecht im Gebiet von Tmimi eine Anzahl britiſcher
Gefangener eingebracht. Deutſche Sturzkampfflug-
zeuge griffen die Hafenanlagen von Tobruk an und
erzielten Bombentreffer auf einem feindlichen
Handelsſchiff. Jn Luftkämpfen wurden drei bri
tiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Die Luftangriffe auf Flugplätze der Jnſel Malta
ſowie auf Marinewerften und Hafenanlagen von
La Valetta wurden bei Tag und Nacht fortgeſetzt.

An der britiſchen Süd- und Oſtküſte bom
bardierten Kampfflugzeuge bei Tage mehrere
Häfen; zwei Handelsſchiffe wurden beſchädigt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſuchten in der Nacht zum 28. März engliſche See
ſtreitkräfte, in der Loire-Mündung Truppen zu
landen, um den Unterſeebootsſtützpunkt St. Na

zaire anzugreifen und die Hafenſchleuſe zu zer
ſtören.

Jm Feuer der deutſchen Marinebatterien flog ein
mit Sprengſtoff beladener alter amerikaniſcher Zer
ſtörer, der ein Schleuſentor rammen ſollte, vor dem
Erreichen ſeines Zieles in die Luft. Die Maſſe der
feindlichen Schnell- und Sturmboote wurde eben
falls durch Marineartillerie vernichtet oder ſchwer
beſchädigt. Soweit es dem Feinde gelang, Kräfte
an Land zu ſetzen, wurden ſie bei dem Verſuch,
die Werft anzugreifen und in die Stadt einzu
dringen, durch Truppen aller Wehrmachtteile auf
gerieben.

Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden ein
Zerſtörer, neun Schnellboote und vier Torpedobovote
des Feindes vernichtet. Neben hohen blutigen Ver
luſten ließ der Feind über hundert Gefangene in
unſerer Hand. Auf deutſcher Seite ging nicht ein
Kriegsfahrzeug verloren. Auch in dem Unterſee
bootsſtützpunkt iſt keinerlei Schaden entſtanden.

Nach Hellwerden ſtießen deutſche Torpedoboote
auf einen überlegenen britiſchen Zerſtörerverband,
der das Gefecht abbrach, nachdem er mehrere Treffer
erhalten hatte.

Aus einem ſchwächeren Verband britiſcher Bom
ber, der in der letzten Nacht die norddeutſche Bucht
und das beſetzte holländiſche Küſtengebiet anflog,
wurden durch Nachtjäger und Flakartillerie fünf
Flugzeuge abgeſchoſſen. Störflüge einzelner briti
ſcher Flugzeuge führten in das Küſtengebiet der Oſt
ſee und nach Süddeutſchland.

Zum Generalbevollmächtigten ernannt
Gauleiter ſSauckel verankworklich für

Berlin, 28. März. Der Führer hat den
Reichsſtatthalter und Gauleiter Fritz Sauckel
zum Generalbevollmächtigten für den Ar
beitseinſatz im Rahmen des Vierjahresplans
ernannt. In dieſer Eigenſchaft iſt Reichs
ſtatthalter Sauckel dem Reichsmarſchall des
Großdeutſchen Reiches unmittelbar unter
ſtellt und hat von ihm zur Durchführung
ſeiner Aufgaben umfaſſende Vollmachten er
halten.

Von unterrichteter Seite erfahren wir
dazu noch folgendes:

Der Auftrag des Generalbevollmächtigten
erſtreckt ſich auf die Regelung des Einſatzes
ſämtlicher verfügbaren Arbeitskräfte ein
ſchließlich der angeworbenen Ausländer und
der Kriegsgefangenen, im beſonderen in der
Kriegs und Ernährungswirtſchaft ſowie auf
die Mobiliſterung aller noch unausgenutzten
Arbeitskräfte.

Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz im Rahmen des Vierjahres-
planes wird mit allen Wirtſchaftsreſſorts,
namentlich mit dem Reichsminiſter für Be
waffnung und Munition, der gleichzeitig
Generaälbevollmächtigter für Rüſtungsauf-

den Arbeikseinſah im Vierjahresplan

gaben im Rahmen des Vierjahresplanes iſt,
aufs engſte zuſammenarbeiten. Die Er
nennung des Gauleiters Sauckel erfolgte
auch wegen der überragenden Bedeutung des
Arbeitseinſatzes in den Rüſtungsinduſtrien
auf Wunſch des Reichsminiſters Speer.

Bei Durchführung ſeiner Aufgaben ſtehen
dem Generalbevollmächtigten für den Ar-
beitseinſatz die zuſtändigen Abteilungen 3
(Lohn) und 5 (Arbeitseinſatz) des Reichs
arbeits miniſteriums und deſſen nachgeord
nete Dienſtſtellen alſo namentlich die
Landesarbeitsämter und Arbeitsämter
zur Verfügung.

Jm Zuge dieſer Neuorönung geht die
Tätigkeit der bisherigen Geſchäftsgruppe
Arbeitseinſatz des Vierjahresplanes, die die
Beſchaffung und Verteilung der Arbeits
kräfte ſowie die Regelung der Arbeits
bedingungen auf den Generalbevollmächtig
ten über. Der Reichsmarſchall hat dem
Staatsſekretär Dr. Syrup für ſeine lang
jährige erfolgreiche Tätigkeit als Leiter der
Geſchäftsgruppe ſeinen Dank und ſeine be
ſondere Anerkennung ausgeſpröochen. Ebenſo
hat der Reichsmarſchall Miniſterialdirektor
Dr. Mansfeld ſeinen Dank zum Ausdruck
gebracht.

Fleckfieber-Lüge zuſammengebrochen
Mediziniſcher Feſtungswall gegen Oſten

GOrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 28. März. Die engliſche und

amerikaniſche Kriegspropaganda hat mit Be
ginn des Feldzuges im Oſten ſehr ſtark mit
der Behauptung gearbeitet, daß die in Oſt
europa noch anzutreffenden Seuchen mit un
widerſtehlicher Gewalt in Deutſchland ein
gebrochen wären und die Volkskraft in
Deutſchland von innen heraus untergraben
hätten. Sie haben ſich hierbei beſonders des
Fleckfiebers angenommen und monatelang
ihre Zeitungen mit langen Auslaſſungen
darüber angefüllt, daß eine „Fleckfieber-
Epidemie durch Deutſchland raſt“ und daß
in Ermangelung von Abwehrmitteln ganz
Europa bedroht ſei. Nach den Hinter
gründen dieſer Meldungen des feindlichen
Auslandes befragt, äußert fich der Reichs
geſundheitsführer Dr. Conti wie folgt:

„Jn der Tat,. haben die Engländer ihre
Angſt vor dem Ausgang des Krieges mit
dem Glauben beſchwichtigen wollen, einen
neuen „General“ gefunden zu haben, der ſie
retten und Deutſchland vernichten könnte,
nämlich den „General Fleckfieber“, wie ſie
ihn nannten. Um es vorweg zu nehmen:
Wir waren in der Lage, die Gefahr einer
Fleckfieberepidemie dank umfaſſender Vor
beugungsmaßnahmen ſofort zu bannen.

„Läßt ſich nach dem heutigen Stande der
Wiſſenſchaft das Fleckfieber ſo bekämpfen,
daß dort, wo unſere geſundheitlichen Ab-
wehrmaßnahmen durchgeführt werden, eine
epidemiſche Ausbreitung des Fleckfiebers
ausgeſchloſſen iſt?“

„Wir können heute feſtſtellen: General
Fleckfieber iſt geſchlagen! In Vorausſicht
einer kommenden Fleckfiebergefahr ſind die
Vorbereitungen der Abwehr bereits im
Winter 1939/40 eingeleitet worden. Der
Erfolg iſt ſehr groß. Wenn man an jene
großartige Rückführung der Deutſchen aus
den vom Bolſchewismus bedrohten Gebieten
in ihre deutſche Heimat denkt, dann iſt rück
ſchauend verſtändlich, daß wir damals unſere
Ab wehrmaßnahmen bereits in Gang
brachten. Schließlich war es doch eine ge
waltige Völkerwanderung aus Gebieten,
in denen das Fleckfieber zu Hauſe iſt. Hier
bei erkannten wir bereits, daß der deutſche
Menſch ſich auch in einer verlauſten und
ſchmutzigen Umgebung noch ſauber zu halten
weiß, während wir feſtſtellen mußten, daß
der Jude, als der Typ des unſauberen
Menſchen geradezu als Träger des Fleck
fiebers anzuſehen iſt. Jedenfalls iſt bei der
ganzen Umſiedlung infolge der rechtzeitigen
Ab wehrmaßnahmen nur ein einziger Fleck
fieberfall eingetreten. Als der Krieg mit
Rußland ausgebrochen war. wurde durch
Maßnahmen der Geſundheitsſicherung eine
Seuchengrenze geſchaffen und ein Netz von
Entlauſungsanlagen und ärztlich geleiteten
Ueberwachungsſtationen eingerichtet. Durch
dieſen Schutzwall der Reinlichkeit iſt die
Seuche in der Tat auch niemals durch
gebrochen und die Behauptungen der Feind-
propaganda ſind daher falſch.“

Frühlingsbeginn an der Eismeerfronk
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

HB. Helſinki, 28. März. Die außerordent-
lich ſtrengen und lichtarmen Wintermonate
haben an der Moral der in den Einöden der
Wälder und Tundren der Eismeerfront
ſtatiovnierten ſowietiſchen Truppen ſtark ge
zehrt. Wie ſowfetiſche Offiziere und Sol
daten im Gegenſatz zu den Sommermonaten
bezeugen, bemächtigt ſich der ſowfetiſchen
Truppen immer mehr die Ueberzeugung
von der Ausſichtsloſigkeit einer Fortſetzung
des Widerſtandes. Einzelne Gruppen nutzen
jede ſich bietende Gelegenheit aus, ſich zu
ergeben, ſelbſt die ſtrengſten Maßregeln
ſeitens der politiſchen Kommiſſare erweiſen
ſich als wirkungslos. Ebenſo wird eine
ſtändige Verſchlechterung der Qualität der
Ausrüſtung feſtgeſtellt und auch die Ver-
pflegungsrationen werden geringer und
ſchlechter. So wurde in einem Abſchnitt der

Front an die Truppen ſtatt Brot Wochen
hindurch geröſteter Roggen ausgeteilt.
Ferner findet man Truppenteile, denen für
einen Winterkrieg auch die primitivſten
Ausrüſtungs- und Bekleidungsſtücke fehlen.
Vielfach verfügen nur die in den vorderen
Linien eingeſetzten Truppen über Gewehre.

Wenn dieſe Verfallserſcheinungen auch
noch nicht für die geſamte Front kenn-
zeichnend ſind, ſo haben ſie doch einen Um
fang angenommen, der ſich ohne Zweifel bei
der Wiederaufnahme der Sommeropera-
tionen geltend machen wird. Genau am
Frühlingsanfang, dem 21. März, ſetzte
warmes Wetter ein; die Temperatur ſtieg
erſtmalig von durchſchnittlich 20 bis 25
Minusgraden über Null.

Jm Namen des Führers hat Großadmiral
Raeder laut Stefani dem Oberbefehlshaber der tta
lieniſchen Seeſtreitkräfte, Admiral Jachino, das
Eiſerne Kreuz verliehen.

St. Nazaire

Zeichnung: Hövker, Halle

Neues Akkenkak gegen Marcel Déat
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Paris, 27. März. Auf den franzöſi
ſchen Journaliſten und Politiker Marcel
Deat, den Chef des Reſſemblement National
Populaire, wurde ein neues Attentat verübt,
als er im großen Theaterſaal von Paris
ſprach. Während der Rede warf ein Mann
aus dem Publikum eine Bombe mit bren-
nender Zündſchnur auf Deéat, die aber ab
prallte und rechtzeitig unſchädlich gemacht
werden konnte. Deéat fuhr unbeirrt in ſeiner
Rede fort und erklärte, ſich durch ſolche
Methoden nicht beirren zu laſſen.

Der ikglieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 28. März. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn einem nächtlichen Treffen vorgeſchobener

Einheiten im Gebiet ſüdweſtlich von Tmimi blieben
einige Dutzend Gefangene in unſerer Hand.

Die Hafenanlagen von Tobruk ſowie ein Handels
ſchiff wurden von Verbänden der deutſchen Luft
waffe angegriffen, die drei feindliche Flugzeuge im
Luftkampf abſchoſſen. Zwei Hurricane wurden von
unſeren Jägern vernichtet.

Bei dem Verſuch, den Flugplatz Martuba zu
bombardieren, wurde ein Flugzeug von unſeren ſo
fort eingreifenden Jägern abgeſchoſſen.

Während eines Einflüges auf Benghaſi, bei dem
nur ein Mann verwundet wurde, erhielt ein
Kampfflugzeug einen Flaktreffer und ſtürzte bren
nend ab. Ein weiteres Flugzeug, das von der
Bodenabwehr von Benghaſt bei einem vorauf
gegangenen Angriff abgeſchoſſen worden war, wurde
am Boden zerſchellt aufgefunden

Starke Verbände der deutſchen Luftwaffe griffen
erneut die Häfen von Lo Valetta und Marſa Sci
rocco an. Sie erzielten Treffer auf drei Dampfern,
von denen einer unterging und ein anderer von
8000 BRT in Brand geriet Ferner richteten ſie
zahlreiche Bombenwürfe guf einen Kreuzer und
zwei Zerſtörer. Flakſtellungen wurden zum Schwei
gen gebracht und großer Schaden an militäriſchen
Gebäuden angerichtet Die engliſche Jagdabwehr
verlor in Luftkämpfen über der Jnſel zwei
Hurricane.

Feindliche Flugzeuge bombardierten Patras
(Griechenland)) Es wurde kein Schaden angerichtet.
Der Angriff forderte keine Opfer Ein von der
Flak beſchädigtes Flugzeug wurde zur Landung ge
zwungen. Dier vier Mann ſtarke Beſatzung wurde
gefangengenommen.

Politische Rundschau
Als Chef einer Einſatzgruppe der Sicherheits

polizei und des So gab 44-Brigadeführer und
Generalmajor der Polizei Dr Stahlecker im Kampf
gegen den Bolſchewismus ſein Leben für Führer
und Großdeutſchland.

Der neuernannte deutſche Geſandte in Thailand,
Dr. Wendler, traf am Sonnabend zur Uebernahme
ſeines Amtes in Bangkok ein.

Ganz Bangkok ſteht unter dem Eindruck des
tragiſchen Flugzeugunglückes bei dem zwei indiſche
Nationaliſten ums Leben kamen, die ſich auf dem
Wege nach Tokio befanden, um der Konferenz aller
Fernoſtinder beizuwohnen.

Kriegsminiſter Stimſon teilte, wie aus Wa
ſhington gemeldet wird, mit daß im amerikaniſchen
Offizierkorps Neger vom Range eines Leutnants
bis zu dem eines Brigadegenerals ſind.

Jn der Nähe von Aſo Paolo iſt die größte
Munitionsfabrik Südamerikas, die für Rechnung
des braſilianiſchen Heeres arbeitete, in die Luft
geflogen.

Nach Berichten aus San Joſs hat die Regierung
von Coſtarica die Einrichtung eines Flugſtütz
punktes der USALuftwaffe auf dem Gebiet der
Republik Coſtarica bekanntgegeben.

Die braſilianiſche Regierung hat ein Flugzeug
der italieniſchen Transatkantik-Linie Lathi, das ſich
auf braſilianiſchem Staatsgebiet befand, und an
Argentinien geliefert werden ſollte, beſchlagnahmen
laſſen.

Die bisher von der Pflicht zur Waffenabgabe
befreiten nomadiſterenden Beduinenſtämme in
Syrien und Libanon müſſen jetzt alle Waffen ab
liefern.

Der bisherige Geſandte Englands in der
Schweiz, Kelly, wurde zum engliſchen Botſchafter
in Buenos Aires ernannt. Sein Nachfolger iſt
Clifford John Norton, der 1930 37. Privat
ſekretär des Deutſchenhaſſers Vanſittard war.

Das engliſche Unterhaus iſt ſeinen hartnäckig
ſten Frageſteller, den Liberalen Mander, auf dem
Wege der Beförderung zum parlamentariſchen
Privatſekretär ſeines Parteichefs. losgeworden.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz Hauptſchriftleiter?
Dr Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 28.
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wie Gladstone sagte
Ein Engländer, so er bei einer Unterhaltung

ein Zitat gebraucht und nach dem Verfasser ge-
fragt wird, pflegt zu antworten: Wie lad-
stone sagte Und auf das ungläubig drein-
schauende Gesicht des wissensdurstigen Deut-
schen fügt er lächelnd hinzu: „Ihbr erklärt uns,
wenn ihr ein geflügeltes Wort verwendet, ge-
wöhnlich: von Schiller oder von Goethe“, Er
mag nicht unrecht haben, wenn wir öfter ein
großes Wort gelassen““ aussprechen und im
Augenblick nicht genau wissen, welcher unserer
Dichter und Denker es zu Papier gebracht oder
in überlieferten Gesprächen geäußert hat. Es
ist in der Tat gar nicht so einfach, weil die
Zahl großer Deutscher natürliche Schwierig-
eiten aufrichtet, Schwierigkeiten, über die uns
die gesammelten „Geflügelten Worte“ von
Buchner oder Zotzmann hinweghelfen. Der
Kreis dichtender Engländer ist aber im Gegen-
gatz dazu klein, klein auch stets der Kreis
derer, die sie auf der Insel selbst kennen Denn
auf den großen Colleges des vornehmen jungenEngländers, auf den sogenannten Public
Schools, ist Shakespeare gerade noch bekannt,
jener Shakespeare, den die Deutschen einst
entdeckten. Und so sind nicht etwa er oder
Chaucer oder Byron die Männer, deren Worte
man zitiert, sondern einfach Gladstone. Er,
ein Staatsmann, der in seiner Zeit (1830--1894)
der englischen Politik den Stempel aufdrückte,
ein Politiker, der von ſtreng religiösen Grund-
sätzen aus seine Staatsgeschäfte beurteilte, aber
schließlich doch dem Imperialismus seines
großen Gegenspielers, des Juden Disraeli, er-
Jag, ein Mann, der Streitschriften gegen den
Katholizismus ebenso verfaßte wie Studien über
Homer, über Rom, ebenso Wie über türkische
Greuel in Bulgarien er ist der Engländer,
dem alle Zitate in den Mund gelegt werden.
Kein Hichter also, sondern ein Poli
tiker, der mit 23 Jahren das Parlament betrat
und erst mit 85 Jahren sich dieser Stätte ent-
zog Und wir Können verstehen, daß ein
solcher Mann in seiner rund sechzig Jahre
währenden politischen Tätigkeit sehr viel ge-
redet hat, in guten und in bösen Zeiten, und
daß viele seiner Aussprüche, die nicht im Philo-
sophischen oder Dichterischen lagen, zunächst
hineindrangen ins Volk. Wie weit ist aber die
Kluft zwischen Goethe und Gladstonel

Diesem Staatsmann also, der schließlich den
patriarchalischen Beinamen „the grand old
man“ exhielt, legt heute der Engländer aus
Dichtung und Prosa, aus Politik und Wirtschaft
alles in den Mund, mag er es gesagt haben oder
nicht. Das aber hat er einmal geschrieben und
stammt infolgedessen sicher von ihm daß einst
England abgelöst werde von den USA, ein
Wort, das er prägte, als er mitten im Kampf
gegen den Imperialismus stand

Als vor kurzer Zeit ein englischer Abgeord-
neter im Unterhaus denselben Gedanken mit
ähnlichen Worten aussprach, vergaß er aller-
dings hinzuzusetzen: wie schon Gladstone
sagte“, jener Gladstone, den England mit den
höchsten Ehren in der Westminster-Abtei zur
letzten Ruhe geleitete und durch ein Denkmal

ehrte- Kl.Was heit ,„Nichinichi“?
Vnsere Zeitungen führen heute ständig

Pressestimmen aus dem verbündeten Japan an,
die ein eindrucksvolles Beispiel für die welt-
umspannende Meinungsfront geben, die sich
von Berlin über Rom nach Tokio erstreckt, So
sind nach und nach die großen politischen
Organe im Fernen Osten für ſeden Deutschen zu
feststehenden Begriffen gewordew, Wir kennen
sie als die Sprachrohre eines weit von uns
wohnenden, aber eng befreundeten Volkes, und
ihre Namen sind uns geläufig geworden und
keineswegs mehr bedeutungslos. Dunkel bleibt
freilich die sprachliche Bedeutung. Wir haben
uns schon manchmal über den für deutsche
Ohren ulkigen Klang des bekannten „Nichi-
nichi“ belustigt, ohne uns viel Gedanken über
geinen Inhalt 2u machen. Was „Daily Herald“
und „Times“ heißt, weiß schließlich auch nicht
jeder genau. Nur das wissen alle: Times ist
die Stimme des Feindes, „Nichinichi“ die des
fernöstlichen Freundes. Der politische Sinn
dieser Namen ist also wohlbekannt, und darauf
kommt es zuerst auch an.

Nun sind die Nachschlagewerke, in denen
man sich über die Bedeutung eines englischen
Zeitungsnamens unterrichten Kann, heute jeder
mann zugänglich. Wie soll aber der Wiß-
begierige sich davon überzeugen, daß das japa-
nische Wort nichi „der Tag heißt und seine
Verdopplung ungefähr jeden Tag oder „alle
Tage. Selbst wenn er die erforderlichen Wör-
terbücher irgendwo erwischt, kann er sie doch
nicht benutzen, denn die japanische Schrift
bildet für den Europäer ein Studium für sich.
In den Sprachen unseres Erdteils Kommt man
durchschnittlich mit zwei Dutzend Buchstaben
aus, in Japan dagegen sind es heute noch viele
hunderte und früher waren es sogar tausende,

In der Tokio Nichinichi Shimbun“ wird, wie
in allen japanischen Zeitungen, darum der ge-
gamte Text nicht wie bei uns nur die Ueber
gchriften mit der Hand gesetzt. Was heißt
übrigen „Shimbun“ „Shi“ ist das Zeichen
für unser Wort „neu“, „bun“ bedeutet „hören“,
die übliche Verdeutschung des zusammenge-
getzten Wortes lautet Zeitung. In Deutsch-
land würde sich Nichinichi Shimbun also Tages-
zeitung oder vielleicht auch „Neueste Nach-
richten nennen. Das „„asahi“ im Titel der
„Tokio Asahi Shimbun“ heißt „Morgensonne“
und zeigt somit die Morgenzeitung der Haupt-
stadt an. Die „Tokio Mainichi“ ist wieder eine
Tageszeitung (mainichi heißt „jeden Tag“), wäh-
rend „Hochi Shimbun“ so Viel wie „Nach-
richtenblatt“ besagt. Um noch ein letztes dieser

großen Blätter zu nennen, die sämtlich eine
Auflage von ein bis zwei Millionen Stück am
Tage haben „Vomiuri Shimbun“ leitet ihren
Namen von yomu „lesen“ und uru „ver-
kaufen ab. Schließlich bleibt übrig, den Namen
derjenigen Stelle zu erklären, die unserem
„Deutschen Nachrichten-Büro“ vergleichbar
allen Zeitungen den täglichen Nachrichtenstoff
liefert Man kennt sie unter der Bezeichnung
„Domei“, Das heißt nichts anderes als „Bund“,
denn dieser Nachrichtenvertrieb ging 1936 aus
der Zusammenlegung von zwei Agenturen her-
vor und gilt seitdem unter dem vollständigen
Namen „Domei Tsushinsha“, d. h. Bund der
Korrespondenzbüros, als das amtliche Nach-
richtenbüro des heutigen Japan, I. E.

Fduard I. und Churchill
Der bekannte englische Historiker Trevelyan

schreibt in seiner Geschichte Englands
Während der Regierung Eduards I, fand dieses
unglückselige System (die Beherrschung der
englischen Wirtschaft durch die Juden am
Ende des 13. Jahrhunderts) sein grausames
Ende, Indem er die Juden von der Insel ver-
jagte, handelte er im Sinne der besten Männer
seiner Zeit. In seinem „Kaufmann von Vene-
dig“ stellte Shakespeare, verkörpert durch den
Antonio, den jahrhundertealten Gegensatz einer
arischen, idealistischen Lebensauffassung und
den der hebräischen, materialistischen Weltan-
schauung des häßlichen, unmenschlichen
Shylock heraus, dessen Goldanbetung und Ver-
herrlichung der Güter dieser Erde seinen besten
Ausdruck im heutigen, innerlich schon völlig
jüdisch gewordenen Britannismus findet. Unter
Eduard I. und unter dem Geistesheros Shake
speare erkannte man in England noch den
wahren Feind. Heute indes

Wie weit sich heute das Judentum in Eng-
land eingenistet und ein wie leichtes Spiel es
dadurch hat, geht schon aus der Tatsache her
vor, daß man mehr als seine zehn Finger
braucht, um die jüdischen Familien abzuzählen,
die heute zur herrschenden Klasse gehören
Die Macht dieser Judenfamilien, zu denen sich
die Myriaden kleiner und kleinster, ebenfalls
mit aller Macht nach oben strebender Kaftan-
und anderer im Assimilationsprozeß schon fort-
geschrittenen Juden gesellen, ist ungeheuer,
Wo Juden sind, da ist Betrug. Das ist in Eng-
land nicht anders als auf dem Kontinent. Eng-
lands größte Finanzskandale hängen mit jüdi-
schen Namen zusammen, Hatry, Gottheimer
(Tarnname Baron Grant), Factor, Tanfield und
Gerson haben manchen Inselsparer um seine
Habe gebracht. Aber nicht nur auf dem Ge
biet der Wirtschaft arbeiteten die Hebräer zum
Schaden der Briten, auch auf politischem Ge-
biete haben sie sich manches geleistet, das nicht
gerade zum Vorteil Londons gereichte, Die
von vielen englischen Patrioten als Verfalls-
periode Indiens bezeichnete Entwicklung be-
gann mit dem Amtsantritt des Juden Isaaes,
der sich Lord Reading nennen ließ. Shylock
ist Churchills bester Freund. Es sind nicht die
„besten Männer“, die heute England führen.

W

Lili-Marleen an der Eismeerfront
Das Lachen ist auch im hohen Norden nicht erfroren

Von Kriegsberichter Ernst Erich Straßl
PK. Am Eismeer, im März. Jawohl,

bei uns am Eismeer wird auch gelacht! Wir
ſitzen allerdings hier am nördlichſten Front
abſchnitt der großen Entſcheidungsſchlacht,
die um die Zukunft unſeres Volkes geführt
wird, ein bißchen hoch oben (zwar nicht ohne
die tröſtende Gewißheit, daß es ja nun zum
Glück nicht noch nördlicher gehen kann, weil
da die Welt zu Ende iſt), aber deswegen
ſind wir noch lange nicht in düſtere Medi-
tation darüber verſunken, was wir „armen
Kerle“ doch alles mitmachen müſſen. Manch-
mal allerdings geht uns der Hut hoch, und
das geſchieht immer dann, wenn man uns
in Briefen aus der Heimat abſolut zu „ar
men Kerlen“ ſtempeln will. Verdammt noch
mal: Wir tragen gar keine Duldermiene,
wir denken auch gar nicht daran, das Ge
ſchick anzuklagen, daß ausgerechnet wir die
Tundra bevölkern und tote Sowjetarmiſten
zählen müſſen. Jm Vertrauen und ganz
unter uns (man kann ruhig darüber ſpre

Auf Wacht am Eismeer.
PK-Aufn Kriegsberichter Schäfer (Wb.)

Köpfe zur Zett:

Es ist gerade ein Jahr Rer, seit Hanna
Reitsch einen großen Tag erlebte, vielleicht
den größten ihres bisherigen Lebens. Am
28. März 1941. zeichnete der Führer sie mit
dem Eisernen Kreuz II. Klasse aus, das sie
mit berechtigtem Stolz als einzige deutsche
Frau tragen darf. Sie Rat den Vorgang mit
der ihr eigenen Frische selbst erzählt „Da
ruft mich ganz unerwartet der Herr Reichs-
marschall nach Berlin, empfängt mich per-
sönlich und überreicht mir das goldene
Flugzeugtührerabzeichen der Luftwaffe mit
Brillanten. Er hat es mir sogar in einer
Extraausführung, etwas Rleiner, anfertigen
lassen. Nach längerer
Unterhaltung über alle
Gebiete meiner Tätigkeit
wurde ich dann zu unse-
rem Führer in die Reichs
Fanzlet gerufen. Der Fünh-
rer überreichte mir dann
das Eiserne Kreuz. Die-
ser Augenblick wird mir
unvergeßlich bleiben.
Hanna Reitsch war es
schon gewöhnt, mit ihren
Leistungen und Auszeich-
nungen einzig dazustehen
1938 hatte ihr der Reichs-
marschall bereits als ein-
ziger Frau die einfache
Ausführung des Flugzeug-
führerabzeichens verliehen,

1937 hatte er sie zum
Flugkapitän ernannt, und
auch das war erstmalig in
der Geschichte des deut
schen Flugwesens, und
blieb einmalig, bis wir in Melitta
Schiller den zweiten weiblichen Flughapi-
kän bekamen. Die breitere OeffentlichBeit
Fennt den Namen Hanna Reitsck seit Mai
1933, als die 2I jährige den ersten Segelflug
zum Riesengebirge hinauf wagte. Es war
zugleich der erste größere Flug dieser aus
Wolf Hirthks Schule kervorgegangenen
Kunstsegelfliegerin, die nun im In- und
Ausland von Erfolg zu Erfolg ſchritt oder
vielmehr flog. Es schloß sich bald ihr erster
Rhönflug an, dann das achtstündige Kreisen
äber Haff und Dünen bei Rossitten, Später
der Mut und Kunst erfordernde Aufstieg
über dem endlosen, für Notlandungen gänz-
lich ungeeigneten Häusermeer von Grob-
Berlin. 1932 fuhr sie mit einer Expedition
der besten deutschen Flieger nach Buenos

il Aires und brachte für einen fünfstündigen

Flugkapitän Hanna Reitsch
Dauerflug über 50 Kilometer bis zu einer
Höhe von tausend Meter das brasilianische
Leistungsabzeichen von dort zurück. Finn-
land, Portugal, Vngarn, Schweden und
Italien lernten ihre Kunst Rennen und be-
wundern. 1936 startet sie zu einem Ziel-
flug von der Wasserkuppe nach Nürnberg
(133 Kilometer), 1937 zu fenem berühmten
Fernflug von der Rhön nach Hamburg
Fuhlsbüttel, der mit seinen 350 Kilometer
den Weltrekord im motorlosen Strecken-
flug überhaupt darstellt. Ein Jahr Später
erzielt sie mit ihrem Segelflugreug „Reiher“
auf der 250 Rilometer langen Strecke von

der Wasserkuppe nach
Darmstadt und zurück
in der unglaublich Fur-
zen Zeit von fünfeinkalb
Stunden wieder eine Welt-
bestleistung. Im Olympid-
jahr aber hat sie über
dem Staakener Flugplatz
vor Sportlern aus aller
Welt Kurven und Figuren
gedreht die selbst man
chem Motorflieger zu ge-
wagt geiesen Wären.
Natürlich hatte sie auch
die Pilotenscheine für
Motorflug längst in der
Tasche. Man erinnert sich
nock, dab sie im Oktober
1937 mit dem Focke-
Hubsckrauber ebenfalls
einen Weltrekord auf-
stellte, und daß sie die
auherordentliche Manö-
vrier fähigkeit dieses Flug

zeugs im darauffolgenden Februar mit einem
senkrechten Aufstieg im Innern der
Deutschklandhalle erwies. Die Kriegsaus-
zeichnung verdiente sich Hanno Reitsch
durch ikre Tätigkeit als Versuchkspilotin des
Deutschen Forschungsinstitutes für Segel-

Aufn. Atlantic

Hug in Darmstadt. Hier stellt sie seit
mehreren Jahren ihr großes Hiegerisches
Können in den Dienst der Wissenschaft
und hat schon manches Luftströmungs- und
Witterungsproblem in mutigem Einsatz
lösen kelfen. Am heutigen Tage ist die
tapfere Frau dreißig Jahre alt. Sie hat es
nie zu bereuen brauchen, dab sie das auf
Wunsch der Eltern begonnene Medizin-
stucdtum an der Weiblicken Kolonialsckule
in Rendsburg abgebrochen kat, um ihr
Leben der Fliegeret zu weihen. So Fann sie
doch ikren Teil zum Sieg der deutschen
Luftwaffe beitrgaen. b.

chen): an der Eismeerfront wird tatſächlich
gelacht!

Davon ſollt ihr hören! Es iſt gewiß kein
Wunder, daß uns eines Tages in der Ein
ſamkeit der Tundra auch das Mädchen „Lili
Marleen“ überraſchte. Nur erſchien ſie bei uns
in Dererer Geſtalt zu Beſuch. Erkennt ihr ſie
wieder:

Ueber dem Polarkreis iſt es grimmig kalt,
Da gibt es keine Mädchen, nur Sumpf und

Moor und Wald.
Drum woll'n wir wieder heim ins Reich,
Zu Fuß, per Bahn, das iſt uns gleich:
Zu dir, Lili-Marleen
Ein Packerl Tubenkäſe ſchick ich dir nach

Haus,Daß ich dich noch liebe, das ſiehſt du gleich
heraus.

Käſe iſt Balſam für's Gemüt,
Der Landſer freut ſich, wenn er'n ſieht,
Für dich, Lili-Marleen
Singt es, es läßt ſich tatſächlich ſingenk!

Bei uns ſind die Bunkerwände davon erzit
tert. Aber auch das „Edelweiß“ iſt bei uns
heimiſch geworden, allerdings blüht es bei
uns etwas kräſtiger als in der Heimat. Bitte,
mollt ihr euch davon überzeugen:

Ganz einſam und verlaſſen,
Jm öden Tundraland,
Auf kalter langer Wache
Ein Kärntner Jäger ſtand.
Der kalte Wind aus Oſten,
Der bläſt ihm ins Gehirn,
Dieweil, weil er auf Poſten,
Die Läuſe exerzier'n.

Und dazu gehört dann der Refrain. Krö
nung und Abſchluß dieſes unverfälſchten
Stimmungsbildes:

er gibt's kein Edelweiß,
er gibt's nur Tundra-Läuſ

Seht ihr. da iſt alles dran! Ungeſchminkte
Wirklichkeit, wie ſie um uns iſt. im herzlich
rauhen Tone des Frontſoldaten wieder
gegeben. Das verſteht allerdengs nur der,
der ſelber einmal draußen war und Freud
und Leid des Soldatenſeins am eigenen
Leibe verſpürt hat.
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Der ſoldatiſche Humor macht vor nichts
halt. Er umſpült und ergreift alle Vorgänge
und Aeußerungen des dienſtlichen Tages
ablaufes, vom Aufſtehen bis zum Schlafen
gehen. Das iſt ſoldatiſche Tradition, und ge
rade die alten Weltkriegsteilnehmer werden
an ihre Soldatenzeit erinnert ſein, wenn ſie
dieſen „Aufſchrei“ der Eismeerfront hören:

„Ein Federſtrich im OKH,
Vier Wochen ſpäter war er da!
Und nährt uns täglich, gut und böſe:
Tubenkäſe, Tubenkäſe!
Kommſt du des Abends müd' nach Hauſe,
Und freuſt dich auf die warme Klauſe,
Was ſchmückt den Tiſch, was ſteigt dir in

die Näſe?
Tubenkäſe, Tubenkäſe!
Womit raſiert man ſich in ſeifenarmer Zeit?
Was macht die Zähne blank, wenn kein

Odol bereit?
Was kittet Fenſter und zertöpperte Gefäße?
Tubenkäſe, Tubenkäſe!“
Und ſehr nett fand ich den kleinen

Spruch, der über dem Ruhelager eines
Schirrmeiſters hing, offenbar eines viel ge
plagten und hart hergenommenen Mannes,
der ſeine Erfahrungen hinter ſich hatte:

„Ueber allen Kühlern iſt Ruh',
Von den meiſten Motoren ſpüreſt du
Kaum einen Hauch
Sie fuhren manche Meile,
Warte noch eine Weile,
Und die letzten ſtehn auch.“

Ob Goethe den unbekannten Verfaſſern
und mir verzeihen kann?

e e.

So wohnen unsere Soldaten im Norden
Tief in den Schnee haben sie sich ihre Unter-

künfte gebaut.
PK.-Aufn.: Kriegsberichter Speck (Wb.)
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HEIMISCHES KULTURLEBEN

„1001 Nacht“
JohanuStrauß Operette im Stadttheater
Auch dieſes Werkchen gehört zu den zahl

reichen Muſenkindern des Altmeiſters der
laſſiſchen Operette, die ſich im Laufe der

Jahre als nicht recht kebensfähig erwieſen
haben. Aehnlich wie beim „Spitzentuch der
Königin“ wurde der Verſuch unternommen,
ihm durch eine Bearbeitung u. a. durch
Uebernahme beliebter und unvergänglicher
Strauß Melodien neues Leben einzu
hauchen. Ernſt Reiterer hat das mit Geſchick
und Takt beſorgt und ſomit dem Spielplan
eine Operette wiedergewonnen, die, wie die
Premiere am Freitag bewies, ihres Er-
folges ſicher iſt. Jhr beſonderer Heiz liegt
in dem von märchenhaftem Zauber um
wobenen vrientaliſchen Milieu und in der
Handlung ſelbſt, die eines tieferen Sinnes
nicht entbehrt. Denn wenn ſich ein morgen
ländiſcher Herrſcher aus Liebe zu einer
Frau, die nicht eine unter vielen ſein will,
zur Abſchaffung des Harems entſchließt. ſo
will das zumal in einer Operetteſchon etwas bedeuten!
Am Pult ſaß Walter Trolldenier. Er

dirigierte mit Gefühl und Temperament
und war um den nötigen Kontakt zwiſchen
San und Orcheſter bemüht. Die Regie
Joſef Weiſers erfreute durch launig-zügiges
Spiel wie zahlreiche luſtige Einfälle und
wartete mit einer Ausſtattung von feen
hafter Pracht auf. Heinz Behrens Bühnen
bilder ſpiegelten die phantaſtiſche Farbigkeit
und Buntheit des Orients überzeugend
wider.

Kurt Dittrich hatte die ſchwierige und
auch dankbare Aufgabe, eine Doppelpartie

zu vertreten, wobei er in Haltung und Ge
bärde dem Fürſten Sulgiman näherkam als
dem armen Fiſcher Moſſu. Die Frau ſeines
Sehnens, die ſchöne Leila, ſtattete Lotte
Loeffel mit dem Liebreiz ihrer Erſcheinung
und der gewinnenden Anmut ihres Spie-
lens aus. Edy Heil als Oberzeremonien
meiſter erheiterte wieder einmal mit ſeinen
drolligen Späßen, und Ruth Wilke war ihm
als zungenfertige Wally eine burſchikoſe,
tanzgewandte Partnerin. Robert Förſter
mimte einen waſchechten vrientagliſchen
Magier. Alles, was ſonſt noch die Bretter
bevölkerte krummſäbelige Türken mehr
oder weniger „im Freien“ befindliche
Haremsdamen. fezbedeckte „Orientſtutzer“
half mit, das muntere Spiel zum guten Ge
lingen zu bringen.

So gab es mehrere da eapos und am
Schluß einen Rieſenapplaus im voll
beſetzten Haus, der noch anhielt, als der
„Eiſerne“ ſchon längſt gefallen war.

Dr. Alfred Fast.

„Volk muſiziert',
Die an die Volksbildungsſtätte ange

gliederte Muſikſchule unter Leitung von
Kapellmeiſter Luderer-Lüttig führte am

onnabend in ihrem eigenen Heim in der
Dorotheenſtraße ein Schülerkonzert durch.
Sie legte mit dieſer Veranſtaltung, bei der
in einer bunten Folge Muſikſtücke für Solo
und Volksinſtrumente, für Chor, vor allem
aber im Gemeinſchaftsmuſizieren erneut
Zeugnis über die Vielſeitigkeit ihrer Ar
beitsgebiete ab. Die Schule, die mitten in
unſerer Gegenwart ſteht, zeigte bei dieſer
Gelegenheit die vielen Möglichkeiten ihrer
muſiſchen Erziehungsaufgabe und bewies
mit den Leiſtungen des geſtrigen Abends
viel poſitiv aufbauende Arbeit. Das Pro
gramm war auf Volkstümlichkeit aufgebaut,
und ſo waren die Vorausſetzungen zu einer
allgemeinen Verſtändlichkeit gegeben. Das
außerordentlich zahlreiche Publikum, unter
dem ſich erfreulich viel Jugend befand,
nahm alles Gehörte dankbar auf.

Kurt Sanke,

FöR DIE FRAD

Wo Beethoven geboren wurde
Von Heinrich Ferkaulen

Zum Gedächtnis Beethovens, deſſen Todestag
ſich am 26. März zum 115. Male jährte, werden
im ganzen Reich Feierſtunden der NSDAP. ver
anſtaltet.

Nicht weit hinter der Bonner Rhein
brücke wird das Bett des Stromes breiter,
die Wellen hängen tief über dem Flußbett,
die Luft ſackt ſchwer, die Wellen gehen träger
und gemächlicher: ſchon will es widerhallen
vom Gehämmer arbeitſamer Jnduſtrie.
Hier ſchlug einſt Cäſar ſeine Brücke über
den Rhein und baute ſich ſein Caſtrum Bon
nenſig als vorgeſchobenes Bollwerk römi
ſcher Kriegsſtrategie.

Aber immer noch liegt Bonn da wie ein
rheiniſches Sansſouci kurköllniſcher Herr
ſchaft, in Blumen und Kaſtanien eingebettet,
dem ſeine beiden Kurfürſten aus bayriſchem
Geblüt, Joſef Clemens und deſſen Nach
folger Clemens Auguſt, jene eigentümliche
Miſchung aus zierlichem Rokoko und breiter
rheiniſcher Gemütlichkeit unverkennbar in
nerlich und äußerlich anzuerziehen verſtanden.
Von 1697 bis 1723 bauen ſich die beiden Kur
fürſten ihr Schloß, das mit einer Front von
580 Metern eines der gewaltigſten des
Rheinlandes wurde, ſeit 1818 das Heim der
Univerſität, der berühmten rheiniſchen Alma
mater, oft genug beſungen.

Auf dem Platz vor dem Münſter erhebt
ſich das Denkmal von Bonns größtem Sohn.
Am 16 Dezember 1770 wird dem kur-
fürſtlichen Hofſänger Johann van Beet-
hoven ein Sohn geboren, der nach ſeinem
Großvater Ludwig genannt wird. Hofkapell
meiſter Ludwig van Beethoven gehörte be-
reits ſeit 1732 als geſchätzter Baſſiſt der kur
fürſtlichen Hofmuſik an. Neben ihm wird als
Taufpate die Nachbarin, Frau Ratskeller
meiſter Baum, genannt, Beſitzerin des Hau
ſes „Zum Mohren“ in der Bonngaſſe. Hier
auch wird der Taufſchmaus abgehalten, weil

die Räume im Dachgeſchoß des Hinterhauſes
des Nachbargrundſtückes, die das van Beet
hovenſche Ehepaar bewohnen, doch allzu
dürftig und eng erſcheinen.

Der ehrgeizige Vater hat es ſich in den
Kopf geſetzkt, aus dem Sohn ein muſika
liſches Wunderkind zu machen. Schon als
Vierjähriger muß der kleine Ludwig zum
Entſetzen der Nachbarſchaft täglich ſtunden
lang am Klavier üben. Mit vierzehn
Jahren iſt er der große Beethoven ſchon
ein kleines Mitglied der Bonner Hof
kapelle, und zwar deren zweiter Organiſt.
Der ſchwarzhaarige Bengel mit blitzen
den Augen und dunkler Geſichtsfarbe
„Spaniol“ nennen ihn deshalb ſeine Spiel
kameraden darf jetzt in der ſchmucken
Uniform der Hofmuſikanten umhergehen:
ſeegrüner Rock mit Treſſen, Dreiſpitz auf
dem Kopfe, Galanteriedegen an der Seite.
1789 wird Beethoven zum Kammermuſikus
des Kurfürſten ernannt. und deſſen Freund,
Graf Waldſtein, ſchenkt ihm einen Wiener
Flügel.

Nach dem Tode der geliebten Mutter
Magdalena verläßt der Zweiundzwanzig
jährige ſeine Vaterſtadt, um in Wien
zu ſtudieren, wie Graf Waldſtein ſagte;
„Mozarts Geiſt aus Haydns Händen“ zu
empfangen. Er hat Bonn dennoch nicht ver
geſſen. „Mein Vaterland“ ſo ſchreibt er aus
Wien neun Jahre ſpäter an alte Freunde,
„die ſchöne Gegend in der ich das Licht der
Welt erblickte, iſt noch immer ſo ſchön und
deutlich vor meinen Augen als ich Euch ver
ließ. Kurz, ich werde die Zeit als eine der
glücklichſten Begebenheiten meines Lebens
betrachten, wo ich Euch wiederſehen und
unſern Vater Rhein begrüßen kann
Noch 1826 bezeichnet er ſich in einem
Schreiben an Friedrich Wilhem III. als
„Bürger von Bonn“.,

Ein Lope de Vega in Königsberg
Uraufführung Der verhexte Wald“

Soeben geht die Königsberger Leiſtungs
woche zu Ende, auf deren Bedeutung im Bereich
der kulturellen Aufgaben des Oſtens wir bereits
eingegangen ſind. Jn folgendem berichtet unſere
nach Königsberg entſandte Schriftleiterin
Helene Rahm s über die Bühnenleiſtungs
woche.

Aus der unerſchöpflichen Schatztruhe des
Lope de Vega, die durch Hans Schlegels
dichteriſche Uebertragung zu einer Rengiſ-
ſance erſchloſſen wurde, griffen die Städti
ſchen Bühnen Königsberg die Komödie Der
verhexte Wald“ heraus. Ein glücklicher
Griff. Denn unter den zahlloſen, zu kul
tivierter Unterhaltung geſchriebenen- Stücken
des Spaniers gehört die in der Leiſtungs
woche der Königsberger Bühnen uraufge
führte Komödie wohl zu denen, die das An
mutig-Spieleriſche mit Hintergründigkeit
verbinden. Sie ſchwingt nicht wie bei
Shakeſpeare gleichmäßig als ein dunkler
Unterton mit, ſie blitzt hier und da in dra
matiſcher Entladung hervor: wenn Prinz
Federieo, dem man die Anerkennung ſeines
Namens, ſeines Adels verweigert, an ſeinem
JchSein zweifelt und erſt durch die menſch-
liche Erſchütterung, das Wiederſehen mit
dem Bruder, aus der Trugwelt der Selbſt
entäußerung zurückgeführt wird. Wohl wäre
es dem bühnenſicheren Spanier gelungen,
hier das kunſtvolle Geflecht von Ver
wechſlungen, zu dem ſich die Liebe Federicos
und der Prinzeſſin von Mantug verſponnen

Der Vermerk im Arbeitspaß
Was ſagen Betriebe und Lazarette nach dem erſten Falbjahr Kriegsthzilfsdienſt

Die erſten Arbeitsmaiden, die ihre Pflicht
im Kriegshilfsdienſt erfüllten, werden jetzt
entlaſſen, die nächſten rücken an ihre Stelle.
Ein Abzeichen macht alle Mädel als Ange
hörige des Kriegshilfsdienſtes kenntlich. Die
wöchentliche Arbeitszeit beträgt im Durch
ſchnitt 51 Stunden, und während des halben
Jahres wird ein Urlaub von fünf Tagen ge
währt. Während ſich in Büros und Kinder
gärten ein regelmäßiger Dienſt leicht durch
führen läßt, iſt die Arbeitszeit bei Einſatz
im Lazarett oder in Verkehrsbetrieben nicht
ſo leicht zu regeln. Jedoch haben ſich die
Mädel gerade in dieſen Betrieben außer
ordentlich gut bewährt, und in den Laza
retten äußern ſich Aerzte, Schweſtern und
Patienten erfreut über die Hilfsbereitſchaft
und den unermüdlichen Pflichteifer der
Arbeitsmaiden. Auch in den Haushalten
wird die Arbeit gern übernommen. Die
erſten kriegsdienſtverpflichteten Mädel es
ſind. rund 45 000 haben alle Erwartungen
erfüllt, die man an ihren Einſatz knüpfte.

Die Zahl der Arbeitsmaiden, die in Zu
kunft eingeſetzt werden ſollen, wird nach den
heute vorliegenden Anweiſungen auf 150 000
ſteigen. Das bedeutet einen weiteren Aus
bau der Unterkünfte, Bereitſtellung von
Führungsperſonal, die Beſchaffung von
Rundfunkgeräten, Büchern, Zeitungen und
Zeitſchriften. Denn in dieſen Unterkünften
genießen die Mädel eine größere Freiheit
als während ihrer Reichsarbeitsdienſtzeit.
Sie empfangen Gäſte, ſtehen in Verbindung
mit den benachbarten Lagern, veranſtalten
Gäſte-Nachmittage für die Hoheitsträger der
Partei, die Leiter der Einſatzſtellen und alle
diejenigen, die mit ihrer Arbeit in Verbin
dung ſtehen. Die Arbeitsmaiden in der

„Nachbarſchaft“ hören gern vom Einſatz zum
Kriegshilfsdienſt, den ſie nach der Arbeits
dienſtzeit gleichfalls ableiſten werden.

Der Vermerk im Arbeitspaß, daß das
halbe Jahr Ehrendienſt in einer ſchweren
und entſcheidenden Zeit des Großdeutſchen
Reiches abgeleiſtet wurde, iſt für die Mädel
eine verdiente Anerkennung.

Der erſte Lehrgang für Gärtnerinnen
Der Reichsnährſtand hatte zum erſtenmal

einen Gärtnerinnenlehrgang nach Goslar
einberufen, an dem zunächſt nur aus den
zehn nördlichſten Landesbauernſchaften Gärt-
nerinnen, Gärtnersfrauen und Gartenarbei-
terinnen teilnahmen. Gerade die Fühlung
nahme mit dieſen ſtark angeſpannten
Frauen, die wichtigſte Arbeitsgebiete beherr
ſchen, iſt für den Reichsnährſtand wichtig.
Durch Schaffung eines Reichsbeirates in der
Reichshauptabteilung. I des Reichsnährſtan
des wird die Betreuung aller im Gartenbau
arbeitenden Frauen künftig nach einheit-
lichen Richtlinien erfolgen. An verantwort
licher Stelle ſteht hier eine Frau, Jlſe Dieck
mann, Kaiſerswert.

Vor'chau auf die Sommermobe
Der letzte Schrei? Es läßt ſich alles

Vorhandene, ſofern es überhaupt noch
brauchbar iſt, teils unverändert, teils mit
kleinen Veränderungen auch weiter ver
wenden! Die Mode hat ſich ihre umſtürzle-
riſchen Launen von ehemals ſchon längſt ab
wöhnt.

Was die Kleiderlängen anbelangt, ſo ſind
ſie ziemlich unverändert. Bei den Früh
jahrs und Sommerkleidern bringen viele
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hat, mit einer leichteren Wendung der Ge
ſchicke aufzulsſen. So aber bleibt das Stück
in einer Schwebehaltung zwiſchen Grazie
und Ernſt, beide von romantiſcher Jronie
umſpielt.

Eine romantiſche Atmoſphäre war es
denn auch, in die die Königsberger Jnſze
nierung von Herbert Wahlen die Welt des
Spaniers tauchte. Das herbe Gemiſch von
Grandezza und gelöſter Steifheit, das man
vielleicht aus dem Zeitſtil heraus hätte er
warten können, überſetzt ſie ins Märchen
hafte. Statt ſpröder Damen, denen die Eti
kette und ſtarre Seide die Bewegungs
freiheit zumißt, ſchweben und ſchwärmen
junge Mädchen in lichten fließenden Ge
wändern durch den Park, der durch das
Kraut der Liebe verhext iſt. Ein jſugend
liches Enſemble wußte den zarten poetiſchen
Ton der Jnſzenierung gut zu treffen und
teilte die aus der eigenen Spielfreude
kommende Verzauberung dem Publikum
mit. Beſonders Jrmgard Förſt und Chriſtel
Lerche als Prinzeſſin Flora und Gräfin
Celiag und Hermann Ullmer als Federico
ergänzten ſich in fedem Sinne. Werner
Rafael gab den würdig heiteren Herzog.
Die Bühnenbilder von Prof. Mahnke ließen
in ihrer ſparſamen Symbolik der Poeſie des
Spieles und der Phantaſie der Zuſchauer
viel Raum. Ueberaus herzlicher Beifall
bezeugte den Sieg des Spaniers auch auf
oſtpreußiſchen Bühnenbrettern.

Modellhäuſer die Rockfalten wieder ganz
nach vorn. Rockfalten dürfen aber auch
weiterhin ſeitlich oder rückwärts ſein, nur
legt man ſie dann anders, man rafft ſie nicht
ſo eng zuſammen. Nebenbei gibt es auch
„hochmoderne“, ganz enge Röcke. Hüftbetont
ſcheint ſehr beliebt zu werden, man bringt
ſogar den Bajaderengürtel ſehr gern. Die
enganliegende, gut gearbeitete Hüftpaſſe hat
ſehr viel für ſich, neben dem guten Sitz er
möglicht ſie mancherlei Umänderung, auch
Verſchmelzung zweier Kleidungsſtücke zu
einem „neuen“.

Von gar zu klugen Kindern
Allen den Müttern, die betrübt an die ſo

überaus begabten Kinder von Nachbarn und
Bekannten denken und denen ihr Kind nicht
altklug genug ſein kann:

Frühzeitig wußt ein Kind ſoviel als
mancher Greis, Frühzeitig lag das Wun
der auf der Bahre, Sein Bruder ſah den
mörderiſchen Fleiß, Ward' Sekretär und
lebt an achtzig Jahre! A. G. Keſtner.

Es wäre einmal recht gründlich zu unter
ſuchen, warum das Blühen ohne Früchte zu
tragen ſo ſehr allgemein iſt, nicht bloß an
Obſtbäumen. Bei unſeren gelehrten (früh
reifen) Kindern iſt es ebenſo: ſie blühen vor
trefflich und tragen keine Früchte.

G. Ch. Lichtenberg.
Viel lieber mit alten Narren verkehren,

als weiſe Kinder predigen hören!
Wilhelm Müller.

Frühreife Kinder leben nicht lange, aber
*pätobſt liegt lange. Sprichwort.

Wer küchleinklug iſt, wird nicht huhnalt.
Dänrſches Sprichwort.

Frühreifer Knabe Eigentum des
Himmels. Jtalieniſches Sprichwort.

Nirhts iſt weniger verheißend als Früh-
reife. Die junge Diſtel ſieht einem künftigen
Baume viel ähnlicher als die junge Eiche.

Marie v. Ebner-Eſchenbach,

W Qute Bigel
SPRICHT Zu S

Opfer
Die Kompanie ſtand flüſternd unter den

hohen Bäumen des Ufers. Der Morgen
graute. Leiſe klapperten Handgranaten,
ſtählern blinkten die Läufe der Maſchinen
gewehre. Ueber den Strom zogen Nebel-
ſchwaden. Knirſchend liefen die Boote auf
den Sand.

Aus der Dunkelheit tauchte die Geſtalt
des Hauptmanns auf. Schnell gab er letzte
Befehle. Dann ſagte er mit heiſerer Stimme:
„Alles im Halbkreis rechts und links ſam
meln!“ Als die Kompanie ſtand, blickte er
ſtill über ſie hinweg und ſprach: „Kame
raden, unſer Krieger iſt nicht mehr. Als
Führer ſeines Stoßtrupps hatte er den
verantwortungsvollen Auftrag, unſeren
heutigen Uebergang zu ſichern. Er hat den
Befehl ausgeführt. Die beiden franzöſiſchen
Bunker am Gegenufer wurden ausgehoben
Das Uferfort iſt im Handſtreich genommen
worden. Der Weg iſt frei. Als er mit einem
Melder über den Strom zurückfahren wollte,
traf ihn eine verirrte Kugel. Er ſtürzte in
den Strom und wurde fortgetragen.“ Der
Hauptmann ſchwieg. Endlich fuhr er fort:
„Wir haben mit dem Tode unſeres Kriegers
mehr als einen Kameraden verloren, wir
verloren einen Führer und einen ganzen
Menſchen. Er war uns allen Beiſpiel und
Sinnbild im Leben wie im Tod. Ich weiß,
daß ihr ſeiner würdig zu kämpfen und zu
ſiegen, zu leben und zu ſterben wißt.“ Knapp
klang der Befehl „Stillgeſtanden“ durch
den Morgen. Schweigend legte der Haupt
mann die Hand an den Stahlhelm.

Längſt waren ſeine Schritte verklungen,
aber die Kompanie verharrte noch immer
eiſern und unbeweglich wie ein Mann.

„Daß wir ihm noch nicht einmal ein
Zeichen aufs Grab legen können“, ſagte da
bewegt eine alte knarrende Stimme.

„Das ſoll ſo ſein“ erwiderte eine funge
feierlich, „glaub mir, das ſoll ſo ſein. Möge
der Strom ſeinen Körper ins Meer tragen
und möge das Meer auch ſein großes Grab
ihm öffnen, für uns bleibt ſein Grab unſer
aller Herz.“

Von beiden Ufern dröhnten die Geſchütze
auf. Die Kompanie verteilte ſich auf die
Boote. Ziſchend flogen ſie über den Strom
und mit mächtigem Satz auf das feindliche
Ufer hinguf. Die Schlacht hatte begonnen.
We Stunde der Entſcheidung ſtand vor
ihnen.

(Aus „Jn der Stunde der Entſcheidung
Kampf und Streitgeſpräche an der Front,
von Arthur Koetz. Georg Truckenmüller
Verlag, StuttgartO. Pr. kart. 2,40 RM.)

Gſttagung deutſcher Wiſſenſchaftler

Der Beauftragte des Führers für die
Ueberwachung der geſamten geiſtigen und
weltanſchaulichen Schulung und Erziehung
der NSDAP. hatte zuſammen mit dem
Reichsdozentenführer zu einer Oſttagung
deutſcher Wiſſenſchaftler eingeladen, die in
Berlin am 24. März 1942 in Anweſenheit
des Reichsleiters und Reichsminiſters
Roſenberg eröffnet wurde. Mitarbeiter des
Reichsminiſteriums für die beſetzten Oſtge
biete und deutſche Forſcher behandelten in
einer Folge von Vorträgen vom 24. bis
27. März die politiſchen, kulturellen, ſozialen
und wirtſchaftlichen Fragen der Forſchung
im Neuaufbau der Oſtgebiete. Die Tagung
fand ihren Abſchluß in einer Rede des
Reichsleiters und Reichsminiſters Roſen
berg, die von der europäiſchen Perſpektive
aus eine Geſamtſchau der großen politiſchen
und kulturellen Probleme des Oſtraumes
brachten.

Das tägliche Rätſe)
Kreuzworträtſel

5

Waagerecht: 1. Mittelmeerinſel, 5. holländiſcher
Maler, 8. ſiehe Anmerkung, 9. Stadt und Fluß in Böh
men, 10. Baum, 12. Tafelobſt, 14. altägvptiſcher Gott
der Zeit. 15. Donauzufluß, 17. Schnapsſorte, 19. fran
zöſiſcher Kriegshafen, 22. einerlez, gleich, 24. Fluß vom
Brocken, 25. ſiehe Anmerkung, 26. Verbrecher, 27. grie
chiſcher Weiſer.

Senkrecht: 1. Mädchenname, 2. ſiehe Anmerkung,
8. amerikaniſch: Rind, 4. metallähnliches Element, 5.
Antilopenart, 6. Stadt in Schleſten, 7. Schlag, 11. ſiehe
Anmerkung, 13. Gerinnmittel. 16. ſüdlicher Vorort von
Berlin, 17. Zahlungsmittel, 18. Teil des Rades, 20.
hannoverſche Stadt an der Letne, 21 Kurzform für Tech
niſche Nothilfe, 23. Ferment (ß ſ).

Anmerkung: 2., 8., 11. und 25. ſind vier ſächſiſche
Städte.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht? 1. Thea, 4. Taſſo, 8. Mozart, 9.
Emir, 11. Geeſt, 13. Falte, 15. Alte, 16. All 18. Ern,
19. Ulm, 21. Kur, 23. Leib, 25. Varus, 28. Erler, 30. Muße,
31. Brahms, 32. Abend, 33. Etat. Senkrecht: 1. Tief,
2. Emil, 8. Aorta, 4. Tag, 5. Area, 6. Stele, 2. Oſten,
10. Makler. 12. Strauß, 14. Elk, 17. Luv, 19. Ulema,
20. Milbe, 22. Ramme, 24. Bern, 26. Ruſt, 27. Selt,
29. Rad.
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Igel und Hase auf dem Kasernenhof
S so 5A TENNMUN D. NACHERZAHIL T Von PA ULE I P P R

Ein Oberleutnant, Urlauber aus dem
Oſten, erzählte mir handfeſte Beweiſe der
Kameradſchaft zwiſchen mancherlei Tieren
und unſeren Männern im feldgrauen Rock.

„Wiſſen Sie, mich reizte es von Jugend
an, die verſchiedenartigſten Tiere großzu
ziehen, und ich hatte eigentlich auch immer
Glück. Da iſt z. B. mein Jgel Jonathan.
Ich war zu jener Zeit vor dem Krieg
Gefreiter in Oſtpreußen; eines Morgens,
als ich zu unſerem Depot außerhalb der
Kaſerne mußte, ſah ich etwas Weißlich
graues am Straßenrand liegen, einen ganz
jungen Jgel. Er rührte ſich nicht. Tot? Zum
mindeſten erſtarrt; die Nacht war ziemlich
friſch geweſen. Jch deckte Laub und Reiſig
über den armen Kerl, erledigte meinen
dienſtlichen Auftrag, und als ich zwei Stun
den ſpäter den Feldweg zurückkam, lag der
Burſche noch genau ſo da, bewegte aber doch
das ein Augenlid, als ich ihn antupfte. Nur
ganz kurz ſah ich das ſchwarze Aeuglein;
ſchon war es wieder zu, als wollte das Tier
ſagen: „Es hat ja doch keinen Sinn mehr,
dieſes Leben!“
Trotzdem nahm ich den Jgel mit in die
Kaſerne. Schnell einen Pappkarton ausge
leert, etwas Heu hinein, den Jgel dazu, das
Ganze in die Nähe des Fenſters geſtellt, da
mit die Sonne, die jetzt gegen Mittag
ordentlich wärmte, ihre Wirkung tun konnte.
Inzwiſchen war mir klar geworden, daß derIgelknabe vielleicht Hunger haben dürfte
vder Durſt. Milch war leicht zu beſchaffen,
eine Untertaſſe auch; drüben raſchelte es im
Karton; die Sonne ſchien geholfen zu haben.

Ich ging mit Eifer an die Arbeit doch
ſte blieb vergebliche Liebesmühe: weder aus
der Untertaſſe noch von meinem Finger
wollte Jonathan trinken. Jch ließ das Näpf
chen in der Heuſchachtel ſtehen, tat meinen
Dienſt und fand auch am Nachmittag alles
unberührt. So geht es nicht; der Jgel darf
jetzt nicht mehr ſterben! Wir Soldaten wiſſen
uns ja ſchließlich immer zu helfen ich
„vrganiſierte“ mir vom Fahrrad ein Ventil-
Schläuchlein; vergnüglich war es nicht, aber
nach verzweifelten Mißverſtändniſſen auf
beiden Seiten lutſchte noch am gleichen
Abend der ganz weichſtachelige Jgelſäugling
ſchmatzend an ſeiner Gummileitung.

Damit war die erſte Schlacht gewonnen;
während der nächſten acht Tage haben wir
uns dann auf den richtigen Speiſezettel ge
einigt, d. h. ich probierte einfach alles durch,
das Vegetariſche und das Fleiſchliche. Mit
der Milch war's jetzt einfach; man brauchte
nur die Kaffeetaſſe zu zeigen, ſchon richtete
ſich Jonathan gierig auf und ſchmatzte. Er
hatte am Umfang tüchtig zugelegt, und weil
nun auch das Wetter beſtändiger wurde,
baute ich ihm auf dem hinteren Kaſernenhof
einen Freiluftſtall, indem ich vier Pflöcke in
den Boden ſchlug und ein paar Bohlen
planken zu einem Rechteck herumfügte. Da
ſollte mein Jgel hauſen, bis er lebenstüchtig
genug wäre, ſich in der Natur zu behaupten
Drei Tage ging alles gut; ich rief ſeinen
Namen und pfiff, wenn ich mit dem Futter
kam, und man hatte durchaus den Eindruck,
daß wir beide uns wohl leiden konnten.

Aber am nächſten Morgen war der Stall
leer. Sollte mein Jonathan über die nied-
rige Abſperrung ſelbſtändig in die Freiheit
geklettert ſein? Ich fragte alle Kameraden;
umſonſt. Gegen Mittag machte ich gang ge
dankenlos das Jgelfutter zurecht, erinnerte
mich des Ausreißers, ſchüttete das Gemüſe
wieder weg; da pfeift einer unten im Hof.
Ich ſchaue zum Fenſter hinaus: „Du, Tier
bändiger, mach' mal fix; dein Jonathan ſitzt
auf der Freitreppe. Dem dauert es zu lang;
er hat Kohldampf!“

Der erzählende Oberleutnant ſah mich
fragend an: „War das nun Zufall Oder
hatte der Jgel Zeitgefühl? Konnte er ſich
daran erinnern, daß ich dyei Tage lang im
mer zu dieſer Stunde aus der gleichen Tür
gekommen war mit Milch und Futter?
Jedenfalls hatte ich eine rieſengroße Freude.
Aber in die Freiheit konnte ich den Jonga-
than noch nicht zurückbringen; ein Hund
hat ihn mir bald darauf totgebiſſen in der
Nacht.

Mit meinem Haſen hatte ich mehr Glück
mit einem richtigen Feldhaſen, mitten im
Krieg. Der Polenfeldzug war vorbei: wir
lagen in feſter Garniſun. und wie ich eines
Morgens durch die Mannſchaftsküche ging,
beugten ſich die polniſchen Gemüſeputzerin
nen kichernd über etwas Kleines, über ein
unvorſtellbar winziges Haſentier. Eine der
Frauen hatte es am Morgen auf dem Weg
zur Kaſerne zwiſchen Wald und Ackerflur
gefunden.

Nun, ich war inzwiſchen militäriſch avan
ciert, hatte meine eigene Bude im Kaſernen
block, und ſo überſiedelte Meiſter Lampe zu
mir. Vorgebildet durch meine Jgelerfah
rungen, umbaute ich die Brüſtung meines
Fenſters feſt und hoch mit Latten, ſo daß
Alois eine zwar fluchtſichere aber ſonnige
Wohnung hatte, durch die Scheiben auf un
ſere Kaſernenbäume gucken und Dauerlauf
machen konnte auf dem langen Fenſterbrett.
Das Ernährungsproblem gab mir keine
Sorgen; erſt viel ſpäter erfuhr ich, daß die
Aufzucht junger Wildhaſen eine ſehr ſchwie-
rige Sache ſein ſoll Der meine gedieh
prächtig; es iſt kaum vorſtellbar, wie ſchnell
ſolch ein Burſche wächſt. Abends beſuchten
mich manchmal die Stubennachbarn, und
wir haben viel gelacht über die poſſierliche
Zutraulichkeit und die freche Fixigkeit des
Alois.

Aber er ſollte kein Salonhaſe werden;

zu Sommeranfang wollte ich meinen Pfleg
ling wieder in ſein eigentliches Element
ſetzen, in die Freiheit. Dazu muß er men
ſchenſcheu gemacht werden, ſagte ich mir,
ſonſt läuft er als willkommener Sonntags
braten dem nächſten Spaziergänger vor die
Füße. Das Hetzen und Jagen war eine
ſaure Arbeit für mich, aber unerläßlich.
Zum Schluß ſteckte ich den Alois, der wahr
ſcheinlich an meinem Verſtand ebenſo wie
an meiner Tierfreundlichkeit verzweifelt
war, in einen Sack und trug ihn zur För
ſterei. Der Grünrock beſah ſich mein Mit
bringſel und meinte, ſolch ein feiſter Kerl
könne ſich nun wirklich allein durchs Leben

ſchlagen. Wir gingen in eine einſame Wald
iel raus aus dem Sack, hinein ins Para-
dies

Aber zuvor hat der Förſter meinem
Haſen eine Blechmarke ins Ohr geknipſt,
und dadurch blieben wir in Kontakt, Alois
und ich. Ein Jahr ſpäter bekam ich näm
lich einen Feldpoſtbrief von jenem Weid
mann: „Jhr Alvis lebt, iſt kreuzfidel und
bodenſtändig. Heute morgen ſah ich, wie ſich
in einer Ackerfurche ſehr geſchickt ein ſtram
mer Haſe drückte; ohne die Erkennungs
marke hätte ich ihn kaum klar bekomtnen,
ich rief einen Gruß von Jhnen hinterdrein,
als er mit leuchtender Rute abſauſte.“

Mut ruhig sein, Mijnheer!
Wo LVDWVIG r GEIL

Gegen Ende des letzten Krieges wurden
auf der Fahrt nach der Front zwei Soldaten,
die aus dem Urlaub zu ihren Regimentern
zurückkehrten, auf ein paar Stunden zu
ſammengeführt, die wohl bemerkenswert
ſind, weil aus ihnen das Weſen des Schick
ſalhaften leuchtet, ſowohl unſere Auflehnung
dagegen, als auch unſere Einordnung in ein
übermenſchliches Geſchehen.

Es hatte ſich ſo gefügt, daß die beiden in
Brüſſel als einzige Fahrgäſte in einem
Eiſenbahnabteil verblieben und nun ſich zu
unterhalten begannen, von den Eindrücken
ausgehend, die ihnen die Heimat während
ihres Aufenthaltes, vermittelt hatte. Jhr
Geſpräch war ſehr lebhaft und gewann einen
einzigartigen Reiz durch die Offenheit, mit
der beide von Anbeginn an in Gedankenaus
tauſch traten. Es war, als ob ſie einander
ſeit langer Zeit kannten und Freunde ſeien.

Lange vor Gent, dem Reiſeziel, wo ſich
ihre Wege trennen mußten, hatte der eine
erfahren, daß der Kamerad in der beſtimm
ten Vorahnung ſeines nahen Todes an die
Front zurückkehrte. Er erſparte ſich die über
flüſſigen Worte eines Troſtes, der keiner iſt,
und nahm ſich lediglich vor, den anderen, ſo
lange die Pflicht es zuließ, nicht zu ver
laſſen, ſondern mit ihm die Stunden zu ver
bringen, als ob ihnen weder Ende noch Ziel
geſetzt ſeien.

Jn Gent, wo beide einen Aufenthalt von
fünf Stunden hatten, kamen ſie kurz vor
Mitternacht an. Der von ſeiner Ahnung

Bedrückte äußerte den Wunſch, noch einmal
vor dem Tode das Leben in vollen Zügen zu
genießen, und in dem Vorſatz, Freude zu
ſuchen und zu finden, verließen die beiden
den Bahnhof. Jndeſſen, die Stadt war dunkel
und menſchenleer. Sie wanderten durch
finſtere Straßen und Gaſſen, über Plätze und
Brücken, und zuletzt war der Sinn dieſes
ganzen vergeblichen Suchens für den be
gleitenden Kameraden nur noch der, irgend
ein Gaſthaus vder eine Kneipe zu finden, wo
man einkehren könne, ſei es auch nur zu
einer kurzen Stärkung und Raſt. Die
Wünſche des Kameraden wollten ſich nicht ſo
ſchnell legen. Jn ihm ſtieg die Erwartung
ſogar immer höher, je mehr dunkle und tote
Straßen er durchwanderte, und ſchließlich
wurde ſie zur Hoffnung auf ein Wunder,
das in beſtimmter Geſtalt ſeiner in der Stadt
harren müſſe. Er ſprach dieſe Zuverſicht ge
rade aus, den anderen, der ſchließlich zur
Umkehr riet, mit ſich fortziehend, und das
kommende Erlebnis, das er mit einem Weibe
begehrte, in allen Farben ausmalend, als ſie,
nicht allzu fern, ein Licht erblickten und, dar
auf losſchreitend, erkannten, daß es in einem
niedrigen Haus zu ebener Erde hinter einem
Fenſter brenne, deſſen Vorhänge dicht ge
ſchloſſen waren.

Daß ſich hier keine Gaſtwirtſchaft befand,
war gut zu erkennen, aber wer das Leben
ſucht, will mehr als nur Bier und Wein
trinken und zur Nacht ſpeiſen. Bevor ihm
der andere ſeine Erwartung ausreden

APR IISe nur den Reiter sich wiegenden Knaben,

Wie in die Bäume trunken erraffen
Und aus der Winde kurtigem Schwung,

Wie im Traum der Erinnerung

Spiegelt die Sonne nach langem Erschlaffen
Wasser und Wiesen und springt durch den Graben

Und ist nun wieder fröklick und jung.

Ob wir uns selber verwandelt haben,
Stecken der Erde liebend die rote
Blume des Mondes ins bleiche Haar

Vnd verträumen dann wunderbar
Silberne Nächte des Früklings im Boote
Gleich einem heiter sich wiegenden Knaben.

Gläsern blükt aus der Tiefe das Jahr.
Herbert Böhme

Aufn. Scherl

konnte, war der eine über den Graben ge
ſprungen, der ſich zwiſchen der Straße und
der Häuſerreihe befand, hatte an das
Fenſter geklopft und forderte nun mit lauter
Stimme, daß man ihm öffne.

Da aber alles ruhig blieb und niemand
ſich zeigte, ſchlug er noch einmal und unge
duldiger gegen das Fenſter und bat, daß
man ihn doch einlaſſen möge. Der Kame-
rad, der auf der Straße zurückgeblieben war,
mahnte vergebens, von dieſem Tun abzu
laſſen. Als dann der Ungeduldige zum
dritten Male und noch ſtürmiſcher gegen das
Fenſter pochte, und dazu in der Sprache des
Landes, von der er ein wenig verſtand, halb
ſcherzhaft bittend, halb drohend das ver
meintliche Mädchen in der Stube beſtürmte,
ihn doch nicht länger warten zu laſſen, wur
den plötzlich die Vorhänge hinter dem
Fenſter geteilt und der Kopf einer alten
Frau wurde ſichtbar. Sie öffnete das Fen
ſter ein wenig und ſagte langſam und, wie
es ſchien, voll gütigen Verſtändniſſes für
den ihr bereiteten Auftritt in flämiſcher
Sprache, die aus der alten Verwandtſchaft
mit unſerer wie keine andere das Menſch
liche menſchlich zu faſſen verſteht:

„Mußt ruhig ſein, Mijnheer!
haben einen Toten im Haus!“

Die beiden Soldaten gingen, doch anders,
als ſie hierher gekommen waren, durch das
dunkle Gent. Sie ſprachen auf dieſem Wege
nicht mehr, doch hatte der eine des anderen
Arm genommen, ſich ihm ſo verbindend im
Geiſte und im Gefühl, und auf dieſe Weiſe
führte er ihn nach dem Bahnhof zurück wo
er in früher Morgenſtunde von ihm Ab
ſchied nahm mit feſten Händedruck und dem
Wort:

„Mach's gut, Kamerad!“
„Das will ich tun!“

andere.

Wir

antwortete der
e

Die kleine Laterne
VON MAX JUNGNICKEL

Das Altertumsmuſeum in der kleinen
Stadt ſchläft ſpinnenverſonnen. Selten ein
mal, daß ein Gaſt kommt, um ſich die aus
geſtellten Dinge anzuſehen. Und doch ſtehen
und liegen hier Koſtbarkeiten durcheinander.
Lauter Stücke, die lebendige Seiten der
greiſen Stadtchronik ſind, Stücke die durch
ganze Ketten von Menſchengeſchlechtern ge
wandert ſind. Ein Meteorſtein, vom Him-
el gefallen, liegt neben einer verroſteten
Spindel aus einem Hünengrab. Ein Fol
terwerkzeug aus dem Mittelalter ſteht neben
einem luſtigen Kinderſchlitten, der irgend
einen ſeidenen Prinzen durch den Schneetag
des Jahres 1808 trug Und Kruzifix und
Bibelſeiten, Brot aus Hungerfahren, Ge
wehre aus Kriegen Jnnungsfahnen und
Zadenſchilder, Schmuck und ſtrahlend bunte
Kirchenfenſter: alle Zeiten der Menſchen
geſchichte ſtehen auf einmal lebendig da,
blinzeln mit den Augen und ſchlafen dann
wieder todmüde ein.

Aber dort! Neben einem Spinnrad,
ganz achtlos auf den Boden geſtellt, ſteht
eine kleine, drahtüberflochtene Handlaterne.
Ein Ding, das man heute noch für zwei
Mark im Lampengeſchäft kaufen kann. Was
will dieſe billige, beſcheidene Laterne in
dieſer Verſammlung von Heiligen, Tra
banten, Narren, Senatoren und Räten?
Sie nimmt ſich darin wie ein Bettellicht
aus. Und doch iſt gerade dieſe Laterne das
koſtbarſte Stück in der ganzen Verſamm-
lung. Sie iſt eine Heldin des Alltags. Sie
iſt es, die vielen Menſchen das Leben ret
tete Horch, die Laterne erzählt!

Mein Herr, der Weichenwärter, hatte
Dienſt auf Block 383. Es war Nacht. Er
ſah zur Uhr, gab Durchfahrtszeichen. De
Zug S brauſte heran wie ein Jrrwiſch aus
der Hölle. Der Zug ſauſte durch. Nach
einigen Minuten ein furchtbarer Knall.
Mein Herr rannte ans Fenſter Die Lichter
des Zuges waren verſchwunden Ein
Unglück Unglück! Was tun? Der
Zug mußte entgleiſt ſein

Auf einmal fiel dem Weichenwärter ein,
daß der beſchleunigte Perſonenzug in
einigen Minuten auf demſelben Gleis hier
durchfahren muß Er muß auf den verun
glückten Zug auffahren. Muß, muß!

Was tun?
Mein Herr, der Weichenwärter, greift

mich, rennt mit mir aus der Blockſtelle, in
entgegengeſetzter Richtung. Immer über die
Schienen rennt er. Er ſchreit. Er ſchwingt
mich. Jch fühle, wie er bebt und zittert,
wie ſeine Stimme heiſer wird. Halt!
Halt!“ Und immer wieder Halt. Da, in
der Finſternis, brauſt der Zug heran
Jch tanze durch die Luft wie beſeſſen
Und nun ſteht der Zug. Weiter nichts. der
Zug ſteht

Das iſt das heldenmütige Erlebnis der
unſcheinbaren, halb angeroſteten Laterne.
Wäre ſie nicht geweſen, wären tauſend
Menſchen ahnungslos in den entſetzlichen
Tod gefahren. Wieviel Glück und Kraft,
wieviel Geſang und Sehnſucht und Liebe
und Schönheit wären mit einemmal von die
ſer Erde verſchwunden! Wieviel Tränen
und Armut und Sorgen wären gekommen!
Aber die kleine, armſelige Laterne war da,
wurde von einer Menſchenhand geſchwun
gen: Die kleine Laterne wurde das große
Lebenslicht für eine Menſchenſchar.

Nun ſteht ſie hier, im Kleinſtadtmuſeum,
und erzählt ſchüchtern und ein bißchen alt
modiſch und unbeholfen ihre Tat Die
meiſten Beſucher laufen mitleidig lächelnd
an ihr vorüber. Aber wenn ſie erzählt,
dann iſt's, als ob die kleine Laterne ſtrah
lend und groß wird wie ein Stern Und
die anderen Dinge im Muſeum werden auf
einmal klein und ſinken in den Staub.



und wurden grauer mit jedem Tag.
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Blick in die Welt
Volksſchädling hingerichtet

Am 28. März iſt der am 1. Auguſt 1900 ge
borene Paul Günther aus Bitterfeld hingerich
tet worden, den das Sondergericht Halle als Volks
ſchädling und gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
zum Tode verurteilt hat. Günther, der ſchon zwei
mal mit Zuchthaus vorbeſtraft war, hat unter
Ausnutzung der Dunkelheit gemeinſchaftlich mit an
deren mehrere Einbrüche begangen und dabei eine
Schußwaffe mit ſich geführt.

Fauſtſchläge für den Juſtizwachtmeiſter
„Otto, komm ſchnell mal her“, rief die eben im
Gerichtsſaal des alten Kriminalgerichtes in Berlin
verurteilte Ehefrau ihrem warktenden Gatten zu,
als ſie von einem Juſtizwachtmeiſter zum Haftan
tritt in ihre Zelle zurückgeführt werden ſollte. Otto
ſtürzte ſich auf den überraſchten Wachtmeiſter und
perſetzte ihm mehrere Fauſtſchläge. Es gab eine
regelrechte Schlägerei, bis Otto ſchließlich gebän
digt wurde. Otto darf nun ebenfalls hinter Git
tern die Haftenlaſſung ſeiner Ehefrau abwarten.

Rieſiges Hamſterlager entdeckt
Jn der oberheſſiſchen Kreisſtadt Büdingen

wurde bei der Beſitzerin eines Manufakturwaren
geſchäfts ein großes Lager gehamſterter Lebens-
mittel, die zum Teil ſchon verdorben waren, ent
deckt, das ſie ſich durch unzuläſſigen Tauſch gegen
Textilien oder durch ihre nebenberufliche Tätig
keit als Kurpfuſcherin verſchafft hatte. Was es
nur an kartenpflichtigen Dingen gibt, fand ſich in
dem Hamſterlager, zu deſſen Fortſchaffung ein Laſt
auto nötig war, vor: über zwei Zentner feinſtes
Weizenmehl, zwei Zentner Fett, Butter, Speck und
Oel, 70 Kilo Zucker, unzählige Pakete mit Hülſen-
früchten, Kakao, Kaffke, Tee, Zucker, mehrere hun
dert Eier, Kondensmilch, Reis, Schokolade, Pra
linen, Zigarren, Zigaretten, zahlreiche Dauer
würſte und eingemächtes Fleiſch und vieles an
dere mehr. Jm Textilwarenlager fanden ſich große
Mengen zurückgehaltener Waren vor, die zum
großen Teil noch aus der Vorkriegszeit ſtammten.
Die Hamſterin wurde verhaftet. Nach ihrer Feſt
nahme fanden ſich in ihrem Laden noch mehrere
Kundinnen mit umfangreichen Lebensmittelpaketen
ein, die ſie eintauſchen wollten. Auch dieſe und
alle ſonſtigen Mithelfer ſehen ſtrengen Strafen ent
gegen.

Kaffeebohnen auf der Straße
Pech hatten Schmuggler, die in einem hollän

diſchen Omnibus Kaffeebohnen über die Reichs
grenze einſchmuggeln wollten. Sie hatten einen
Sack mit 50 Kilo unter dem Autobus verſteckt. Als
dieſer über die Schienen einer Eiſenbahn fuhr,
platzte der Kaffeeſack, und die Bohnen ergoſſen ſich
kilometerweit über die Landſtraße. Der Sack leerte
ſich, und die fleißigen Sammler auf der Straße
waren die Gewinner.
Dynamitexploſion tötete 20 Arbeiter

Jm Steinbruch einer Portland-Zementfabrik in
Eaſton (Pennſylvaniga) ereignete ſich eine vorzeitige
Dynamitexploſion. Dabei wurden 20 Arbeiter ge
tötet. 14 Schulkinder in einer benachbarten Schule
wurden verletzt. Die Exploſion war ſo ſtark, daß
noch in 18 Meilen Entfernung Türen eingedrückt
wurden. Alle Männer im Steinbruch und ſeiner
Umgebung wurden entweder getötet oder verletzt.
Das Werk beſchäftigte etwa 200 Arbeiter

Frauen nach Gewicht
Jn dem indiſchen Kleinſtant Mandi, deſſen

Radſcha zu den englandhörigen Fürſten zählt, be
ſteht heute noch die uralte Sitte, die Frau von den
Eltern zu kaufen. Dabei hängt der Preis der Aus
erwählten von ihrem Körpergewicht ab. Je mehr
die künftige Ehefrau wiegt, deſto höher iſt ihr Wert.

Waſſerſfände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 28. März 1942
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43. Fortſetzung.

Für Helga veränderte ſich der Tag auf
merkwürdige Weiſe, als Peter fort war. Sie
entdeckte plötzlich, was er ihr bedeutete und
wie ſehr er ihr fehlte. Kein Menſch war da,
den ſie fragen konnte wenn ſie nicht recht
weiter wußte. Niemand, der nach kurzer
Ueberlegung Rat oder Urteil gab, an deſſen
Unfehlbarkeit nicht zu zweifeln war Es
war, als hätte Peter alle Arbeitsfreude und
alle Arbeitsbegnadigung mit ſich fortgenom-
men. Es gelang ihr nichts in dieſen Tagen,
und ſie kam ſich vor wie ein Schhlittſchuh
läufer, der mit einem guten Partner gut
und ſicher laufen konnte, und der nun, allein
gelaſſen, hilflos auf dem Eis herumwackelt.

Zum erſtenmal überlegte ſie, was wohl
aus ihr werden würde, wenn Peter end
gültig fortging zu einer großen Arbeit, in
eine andere Stadt dder zu einer anderen
Frau. Es gibt ſo viele Städte, in die man
reiſen kann. Es gibt ſo viele Frauen, zu
denen er gehen kann dachte Helga.

Sie ſtarrte über die Gärten hin; ſie ver
loren langſam ihr goldenes Herbſtleuchten

Der
Wind zerrte an den kahlen Aeſten was
morſch war. brach und trudelte in einem
wilden Wirbel zur Erde Frauen, die auf
der Straße vorübergingen, trugen bereits
ßelzmäntel.

Es wird Winter, ich werde allein in mei
nem Atelier ſitzen. und die Tage werden
ſchrecklich und endlos ſein dachte Helga.

Sie vreßte ihre Stirn an die Scheiben.
Die Dampfheizung, ſeit kurzem erſt in Be
trieb, ziſchte manchmal und aurgelte un
willig Sonſt war kein Laut im Atelier zu
hören. Die Minuten vertropften langſam

nehmigungspflichtig.

Aus der Wirtschoff
Erhöhung der Körperschaftssteuer angekündigt

Steuerliche Erfassung außergewöhnlicher Gewinnsteigerungen
Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium

Fritz Reinhardt gab die Neuregelung auf dem Ge
biet der Gewinnabſchöpfung bekannt. Er führte
dazu u. a. aus:

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
vor einem Jahr angeordnet, daß die gewerblichen
Unternehmer beſtimmte Teile ihrer Gewinnſteige-
rungen an das Reich abzuführen haben. Es erweiſt
ſich aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung als
zweckmäßig, daß die Erfaſſung dieſer außergewöhn
lichen Gewinn ſteigerungen in Zukunft durch die
Reichsfinanzverwaltung geſchieht, und zwar auf
Grund der Gewinnunterlagen, die bei den Finanz
ämtern bereits für ſteuerliche Zwecke vorhanden ſind.
Die Finanzämter werden die außergewöhnlichen Ge
winnſteigerungen im Zuge der Veranlagung zur
Einkommenſteuer oder Körperſchaftsſteuer feſtſtellen.
Sie werden ſich dabei auf alle diejenigen gewerb
lichen Unternehmen beſchränken, deren gewerbliche
Einkünfte im Wirtſchaftsjahr 1941 mehr als 30 000
Reichsmark betragen haben. Bei denjenigen Einzel
gewerbetreibenden, Perſonalgeſellſchaften und
Körperſchaften, deren gewerbliche Einkünfte im
Wirtſchaftsjahr 1941 mehr als 30 000 RM. betragen
haben, werden die gewerblichen Einkünfte, die im
Wirtſchaftsjahr 1941 erzielt worden ſind, verglichen
mit dem eineinhalbfachen der gewerblichen Ein
künfte, die im Wirtſchaftsjahr 1938 erzielt worden
ſind. Der Unterſchiedsbetrgg, alſo das Mehr der
gewerblichen Einkünfte 1941 gegenüber 150 v. H.
der gewerblichen Einkünfte 1938, iſt die außer
gewöhnliche Gewinnſteigerung. Es wird dem ge
werblichen Unternehmer alſo eine Steigerung ſeiner
gewerblichen Einkünfte von 1938 bis 1941 um
50 v. H. zugeſtanden, weil auf den gewerblichen
Einkünften im Wirtſchaftsjahr 1941 nicht nur die
Einkommenſteuer und die Körperſchaftsſteuer, ſon
dern auch die Kriegszuſchläge dazu laſten.

Von dem Betraäg, der ſich als außergewöhnliche
Gewinnſteigerung ergibt, haben die Einzelgewerbe
treibenden Und die Perſonengeſellſchaften 25 v. H.

und die Körperſchaften 30 v. H. als Gewinn
abführungsbetrag zu entrichten. Dieſer Gewinn
abführungsbetrag iſt weder bei der Ermittlung des
ſteuerlichen Einkommens abzugsfähig, noch auf die
Einkommenſteuer oder Körperſchaftsſteuer anrech
nungsfähig. Die Geſamtbelaſtung, die auf den
außergewöhnlichen Gewinnſteigerungen ruht, wird
demgemäß in den meiſten Fällen 80, 85 oder 90 v. H.
betragen.

Die Körperſchaftsſteuer einſchließlich Kriegszu
ſchlag beträgt für das Jahr 1941 45 v. H. Dahinzu
kommen, ſoweit die außergewöhnliche Gewinnſteige
rung in Betracht kommt, 30 v. H. Die Geſamt-
belaſtung beträgt hier demgemäß 75 v. H. Nach der
beſtehenden Rechtslage wird die Körperſchaftsſteuer
einſchließlich Kriegszuſchlag ab dem Jahre 1942
50 v. H. betragen Dieſer Satz iſt durch die Ge
winnabführungs-Verordnung, die der Miniſterrat
für die Reichsverteidigung ſoeben beſchloſſen hat,
für Körperſchaften, deren Einkommen mehr als
500 000 RM. beträgt, auf 55 v. H. erhöht worden.
Die außergewöhnlichen Gewinnſteigerungen der
großen Körperſchaften werden demgemäß ab dem
Wirtſchaftsjahr 1942 mit 55 v. H. Körperſchafts
ſteuer, einſchließlich Kriegszuſchlag und 30 v. H. Ge
winnabführung, alſo mit zuſammen 85 v. H. be
laſtet ſein.

Die Beträge, die die gewerblichen Unternehmer
auf Grund der neuen Regelung als Gewinn
abführungsbeträge entrichten, werden einem Konto

einem Gewinnabführungs-Konto zugeführt,
über deſſen Verwendung der Reichsfinanzminiſter
nach Beendigung des Krieges beſtimmen wird. Der
Gewinnabführungsbetrag kann dem gewerblichen
Unternehmer für eine beſtimmte Zeit bis zur Hälfte
belaſſen (geſtundet) vder aus dem Gewinn
abführungs Konto überlaſſen werden, wenn er
glaubhaft macht, daß er den Betrag aus wehrwirt
ſchaftlichen Gründen oder infolge einer beſonderen
wirtſchaftlichen Notlage braucht.

Europäische Weinernte
Nach dem jetzt vorliegenden Bericht des Jnter-

natfſonalen Land wirtſchaftlichen Jnſtituts in Rom
hat das ſchlechte Wetter im Auguſt und September
vorigen Jahres manche Hoffnungen auf eine gute
Weinernte begraben. Die europäiſche Weinerzeu
gung iſt mit 125 Mill. Hektoliter zwar etwas größer
als im Vorjahr mit 120 Mill. Hektoliter aber
doch erheblich geringer als der Durchſchnittsertrag
von 152 Mill. Hektoliter in dem Jahrzehnt 1929 bis
1938. Das Ergebnis wäre beſſer ausgefallen, wenn
nicht in Frankreich, dem Hauptweinland Europas,
ſtatt der erwarteten 60 Mill. Hektoliter nur 42,5
Mill. Hektoliter, noch weniger als 1940, geerntet
worden wären. Der Weinverbrauch der Franzoſen
iſt daher auf 1 Liter je Woche rationiert worden.
Etwas günſtiger iſt das Ernteergebnis in Jtalien,
das mit 36 Mill. Hektoliter Jahresertrag an zweiter
Stelle ſteht. Vor allem iſt der italieniſche Jahrgang
1941 beſonders gute Qualität. Jm Gegenſatz zu
der guten Mittelernte in Deutſchland weiſen Spa
nien mit 15 Mill. Hektoliter, Portugal mit 7 Mill.
Hektoliter, Ungarn mit rund 2 Mill. Hektoliter, Bul
garien mit etwa 2 Mill. Hektoliter nur ſchwache
Mittelernten auf.

Wichtiges in Kürze
Vertrieb von Luftſchutz-Tarnfarben ge

Der Vertrieb von Tarn
farben für Gebäude und Bodentarnung bedarf
künftig einer Genehmigung der Reichsanſtalt der
Luftwaffe für Luftſchutz. Unter dieſen zuzulaſſen
den Tarnfarben ſind zu verſtehen: Farben, die der
Anpaſſung von Bauwerken und Anlagen an die Um
gebung zur Erſchwerung der Erkennbarkeit oder
zur Farbgebung und Schwerentflammbarmachung
von brennbaren Tarn materialien oder aber zur
Mattierung von Glasflächen gegen Spiegelung die
nen. Tarnfarben dieſer Art dürfen nur noch gegen
Aushändigung einer vom Luftgaukommando aus
geſtellten Beſchaffungsgenehmigung geliefert wer
den. Nicht unter dieſen Genehmigungszwang fallen
indeſſen Verdunkelungsfarben ſowie „Hinweis
farben“ zur Erleichterung des Verkehrs im Dunkeln.

Lackherſtellung genehmigungspflichtig.
Nach einer Anordnung des Reichsbeauſtragten für
Chemie bedürfen alle Betriebe, die gewerbsmäßtg
Lackerzeugniſſe für eigene oder fremde Rechnung

und ſo, als wären ſie ſich ihrex Sinnloſig
keit bewußt.

Ich kann nicht dachte Helga. Jch brauche
Peter! Wenn ich glücklich bin, wenn ich ver
zagt bin, wenn ich mich ärgere und wenn
ich traurig bin kann mir niemand helfen
als er. Ich brauche ihn, weil er mein Er
lebnis mit Klemens beinahe beſſer kennt
als Klemens ſelbſt. Er iſt mein Vertrauter,
und ich kann ihn nicht hergeben an irgend
etwas, an eine Arbeit nicht und auch nicht
an eine Frau.

Ich mag es ſo gern, wenn er hinter mir
ſteht und meiner Arbeit zuſiteht wenn er
ſeine Hände um meine Schultern legt und
mir etwas erklärt eine Sache, die Sinn hat
und auf die ich nie allein gekommen wäre.
Er weiß alles, was mich intereſſiert, fede
Frage kann ex beantworten. Vieles hat er
ſich ſicher erleſen aber er weiß auch mehr
als alle anderen Menſchen die ich kenne,
aus ſich ſelbſt. Früher erſchien er mir
manchmal komiſch, und ich nahm ihn nie
ganz ernſt. Fetzt, da ich ihn wirklich kenne,
verſtehe ich gar nicht mehr. wie das einmal
wöglich ſein konnte.

Ich vertraue ihm und ich mag ihn ſo
gern. Ob das wohl ausreichen würde
für eine Ehe?

Helga ſaß auf einem Hockerchen. den
Kopf in die Hände geſtützt und mit ernſt
haft gefalteter Stirn.

Die große Liebe beruht ſooft auf fal
ſchen Vorausſetzungen. Mutter hat Vater
ſicher einmal ebenſo geliebt wie ich Kle
mens liebte. Iſt eine Liebe, die das eigene
Herz ſich erſchafft allein die wirkliche Liebe?
Oder iſt die kleinere Liebe, die langſam auf
dem Boden der Tatſachen, der erkannten
Werte, des gleichen Lebensrhythmus und
des abſoluten Vertrauens entſteht nicht doch
vielleicht die größere? Jſt der Menſch. mit
dem man mit Sicherheit ein erfülltes autes,
gemeinſames Leben leben kann nicht doch
dem vorzuziehen. mit dem man ſich nur
lieber küßt?

herſtellen, hierzu für jede Produktionsſtätte der Ge
nehmigung der Reichsſtelle „Chemie“. Nur hand
werkliche Betriebe brauchen dieſe Genehmigung
nicht, ſofern ſich die Lackherſtellung auf die ihnen
von den bewirtſchaftenden Stellen zugeteilten Roh
ſtoffmengen beſchränkt. Auch die gewerbsmäßige
Vermiſchung und Vermahlung von Lackerzeugniſſen
miteinander ſowie mit Lackrohſtoffen, Halbfabrika
ten und Trockenfarben unterliegt der Genehmigungs
pflicht. Rohſtoffe zur Lackherſtellung därfen nur
an Betriebe geliefert werden, die eine Herſtellungs
genehmigung beſitzen. Auch vorrätige Rohſtofſe
dürfen nur mit Genehmigung zur Lackherſtellung
aufgebraucht werden.

Die Meldepflicht für Aktien. Es wird dar
auf hingewieſen, daß bei Ueberſchreiten der Frei
grenze von 100 000 RM. ſelbſtverſtändlich alle im
Krieg erworbenen Aktien gemeldet werden müſſen.
Es können alſo nicht etwa bei der Meldung einfach
Aktien im Werte von 100 000 RM. abgezogen wer
den. Ein Abzug iſt nur möglich für die im Kriege
verkauften Aktien aus Friedensbeſtänden.

Frankreichs Papiererzengung. Die franzö
ſiſche Papiererzeugung belief ſich im Jahre 1939
auf 1,2 Mill. Tonnen Zur Zeit iſt man bemüht,
die Papierproduktion auf andere Ausgangsmateria
lien z. B. Alfagras, Reisſtroh, Schilfrohr und Ge
kreideſtroh umzuſtellen. Man hofft dadurch zugleich
auch eine Einſparung des Kohlenverbrauches zu ev
zielen, da die Herſtellung eines Kilos Holzzelluloſe
den Verbrauch von einem Kilo Kohle beanſpruchte,
was bei der Strohzelluloſe entfällt.

Getreidegroßmarkt Halle
am 28. März 1942

Roggen, Durchſchnitt 197, ſtetig; Weizen, Durch
ſchnitt 205, ſtetig; Gerſte 220, gefragt; Gelbe Vik-
torigerbſen 37,50—44,50, gefragt; Futtererbſen 21,30
bis 21,90, gefragt; Roggenkleie (Mühlenpreis)
8,45, ſtark gefragt; Weizenkleie (Mühlenpreis) 9,45,
ſtark gefragt; Trockenſchnitzel (Fabrikpreis ab Sta
tion) 8,62, ſtark gefragt; Zuckerſchnitzel (Fabrikpreis)
11,82, ſtark gefragt; Wieſenheu 6,80, ſtark gefragt
Roggenſtroh 3,60——3,70, gefragt; Weizenſtroh 3,40
bis 3,50, gefragt; Gerſten- und Haferſtroh 3,20
bis 3,40, gefragt.

Starke Ablieferungen waren im Geſchäft mit
Brotgetreide zu verzeichnen. Futtermittel waren wie
bisher lebhaft gefragt.

Ich möchte mit Peter zuſammen ſein, in
meinen guten Tagen und auch in meinen
ſchlechten. Reicht das. wenn er mich wirk
lich liebt? Und liebt er mich denn noch?
Es gab einmal eine Zeit, da ſah es ſo aus.
Jch habe Klemens geliebt und kann mich
heute doch ſchon nach Peter ſehnen.

Nichts iſt trauriger als die Vergänglich
keit der Gefühle auch unſerer eigenen,
dachte Helga.

Nach drei Tagen, in denen ſie Peter
bitterer entbehrt hatte, als ſie je für mög
lich gehalten hatte. kam er zurück.

Lange ſtand Helga vor einem Blumen-
laden. Die hohe weiße Porzellanvaſe in
Peters Wohnzimmer ſchrie geradezu nach
dieſen mattblauen, zartfarbenen Tulpen.
Aber dann ging ſie weiter, ohne ſie zu
kaufen.

Klemens habe ich auch immer Blumen
ar und das war falſch. meinte

eter
Man gewöhnt es uns ab, uns zu ver

ſchwenden, aus der Fülle, die wir emp-
finden, zu ſchenken und auszuteilen. Immer
muß man aufpaſſen, ob das auch gut iſt für
die Sache ob es richtig iſt und nicht falſch
verſtanden wird Wir werden alle ganz
armſelig dabei. Wir richten Schranken auf
aus unſeren Erlebniſſen feder für ſich bis
wir alle voneinander getrennt ſind. wie
Liebespagre in den Niſchen eines kleinen
Vopyſtadtkaffees.

Helga überlegte daß der Abendzug aus
München Peter eigentlich bringen mußte.
Eine halbe Stunde bevor der Zug kam,
ſtand ſie vor den Schranken und dachte
daran, wie viele Stunden ſie als Kind in
dieſer Bahnhofsvorhalle verwartet hatte.

Als der Zug einfuhr, ſah Helga hinter
den erſten Menſchen, die ſich der Sperre
näherten, Peter. Er ſah müde aus, in feinen
Augen ſtand Reſignation und Trauer.

Helga betrachtete ihn ernſthaft und zum
erſtenmal aus der Ueberlegung heraus, daß
dies vielleicht ihr Mann werden würde, ihr
nächſter Menſch fürs ganze Leben. Ein war

Turnen Sport Spie!
Präcehige Leichtathietihergebnigze

Kurz vor dem Sprung ins Freie wartete der
Sportbezirk 7 (Jahn) am Sonnabend noch einmal
in der Moritzburgturnhalle mit einer berefichsoffenen
leichtathletiſchen Hallenveranſtaltung auf. 75 Leicht
athleten und Leichtathletinnen, darunter die beſten
der Mittellandjugend, hatten ſich eingefunden.
Jn der Männerklaſſe kam im Kugelſtoßen
Bereichsmeiſter Barth, Vfe Halle 96 LSV),
mit der anſprechenden Weite von 13,91 Meter
zu einem überaus ſicheren Siege. Erlenbruch (LSV
Halle) wahrte hier mit 12,36 Meter beträchtlichen
Abſtand. Aehnlich war das Bild im Kugelſtoßen
der Frauen. Zwar kam Bereichsmeiſterin Lore
Grebe, Magdeburg, mit 12,13 Meter nicht ganz an
ihre Morxißburg-Beſtleiſtung heran, aber dennoch
hatte ſte keine Gegnerin zu fürchten. Seibt (VfL
Halle 96) folgte erſt mit 10,38 Meter auf dem zwei
ten Platz. Großartig war das Weitſprungergebnisder HJ. Klaſſe A. Den Sieger ſtellte der Bann 302
Merſeburg mit dem Hallenrekordmann Nagel (Vf2
Merſeb.), der 6,62 Meter bewältigte. Vom BDM. kam
die vorjähr. Gebietsmeiſterin im Hochſprung Liſelotte
Lehmann (Bann 395 Liebenwerda) auf 1,43 Meter.
Sie lag damit 3 Zentimeter über der Marke, die
in der Frauenklaſſe der Werin Seibt Halle) zum
Siege und Lore Grebe (Magdeburg) zum zweiten
Platz genügte. Stark verbeſſert zeigte ſich im
Kugelſtoßen die Hallenſerin Waltrrud Lange. Mit
10,01 Meter lag ſie 42 Zentimeter über der Leiſtung,
die ihr im Vorjahr die Gebietsmeiſterſchaft ein
brachte. Schließlich ſeien noch die prächtigen
Leiſtungen der dreifachen vorjährigen Gebiets
meiſterin Läſſig (Zeitz) im Weitſprung mit 5,18
Meter und von Herrmann (98 Halle) im Kugel
ſtoßen mit 12,52 Meter lobend hervorgehoben.

Ergebniſſe:
Weitſprung Männer: 1. Heimicke (SV 98) 6,14 Meter,

2, Ltn. Baulig (VfL 96 HNS.) 6,05. KugelſtoßenMänner: 1. Barth (VfL 96) 13,91 Meter, 2. Obergefr.
Exlenbruch (LSV) 12,36. Hochſprung, Frauen: 1. Seibt
(VfL 96) 1,40 Meter, 2. Grebe (Viktoria Neuſtadt) 1,40.

Hochſprung, BDM.: 1. Lehmann (Bann 395 Lieben
werda) 1,43 Meter, 2. Heſſe (302, VfL Merſeburg) 1.,25.

Kugelſtoßen, gquen: 1. Grebe Viktoria Neuſtadt)
12,13 Meter, 2. Seibt (VfL 96) 10,05. Kutgelſtoßen,
BDM.: 1. Lange (36 VfL 96) 10.91 Meter, 2. Tren
ſchel (Bann 398 Zeitz) 9.07. Weitſprung, HJ. Ar 1.
Nagel (302. VfL Merſeburg) 6,62 Meter, 2. Soban (Bann
396 Delitzſch) 6,36. Weitſprung, HJ. B: 1. Jähntſch
(36 Jahnſcher TV) 6,11 Meter, 2. Jakſch (36 KTV)
5,96. Weitſprung, Frauen: 1. Seibt (VfL 96) 4,60
Meter, 2. Butt (VfL 96) 4,49 Meter. Weitſprung,
BDM.: 1. Läſſig (Bann 398 Zeitz) 5,18 Meter, 2. Burck
hardt (36 VſL 96) 4,90. Kugelſtoßen, HJ. A: 1.
Herrmann (394 SV 98) 12,52 Meter, 2. Streuber
(Bann 396 Eilenburg) 12,11. Kugelſtoßen, HJ. B: 1
Jakſch (36 KTV) 10,65 Meter, 2. Bachmann (36
KTV) 9,98 Meter. Hochſprung, Männer: 1. Mertzſch
(TV 1845 Delitzſch) 1,58 Meter, 2. Berger (KTV) 1,53.

Hochſprung, HJ. A: 1. Hecklau (Bann 266 Eisleben
VfL) 1,53 Meter, 2. Tiſchendorf (Bann 394 Saalkreis)

1,48. Hochſprung, HJ. B: 1. Jakſch (Bann 36 KTV)
1,62 Meter, 2. Specht (36 SV 98) 1,53 Meter.

Je nen n Autalet
Zum Jungmädelkampf im Gerätewettkampf des

Gebietes Mittkelland (im Turnen am Barren, Rad
ſchlagen und Hindernisſtaffel) traten am Sonnabend
in der Turnhalle des HJFl. Moritzburg aus den
15 Bannen des Gebietes die beſten Jungmädel-
ſchaften an. Jede Mannſchaft beſtand aus ſechs
Mädeln. Als Steger aus den Wettkämpfen ging
der Bann Bitterfeld (301) mit 33 Punkten hervor.
Dann folgte Bann Sangerhauſen (397) mit 32
Punkten; Bann Naumburg (392) mit 31 Punkten;
Bann Weißenfels (108) mit 28 Punkten; Bann
Torgau (72) mit 36,5 Punkten; Bann Lieben-
werda (395) mit 26,3 Punkten; Bann Delitzſch (396)
mit 25,5 Punkten; Bann Zeitz (398) mit 28,8 Punk
ten Bann Querfurt (391) mit 23,6 Punkten Bann
Saalkreis (394) mit 21 Punkten; Bann Halle (36)
mit 21 Punkten und Bann Hettſtedt (476) mit 18
Punkten.

Malbighe Houer in Fingternalde
Ein beſonderer Anziehungspunkt iſt am

Sonntag, dem „Tag der Wehrmacht“, in
Finſterwalde eine auf dem dortigen Marktplatz an
geſetzte FauſtkampfVeranſtaltung, an der ſich auch
einige halliſche Boxer beteiligen werden, die recht
beachtliche Gegner erhalten haben. So trifft z. B.
der Wackeraner Kliemeck auf den Halbſchwerge
wichtler Sokul, der ſich jahrelang in den USA als
Profi betätigt hat. Ebenrecht (Wacker Halle) wird
ebenfalls einen ſchweren Stand gegen den früheren
Mitte-Bereichsmeiſter im Leichtgewicht, Bernhard
(Delitzſch) haben. Weiter klettern noch Panſe
(Wacker Halle), Furlan (Eisleben) und Henze
(Pieſteritz) durch die Seile, deren Gegner noch nicht
endgültig feſtſtehen.

mes Gefühl und eine große Zärtlichkeit
waren plötzlich in ihrem Herzen. Wieder
begriff ſie nicht, weshalb ſie dieſes kluge,
asketiſch wirkende Geſicht ſo lange nicht be
achtet hatte.

Da begegnete Peter Jrlacher ihrem Blick.
Staunen und Freude ſtanden in ſeinen
Augen. Er kam auf ſie zu; überſchwenglich
legte er den Arm um ihre Schulter.

„Du haſt wohl gerade hier in der Nähe
zu tun gehabt und biſt auf die gute Jdee
gekommen, nachzuſehen, ob ich mit dieſem
Zug eintrudle?“

Und Helga brachte nicht den Mut auf,
ihm zu ſagen, daß ſie nur ſeinetwegen hier-
hergekommen war, daß ſie am nächſten
Morgen wiedergekommen wäre und ge-
wartet hätte und am nächſten Abend auch.

Sie gingen aus dem Bahnhof. Es wehte
ein kalter Wind; kleine ſpitze Eiskörnchen
trieben ihnen tns Geſicht. Manchmal wurde
die Beleuchtung unter den harten Wind-
ſtößen dunkler und ſchwang dann wieder zu
ihrer urſprünglichen Helligkeit zurück.

Sie nahmen ein Taxi. Es ſchien das
älteſte und klapprigſte Taxi zu ſein, das in
ganz Berlin aufzutreiben war; hochbeinig
und aſthmatiſch ſchaukelte es durch die
Straßen. Durch alle Ritzen zog es, und die
Türen klapperten, daß man kaum ein Wort
verſtand.

„Frierſt du?“ fragte Peter mit großem
Stimmaufwand, und Helga nickte mit rot
gefrorener Naſenſpitze und grellroten Kin
derbäckchen.

Sie rückte ganz nahe an Peter heran,
und als er ſah, daß ſie ihre Hände rieb, zog
er ihr den Hanöſchuh aus und nahm ihre
kalten. ſchmalen Finger in ſeine große,
warme Hand und ſchob ſie in de Mantel-
taſche. Da war es gut und mollig wie in
einem weichen, behaglichen Neſt.

Sie fuhr mit zu Peters Wohnung,.
Schluß folgt
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Verdunkelung: Von Sonntag 20.28 bis
Montag 6.11 Uhr. Mondaufgang Sonntag 15.51,
Monduntergang Montag 5.53 Uhr.

Für Tapferkeif e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet

Gefreiter Herbert Krüger, Eichendorf-
ſtraße 32; Gefreiter Karl Finke, Schönitz
ſtraße 19.

Von der Handwerkskammer Halle

nsg. Der Bezirksinnungsmeiſter des
Schloſſer und Maſchinenbauer-Handwerks
SachſenAnhalt, Schloſſermeiſter Jng. Willy
Regel, Halle, Flurſtraße 16, iſt durch den
Reichswirtſchaftsminiſter im Einvernehmen
mit dem Gauleiter zum Vizepräſidenten
der Handwerkskammer Halle ernannt wor-
den. Der Bezirksinnungsmeiſter des Bau
gewerbes Sachſen-Anhalt, Baumeiſter Wal
ter Knoch, Gräfeſtraße, iſt im Einvernehmen
mit dem Gauleiter vom Reichshandwerks-
meiſter zum ſtellv. Landeshandwerksmeiſter
Sachſen Anhalt ernannt worden. Beide
Parteigenoſſen führen die Dienſtgeſchäfte der
Handwerkskammer Halle bzw. des Landes
handwerksmeiſters Sachſen- Anhalt in Ver
tretung des Reichsamtsleiters Landeshand-
werksmeiſters Pg. Sehnert.

Wer will Meiſterhausfrau werden?
nsg. Heute vermag jede Hausfrau die

höchſte Anerkennung ihrer Leiſtung zu er
reichen den Meiſterbrief. Das Diplom,
das ſie nach Abſolvierung eines zweijähri-
gen Fachlehrganges vom Deutſchen Frauen
werk erhält, gibt ihr die Möglichkeit, in den
verſchiedenſten Aufgabengebieten des Deut-
ſchen Frauenwerkes, Abteilung Volkswirt
ſchaft-Hauswirtſchaft eingeſetzt zu werden.
Was in den einzelnen Lehrgängen wie
Kochen einſchließlich Nahrungsmittellehre
des Hauſes, Behandlung der Wäſche, Nadel-
arbeit, Ernährungs- und Geſundheitspflege
der Familie, Wirtſchaftslehre des Haus-
en Berufs und Erziehungsfragen,

eichskunde erarbeitet wird, iſt das Ergeb
nis einer wöchentlich fünfſtündigen Lehrzeit.

Vorbedingungen zum Beſuch eines ſol-
chen zweijährigen Lehrganges in einer
haus wirtſchaftlichen Fachſchule ſind: Mit-
rhalggtt im Deutſchen Frauenwerk, Min

eſtalter 24 Jahre, Nachweis deutſchblütiger
Abſtammung, ausreichende hauswirtſchaft
liche Fähigkeiten, erbracht durch fünfjährige
praktiſche Tätigkeit oder dreijährige prak
tiſche Tätigkeit und Abſchlußzeugis einer
anerkannten Haushaltungsſchule, Fachklaſſe 1,
Kinderpflegerin und Hausgehilfin oder
Zeugnis als geprüfte Hausgehilfin. Jn
Halle beginnt der nächſte Lehrgang an der
Städt. Haushaltungs- und Gewerbeſchule,
Kloſterſtraße, Oſtern 1942. Anmeldungen
hierzu nimmt die Gaufrauenſchaftsleitung,
Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft,
Wilhelmſtraße 33, entgegen, die zu gleicher
Zeit auch entſprechende Auskünfte erteilt.

Deulſches Geſicht in aller Jeil
Durch die Werke unſerer alten Bildhauer,

Maler und Holzſchnitzer iſt uns das Antlitz
des deutſchen Menſchen faſt aller Jahr-
hunderte erhalten geblieben. Ob es nun ein
derbes Bauerngeſicht iſt, das von irgend
einem, heute unbekannten Holzſchnitzer für
eine kleine Dorfkirche im mitteldeutſchen
Raum aus dem Holz gearbeitet wurde und
einen Heiligen darſtellen ſoll, oder die un
vergänglichen Meiſterwerke deutſcher Bild
hauerkunſt ſind, die dem Bamberger Reiter
und der Uta von Naumburg ewig deutſche
Geſichter ſchufen, immer und zu allen Zeiten
können wir den Adel des deutſchen Antlitzes
aus ſolchen Werken leuchten ſehen. Mit
dieſem intereſſanten Problem befaßte ſich
Landesrat Dr. Siegfried Berger, Merſe
burg, in einem Lichtbildervortrag vor dem
Giebichenſteiner Heimatbund. Er wies einem
großen Hörerkreis an Hand vieler guter
Lichtbilder den Weg, in ſolchen alten Ge
ſichtern zu leſen. Die Bilder ſtammten faſt
ausſchließlich aus kleinen Dorfkirchen und
aus Schlöſſern unſerer mitteldeutſchen Hei-
mat. Dr. Berger gliederte ſie nach beſonde-
ren Geſichtspunkten. Die Schöpfer ſind
längſt vergeſſen, aber ihre Werke beſtehen
und zeigen uns heute, wie die Bauern der
Reformationszeit ausſahen. Die Junker-,
Ritter- und Bürgergeſtalten haben die ver
fchiedenſten Geſichtsausdrücke, jedoch das Ge
ſicht des Bauersmannes hat ſich nicht ver
ändert. Solche Bauerngeſichter in der Ge
ſtalt eines Heiligen kommen ſehr häufig vor.
Diakon Sonntag dankte Dr. Berger für
den wertvollen Abend. Arthur Bohnhardt,
H. J. Heckert und Erna Schwanert boten mit
zwei Geigen und am Klavier Werke von
Händel und Bach.

Angefahren und ſchwer verletzt. Am Sonnabend
gegen 6.30 Uhr wurde in Merſeburg ein 38jähriger
Mann aus Halle, der mit einem Schubkarren die
Halliſche Straße befuhr, von einem in gleicher Rich
tung fahrenden Omnibus angefahren. Er kam zu
Fall und erlitt eine Gehirnerſchütterung, Kopf
wunden und Knochenbrüche an beiden Beinen. Mit
einem Kraftfahrzeug wurde er in das Krankenhaus
Bergmannstroſt nach Halle gebracht. Beide Fahr
zeuge wurden beſchädigt.

Nur vollkommene Dunkelheit ſchützt bei
Nacht davor, als Angriffsziel zu dienen.

Sechzig junge Schaffnerinnen packen ihre Koffer

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Vier, die ihre Haltestellen im Schlaf Kannten. Im Anfang fanden sie allerdings, daß Halle viel
zu viel Straßen und Plätze habe. Aus Versehen (hoffentlich) rief damals eine von ihnen, die
hier besonders lacht, den Alten Markt mit dem Eselbrunnen plötzlich als „Alten Esel“ aus.

Den ganzen Sonnabend lang haben ſie
noch einmal freundlich und ſachlich gefragt:
„Noch jemand ohne Fahrſchein, bitte?“ haben
ausgerufen: „Margaretenſtraße!“ haben ab-
geklingelt und Geld gewechſelt, Kinderwagen
aus der Straßenbahn gehoben und Verwun-

dete auf ihren Platz geleitet, und heute
ſind die ſechzig Arbeitsmaiden, die in Halle
ein halbes Jahr lang Kriegshilfsdienſt- als
Schaffnerinnen taten, auf der Heimreiſe.
Die fühlbaren Veränderungen im Stra-
ßenbahnverkehr, die vom 30. März ab ange

Kampf dem Tauſch und Schleichhandel
Verordnung des Miniſterrals für die Reichsverkeidigung

Der Miniſterrat für die Reichsverteidigung
hat eine Verordnung mit Geſetzeskraft er
laſſen, deren erſter Paragraph beſagt, daß,
wer Rohſtoffe oder Erzeugniſſe, die zum
lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung ge
hören, vernichtet, beiſeiteſchafft oder zurück
i und dadurch böswillig die Deckung des
Bedarfs gefährdet, mit Zuchthaus oder Ge-
fängnis, in beſonders ſchweren Fällen mit
dem Tode beſtraft wird. Mit Gefängnis
wird beſtraft, wer in Ausübung ſeines Be
rufes oder Gewerbes für die Bevorzugung
eines anderen bei der Lieferung von Waren
oder Darbietungen von Leiſtungen einen
Vorteil fordert oder ſich oder einem anderen
verſprechen oder gewähren läßt, oder die
Lieferung von Waren oder einen ſonſtigen
Vorteil aubietet, verſpricht oder gewährt,
um ſich oder einem anderen Ware oder
Leiſtungen bevorzugt zu verſchaffen. Die
Staatsanwaltſchaften ſind angewieſen, mit
aller Schärfe Verſtöße gegen dieſe Ver
ordnung zu verfoläen.

Jm Kriege gehören alle Waren dem
ganzen Volke. Sie müſſen deshalb gleich
mäßig und gerecht verteilt werden. Wer ſich
gegen dieſen Grundſatz verſündigat, ſchädigt
die Verſorgung der Geſamtheit. Was der
Bauer erzeugt, gehört dem ganzen Volke.
Er ſoll und muß den Hamſterer von ſeinem
Hofe weiſen. Was deutſche Erde und deut
ſcher Fleiß hervorbringen, geht durch die
Hand des Kaufmanns. Er iſt Treuhänder
dieſer Waren. Er verteile ſie gerecht. Durch
Tauſchhandel macht er ſich ſchwer ſtrafbar.
Auch die Leiſtung des Handwerkers hat ihren
gerechten Preis. Es iſt deshalb unehren-
haft und ſtrafbar, Sondervorteile zu ver
langen und anzunehmen. Das Gefühl für
Recht und Unrecht bei jedermann iſt die
ſicherſte Garantie einer befriedigenden Ver-
teilung. Die deutſche Hausfrau erwarte und
verlange vom Verkäufer nur, was ihr zu
ſteht. Die Hingabe von Ueberpreiſen und

Holdaken und Lieder

Schmiergeldern iſt ihrer nicht würdig und
außerdem ſtrafbar. Tauſchhandel, Schleich
handel Wucher, Preisüberbietung und Be
ſtechung werden beſtraft. Jn beſonders
ſchweren Fällen werden Vermögensein-
ziehung und Todesſtrafe verhängt. Jeder,
ob Erzeuger, Kaufmann oder Käufer, Fetze
ſeine Ehre darein, vorbildlich zu handeln.
Jeder begnüge ſich mit dem, was ihm zuſteht.

Das deutſche Volk ſteht heute in einem
Ringen, bei dem es nur zwei Alternativen
gibt: Sieg oder Vernichtung. Unſere Feinde
haben darüber gar keinen Zweifel gelaſſen
und in gewiſſen Kundgebungen allzu deut
lich geäußert, daß in ihren Augen Verſailles
das Ergebnis einer Schwäche war. Nur die
eine Lehre wollen wir aus ſolchen gelegent-
lichen Hinweiſen ziehen: Es gibt in dieſem
Kriege keine Kompromiſſe weder für das
Volk als Ganzes geſehen, noch für den ein
zelnen in ſeinem Privatleben. Jeder von
uns iſt in dieſe Gemeinſchaft hineingeſtellt
und hat weder das Recht noch die Möglich-
keit, ſich aus ihr herauszulöſen, und wenn
er den Verſuch unternehmen wollte, trifft
er ſich damit genau ſo wie ſeinen Neben-
mann in der Gemeinſchaft.

Der Soldat an der Front weiß das Eine
tauſendfältige, aus Gefahren, Not und Tod
geborene Erfahrung hat ihm dieſe Erkennt-
nis als das eiſerne Geſetz des Soldaten in
Fleiſch und Blut übergehen laſſen. Wir aber
in der Heimat haben nicht das Recht, das
als Selbſtverſtändlichkeit hinzunehmen.
Wenn die Front unerhörte Anſtrengungen
auf ſich nimmt, dann muß die Heimat, die
naturgemäß immer noch mehr Vorteil ge
nießt, ohne weiteres ebenfalls bereit ſein,
größere Belaſtungen zu tragen, ſobald ſie
die Erforderniſſe des Krieges notwendig
machen.

unkrennbarer Begriff
Bunker Gang durch die Geſchichte Soldaten ſangen und ſpielen

Die Soldaten der Heeresnachrichtenſchule
hatten in Zuſammenarbeit mit der NSG.
„Kraft durch Freude“ unter Leitung von
Wachtmeiſter Peterſen eine Schau deut
ſcher Zeitbilder zuſammengeſtellt, die uns
durch ſteben Epochen deutſcher Geſchichte
ziehen läßt und ſie uns in ihren Liedern
offenbaren. Zu Beginn des Abends konnte
der Kommandeur des Nachrichten-Lehr-Regi-
ments den Stellvertretenden Gauleiter
Teſche, Generalarbeitsführer Simon,
Vertreter des Oberbürgermeiſters und der
Univerſität viele Verwundete und viele er
wartungsvoll geſtimmte Zuſchauer begrüßen.

Der Reigen begann mit dem Lied von Wal
ther von der Vogelweide „Jch ſaß auf einem
Steine“. Das Bühnenbild zeigte im Hinter
grund eine ſtolze Feſte, und an ihrem Fuß
ſang und begleitete ſich der große. Minne-
ſänger zu einem der älteſten deutſchen
Liebeslieder „Gewalt der Minne“. Die Zeit
der Türkenkriege und Prinz Eugens Helden
taten ließ Beethovens „Türkiſcher Marſch“
und Löwes „Prinz Eugen“ vor dem Auge
der Zuſchauer erſtehen. Trutzige Lands-
knechtgeſtalten dehnten ſich hinter Kalbfell
trommeln beim Würfelſpiel. Dann ſtellten
ſich Mozart und Hayön und ihre galante
Zeit vor. Zu den Klängen des „Allegro
Molto aus dem Streichquartet G-Dur“ von
Havdn drehten ſich zierliche Geſtalten (Frl.
Graf und Frl. Koch vom Stadttheater) im

Tanze. Ein herzerfriſchendes Bild war das
Wachtfeuer der friderizianiſchen Soldaten,
die das Volkslied „Harter Kampftag“
ſangen, und aus deren Mitte einer den
„Fridercius Rex“ vortrug. Die Zeit der
Freiheitskriege und Körners unſterblicher
Aufruf „Auf, auf, mein Volk, die Flammen
zeichen rauchen!“ erſtand in einem wirklich
keitsnahen Bild, in dem „Franz Schubert“
ſein „Jmpromptu As-Dur“ erklingen ließ,
und der Geſang des „Gebetes vor der
Schlacht“ in allen Herzen mitklang. Viel
Freude bereitete die „Wachablöſung um
1870“. Ein Bild, das den Geiſt des preußi-
ſchen Soldaten echt und ohne Uebertreibung
darſtellte. Sogar ein General hoch zu Roß
beſichtigte ſeine Wache. Zwiſchen dieſer Zeit
und der heutigen liegt der Weltkrieg, der
tiefſte Zuſammenbruch, die gewaltige Er-
hebung und wieder eine Zeit der ſtolzeſten
Siege. Das Schlußbild zeigt unſere tapferen
grauen Soldaten. Ein Muſikkorps und ein
Spielmannszug brachten das Lied, das
Symbol für unſere große Zeit iſt: „Vor-
wärts nach Oſten!“

Ein Abend, echt ſoldatiſch, mit großer
Liebe ausgeſtaltet. Sämtliche Lieder wurden
begleitet von einem Streichorcheſter unter
Leitung des Gefreiten Popelka. Die
Bühnenbilder ſchufen Obergefreiter Fenk
und Gefreiter Behn. Die einzelnen Szenen
wurden von einem Soldaten mit geſchickten

Verſen verbunden. Gt.

Der Kriegshilfsdienſt der Arbeilsmaiden in Halle beendet Ein Abſchiedsbeſuch
kündigt ſind, bewegen freilich zur Zeit die
Gemüter mehr. Aber wer daran denkt, was
für einen glimpflich verlaufenen Verkehrs-
winter wir diesmal bei der Straßenbahn
hatten durch den jungen, unverdroſſenen,
ſchmucken und gewandten „Schaffner-Erſatz“,
den vermag neben dem Aerger in ſeinem
verſtimmten Fahrgaſtgemüt auch ſchon ein
viel milderes Gefühl zu rühren. Es beſteht
aus einer ganzen Menge Anerkennung vor
dieſer ganzen heiteren Mädchen-Tüchtigkeit,
aus ein wenig Neugier: Was werden ſie
jetzt tun?, aus einer Abſchiedsfrage: Ob ſie
ſich auch wohl gefühlt haben bei uns? und
nicht zuletzt aus einem Quentchen Wehmut
beim Scheiden eines Stückchens Kriegs
alltag, den man ein ſeltener Fall un
gern weggibt.

Ein letzter Beſuch bei dem
Kriegsalltag brachte natürlich die beiden
Fragen der Hallenſer zur Sprache. Bevor
wir ſie ſtellten, ſtiegen wir ſchnell noch in
ihrer Unterkunft bei der Siedlungs-
genoſſenſchaft „Eigene Scholle“ in der Lütze
ner Straße treppauf, treppab, ſahen in die
Küche, in der die zwei Kameradinnen vom
Küchendienſt täglich von 4—6 Uhr und um
9 Uhr das Frühſtück, um 12 und 14.30 Uhr
das Mittageſſen, um 19 und um 21.30 Uhr
das (meiſt warme) Abendbrot parat haben
mußten, ganz zu ſchweigen von den Stullen,
die morgens und nachmittags mitgenommen
wurden, ſchauten in den Eßſaal, den Waſch
raum, die Garderobe, in der friedlich
Schleierhütchen neben SchaffnerinnenUni-
formen zum Lüften hingen, und ſchlichen
dann auf Zehenſpitzen durch Schlafſaal 1 in
Schlafſagl 2, denn in Schlafſaal 1 lag die
Spätſchicht zum Teil noch in die blaukarier
ten Kiſſen eingerollt und ſchlief.

Wir mußten uns mit unſeren Fragen an
fünf, ſechs kofferpackende Pfälzerinnen hal
ten. Sie ließen Kofferpacken Kofferpacken
ſein und ſagten vergnügt: „Die Hallenſer?
Die haben uns den Dienſt nicht ſchwer ge
macht. Freilich, da gab's Meckerer, aber die
gibt's in jeder Stadt. Wenn man ſo zurück
denkt, war's gleich von Anfang an nicht ſo
fremd. Erſt haben ſie ſich immer angeſtoßen
und ſich zugeflüſtert: Du, das iſt eine vom
Arbeitsdienſt! dann ſagten ein paar: Ach,
meine Tochter iſt auch im Arbeitsdienſt,
wenn ich Sie ſehe, muß ich immer an ſie
denken, das iſt ſchön!“ Schließlich holten
manche aus der Aktentaſche oder dem Markt-
netz einen Apfel oder eine Apfelſine und
ſchenkten ſie uns oder halt, nein, oft
warfen ſie ſie uns durch den ganzen An
hängerwagen zu und wir mußten auf
fangen! Und ſo iſt es geblieben.“ „Mit der
„3“ fuhr Freitags immer ein Fahrgaſt“,
kramt die blonde Lockige ihre ſchönſten Er
innerungen aus, „der teilte jedesmal Pra
linen aus.“ „Und ich hab einmal wirklich
nicht gewußt, was ich machen ſollte“, ſagt
eine kleine Reſolute mit braunen Haſelnuß-
augen. „Da winkte mir ein Mann, der auf
der hinteren Plattform ſtand, immerfort zu,
ich ſollte mal zu ihm kommen. Als ich hin

„ging, ſagte er ſo richtig freundlich: Fräu-
lein, hier, nehmen Sie, ich wollte Jhnen mal
was zugute tun. Und drückt mir in die
Hand ſo eine lange Blutwurſt!“

Während ſie mit ſchiefgelegtem Kopf die
ungefähre Länge mit den Händen angibt,
gedenkt man mit Wohlwollen dieſes unbe
kannten Spenders, der damit allen ſechzig
ſeine Hochachtung ausgeſprochen hat für ſo
manchen ſchwarzen Wintermorgen, an dem
ſie pünktlich mit ihren Wagen aus dem
Depot fuhren, und für ſo manchen ſtrittigen
Augenblick im Publikumsverkehr, „bei dem
man nicht wußte, ſollte man nun lachen
oder es ihnen einmal tüchtig ſagen. Aber
wir haben meiſtens doch gelacht!“

Wenn ſie wieder daheim ſind und um
die zweite Frage zu beantworten ihr
Studium beginnen oder als Arbeiterinnen
oder Verkäuferinnen tätig ſind rücken
dreißig neue Arbeitsmaiden an ihre Plätze
nach. Unſeren „alten“ aber wünſchen wir für
die Zukunft ſichere Fahrt und freies m

F. S.

Stückchen

Höchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt Regierungs

bezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden
nachſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in
Klammern) für i Kilo bzw. Stück oder Bund in Reichs
pfennig feſtgeſetzt Erzeugerhöchſtpreiſe gültig ab 28. März
1942, Verbraucherpreiſe gültig ab 30. März 1942):

Spinat A 16 (28), Spinat B 22 (38), Kopfſalat, Treib
C 30 (48), Endivien 8 26 (43), Endivien C 28 (47), Feld
ſalat 40 (65), Weißkoht B 6,5 (13), Weißkobl C 7 (13),
Wirſingkohl B 8,5 (16), Wirſing, Winterfürſt B 9,4 (17),
Wirſingkohl C 9 (17), Wirſing, Winterfürſt C 9,9 (19),
Rotkohl B 9,5 (17), Rotkohl C 10 (18), Roſenkohl 31 (52).
Grünkohl 7,5 (14), Kohlrabi oh. Laub A 10 (18), Kohlrabi
oh. Laub B 11 (19), Gurken, Treib, C 63 (90), Möhren A
6 (12), Möhren B 7,5 (14), rote Bete 5,5 (11), Schwarz
wurzel 29 (47), Kohlrüben geputzt, gelb 3,2 (7), Rettiche
weiß und ſchwarz Gr. 1 und 2 gem. 10 (18), Radies,
Treib, Bund je 10 Stück C 20 635), Peterſilie grün,
Treib, i. Bd. je 100 Gramm 225 (425), Peterſilienwurzel
oh. Laub 17 (28), Meerrettich 35 (60), Sellerie oh. Laub
Gr. 1 und 2 gem. 15 (26), Sellerie oh. Laub Gr. 3 A 11
(18), Sellerie oh. Laub Gr. B 19 (29), Sellerie oh. Laub
Gr. 3 B 13 (22), Porree i. Bd. Gr. 1 20 (33),, do. Gr. 2
18 (30), do. Gr. 3 15 (26), Schnittlauch, Treib, i. Bd.
Gr. je 100 Gramm 225 (425), Rhabarber, Treib 35 (55),
Zwiebeln 7,5 (15), Zwiebeln Gr. 1 8 (15), Aepfel und
Birnen, Cor-Orange, Renette B 47,2 (33,8), Preisgr. 1
36,5 (27,1), Preisgr. 2 23,4 (16,4), r. 3 20,2 (16,4),
Preisgr. 4 17,7 (11), Preisgr. 5 15 (9,7), Aepfel C 4,5.

Dienſt am Oſterſonnabend. Bei den ſtaatlichen
Behörden, den Gemeinden, Gemeindeverbänden und
ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften iſt nach einer
Anordnung des Miniſterrats für die Reichsverteidi
gung während des Krieges am Tage vor Oſtern im
gleichen Umfange Dienſt zu leiſten wie an anderen
Sonnabenden Die Reichsbank und die Kreditanſtalt
können den Dienſt wie die anderen Banken regeln,
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Unser Manfred ist angekommen
In großer Freude Lydia Ernert
geb. Vogelmwann,
nert, Reichsbahnoberinspektor,
Posen, Grenadierstraße 35, den
14. März 1942.

Siegfried Er-

Mit beiderseitigem Tinverständ-
nis unserer Ditern haben wir
uns verlobt: Ruth Kretzschmar,
Hans Schwanke, Gefreiter der
Marine-Artillerie, Halle (Saale),
Krausenstraße 17, II, den
28. März 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Erika Scheuer, Halle (S.), mit
Karl Heinz Scheven, Leutnantd. Res., München, 29. März 1942.

Als Verlobte grühßen: Gisela Goß-
ler, Helmut Hoehner. Saar
brücken 6, Dr. Todt-Straße 95,
Mücheln (Seiseltal). Bahnhof-
straße 36, den 29. März 1942.

Als Verlobte grüßen: Goertruck
Gneilst, Walter Kownatzki, Matr.-
Gefreiter. 2. Z. auf Urlaub,
Halle (Saale), Beerenweg 32,
den 29. März 1942.

Ihre Vermähblung geben bekannt:
Dr. med. Wolf- Günther Ludwig,
Gisela Ludwig geb. Werner,Halle (Saale), Am Krähenberg 4,
im März 1942.

Ihre Vermählung beehren sich an-
zuzeigen Heinz Tuchtefeld, Feld-
webel in einem Jagdgeschwader,
Hildegard Tuchtefeld geb. Rich-
ter. Goslar (Harz), z. Z. auf
Drlaub, Hohenthurm, Palmsonn-
tag 1942.

Wir danken herzlichst für die uns
anläßlieh unserer Kriegstrauuog
erwiesenen Aufmerksamkeiten,
Reinhold Weißt und Frau Lies-
beth geb. Zorn. Reichenberg
und Beesenlaublingen, den
25. März 1942.

Für die erwiesenen Aufmerksam-
keiten und Geschenke anläßlich
ihrer goldenen Hochzeit dan-
Ken herzlichst Gottlob Gneist u.
Frau. Zaschwitz, 26. März 1942.

Statt besonderer Anzeige!
In freudiger Hingabe und
treuer Pflichterfüllung für
Führer, Volk und Vater-land fiel in der Morgenfrühe des

17. Februar an der Ostfront mein
guter Mann, Vater, Sohn, unser
Ueber Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, der Oberbannführer
der Hitler Jugend und Gaujugend-
walter der DAE., Uffz.

Horst Wegner
Inh, des goldenen Ehrenzeichens
der HJ. sowie der silbernen und

bronzenen Dienstauszeichnung
der Partei

im 31. Lebensjahre
Ein ehrenvoller Soldatentod be-
endete ein stets einsatzhbereites
Leben für den Führer.

In stolzer Trauer:
Hildegard Wegner geb. Glas-
meier und Klein-Jochen,
Erna Wegner, Gerd Wegner
und. Familie, Stettin, Usch
Wegner, August Glasmeier
und Familie.

Halle (S.), Labeck, im März 1942.
Der ar den Fäbrer und für
Großdeutschland gefallene Ober-
bannführer der A. und Gau-
jugendwalter der DAF., Rorst
Wegner, wird uns unyergessen
bleiben.

Bachmann.
Reckewerth,

Gauobmann.
Obergebietsführer.

Hildegard Winter geb. Weisse

D

Im festen Glauben und guter
Hoffnung auf ein baldiges
Wiedersehen traf mich die

schmerzliche Nachricht, daß mein
Ueber Mann und lieber Papa
seinen kleinen Maritta, der Ober
gefreite

Er ich Winter
Inhaber des ER. II,

am 12. Februar 1942, sechs Tage
nach seinem 27. Geburtstage, den
Heldentod gestorben ist. Nachdem
er die Feldzüge im Westenund in Polen glücklich äber-
ſtanden hatte, ruht er nun in
Rußlands fremder Erde.

In stiller Trauer:

nebst allen Angehörigen.
Kanena, den 29. März 1942.

Am 26. März erhielten
die unfaßbare Nachricht,daß mein lieber Sohn, unser

guter Bruder, Schwager und
Onkel, der Unteroffizier

Günther Eschrich
Inh. der Frontflugspange in Silber
und Gold sowie des EK. I u. II

im Alter von 24 Jahren bei einem
Feindflug im März im Osten
den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Martha Eschrich, Witwe,
Melitta Eschrich u. Lisbeth
Eder geb. Eschrich, als
Schwestern, Alois Eder, z. 2.
im Felde, Willi Eschrich und
Frau Frieda geb. Brandt
nebst Sohn.

Halle (S.), Lauchstädter Str. 23,

Er gab alles. Wir gaben
unser Bestes, unseren Ebbe.
Nach Gottes Willen starbden Heldentod für sein Vaterland

am 2. März 1942 nach seiner am

Auch dieses Ringen des deut J

schen Volkes im Osten for-
derte einen der Unseren.

Für Führer und Vaterland fiel in
den schweren Abwehrkämpfen
unser geliebter, ältester Sohn und
Bruder, mein lieber Enkel, unser
braver Neffe und Vetter, der
schütze in einem Infanterie-
Regiment, cand. med.

Horst Freiberg
Er wurde am 14. März schwer
verwundet und starb am 18. März
in einem Kriegslazarett. Er ruht
auf einem Heldenfriedhof imOsten. Horst hatte die Erkenntnis
vom Sinn seines Einsatzes und
vollendete seine Lebensbahn nach
dem unerforschlichen Willen der
Vorsehung mit fast 21 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Franz Freiberg 2zu-
gleich im Namen aller Hinter-
hbliebenen in Schortewitz,
Dresden, Berlin, Potsdam

Halle-Wörmlitz, Im langen Felde 14,
den 28. März 1942.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

F. m 138. März erhielten wir
M schmerzliche Nachricht,

daß mein lieber, lebens-
froher Mann, unser lieber, guter
Vati, Sohn, Bruder, Schwieger-
ehn und Schwager

Alfred Pienknv
Gefr. in einem Inkf.-Regt.,

seiner schweren Verwundung
vom 17. Februar auf einem Haupt
verbandplatz im Osten im Alter
von 25 Jahren am 18. Februar er-
legen ist. Der Wunsch, seinebeiden Kleinen Lieblinge wieder-
zusehen, ging nicht in Erfüllung.

In tiefem Herzeleid:
Erna Pienkny geb. Präüfer und
Söhnechen Klaus und Dieter,
Franziska Pienkny (Mutter),
Geschw. Pienkny., Franz Prü-

Geschw. Prüfer.
Adolf-Hitler-

fer u. Frau,
Roßbach (Schlacht),
Platz 15.
Mit der Familie trauern:

Betriebsführer und Gefolg-
schaft der Mitteldeutsehen
National- Verlag GmhbH.

Nach längerer Krankheit ent-
schlief am Freitagabend meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

lckca V äte
geb. März

im Alter von 54 Jahren.
In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Franz Wätzel.
Halle (S.), Johannesplatz 7, den
29. März 1942.
Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 31. März, 13 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden bitte bei der Verwaltung
des Friedhofes abzugeben.

Am 28. März verstarb nach kür-
zem, schwerem Leiden plötzleh
und unerwartet mein lieber, treu-
sorgender Mann, mein UeberBruder, Schwager und Onkel, der
Stadtverwaltungssekretär

Sei Schmickt
im 75. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Antoinette Schmidt geb. Curds.

Halle (S.), Jakobstraße 6, den
28. März 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Dienstag, dem 31. März,
15 Ubr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.
Von Beileidsbesuchen bitte ich
absehen zu wollen. Kranzspenden
nimmt die Verwaltung des Fried-
hoſes entgegen.

nach Kkurzem,
schwerem Leiden infolge Un-
glücksfalles mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater,
Schwieger- und Grobvater, der
Kaufmann

teinrich Hotze
kurz vach Vollendung
78. Lebensjahres.

In stiller Trauer:
Margarete

Heute verschied

seines

Frau Anita geb Hotze, Wacht-
meister Willi Konrad u. Frau
Marga geb. Hotze und Söhn-
ehen Bernd.

Halle. Ludwig-Wucherer-Str. 64,
Saarlautern 1, Zeughausstraße 16,
den 27. März 1942.
Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 31. d. M. 13.30 Uhr, von
der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

Danksagung!
Für die überaus zahlreichen Be-
weise aufrichtiger Anteilnahme
beim Heimgang meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters,
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Schwe-
ster Marthel für ihre aufopfernde
Pflege an seinem Krankenbett;
ebenfalls Herrn Pfarrer Strachotta
für seine trostreichen Worte am
Grabe, seinen ehemaligen Arbeits

Danksagung!

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme in Wort, Schrift,
Kranzspenden, Unterstützung und
Geleit bei dem so schnellen Tod
unserer lieben Tochter, Schwester,
Schwägerin, Cousine und Tante
Marta Schröder sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.
Besonders danken wir dem Herrn
Pfarrer Möbius für seine trost-
reichen Worte, ferner dem Be-
triebsführer und der Gefolgschaft
der Färberei Naumann Co., der
Hausgemeinschaft Zenkerstrabe 4
und allen Bekannten. In tiefer
Trauer im Namen aller Ange-
hörigen: Eduard Schröder und
Frau Ida geb. Benndorf. Halle

le Zenkerstraße 4.

Danksagung!
Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Schrift und
Händedruck, die uns anläßlich des
Heldentodes meines lieben Mannes
und Sohnes, des Vschaführers
Gerhard Krüger, zu il wurden.
ist es uns nur auf diesem Wege
möglich, allen unseren besten
Dank auszusprechen. Im Namen
aller Angehörigen: Gertrud Krüger
geb. Eckardt. Halle, Gr. Brunnen-
straße 65, den 28. März 1942.

Danksagung!
Allen denen, die an unserem
großen Schmerz Anteil genommen
haben, der uns beim plötzlichen
Hinscheiden meines lieben Mannes,
Vaters, Schwiegervaters und
Opas Hermann Hartkopt betroffen
hat. sagen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank. Be
sonderen Dank Herrn PfarrerSachs für seine trostreichen
Worte. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Ida Hartkopf geb.
Meyer. Lettin, den 27. März 1942.

Danksagung!
Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen unseren
herzlichen Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Winkler für seine
trostreichen Worte sowie der
NS. Kriegerkameradschaft Naun-
dorf und Umgegend. Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Otto Becker, Naundorkf.
den 29. März 1942.

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt.
H. -Kröllwitz. Wörthstr. 3 Rat 350 36

tet, die Jugendlichen zur Anmeldung
bei der 2zuständigen Berufsschule zu
veranlassen.

Wer dieser Anordnung und den Bestim-
mungen über die Schulpflicht vorsätz-
lich oder fahrlässig zuwiderhandelt,
wird mit Geldstrafe bis zu 150, RM.
oder mit Haft bestraft.

Bei der Anmeldung ist das letzte Schul
zeugnis, sowie die Geburtsurkunde
vorzulegen, ferner ist Schreibzeug mit-
zubringen.

Anzumelden sind:
I. Bei der Gewerblichen Berufsschule,

Gutjahrstr. I,
1. alle im Stadtgebiet in gewerblichen

Betrieben beschäftigten männlichen
und weiblichen
a) Lehrlinge und Praktikanten, ohne

Rücksicht auf das Lebensalter;
b) Nicht- Lehrlinge bis zum voll

endeten 18. Lebensjahr,
2. alle im Stadtgebiet wohnhaften be

schäftigungslosen Jugendlichen bis
zum vVollendeten 18. Lebensjahr,

und zwar männliche am Mittwoch,
dem 1. April 1942, von 8 bis 12 und
14 bis 18 Uhr im Schulgebäude, Gut-
jahrstr. 1;
weibliche am Aittwoch, dem 1. April
1942, von 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr
im Schulgebäude der Talamtschule,
Eingang gegenüber dem Polizeipräsi-
dium.
Pflichtjahrmädchen haben sich zu mel-
den am Mittwoch, dem 1. April 1942,
von 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr in der
Haushaltungs- und Gewerbeschule für
Mädchen, Klosterstr. 9, Zimmer 309.

II. Bei der Kaufmännischen Berufsschule,
Sophienstr. 37,
1. alle männlichen und weiblichen

kaufmännischen Lehrlinge ohne
Rücksicht auf ihr Lebensaſter,

2. alle Angestellten, Volontäre, sowie
Hilfspersonen des Handelsgewerbes,
welche Büroarbeiten verrichten, ins-
besondere auch Schreiber, bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr,

am Mittwoch, dem 1. April 1942, von
8 bis 12 undh 14.30 bis 18 Uhr im
Turnhallenflügel der Christian-Thoma-
sius- Schule (ehem. Stadtgymnasium),
Sophienstr. 37, Eingang Luisenstr.
Halle, den 20. März 1942.

Der Oberbürgermeister.

Auf
Bekanntmachung.

Anordnung der Reichsstelle für
Mineralöl vom 18. 3. 1942 werden
die Petroleumbezugsaus weise im
2. Vierteljahr 1942 mit nachfolgen-
den Mengen beliefert:
B. t (Beleuchtung) 00,.5 LiterB 2 (Beleuchtung m. Zu-

schlag) 1. LiterB 3 (Beleuchtung mit er-
höhtem Zuschlag) 2, Liter

K (Kochen) 5, LiterH (Heizen) für April 4, Literfür Mai und Juni 9. Liter
Magdeburg, den 26. März 1942.
Der Oberpräsident der Prov. Sachsen

Landeswirtschaftsamt
gez. von Leuckart.

Thielicke. Beerdigungsanstalt, gegr
1361, Gr. Steinstr. 63, Ruf 219 97

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt,
73jähriges Bestehen, silb. Medaille.
Brunos Warte 4. Ruf 295 07.

Adolf Brauer, Bestattungsinstitut,
Große Maärkerstrabe 25 (am Markt).
Ruf 259 61.

Beerdigungsanstalt „Prieden“
Hermann Gericke, Pleischerstr. 11,
Ruf 354 10. Beerdigungen Feder
bestattungen Ueberführungen.

„Heimkehr“, inh. W. Babplatt,
Halle, Königstrabe 18, Ruf 334 22.

Gustav Heinrich, früher K.Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll-
berger Weg 13. Ruf 362 74.

Emil Himbburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19, Ruf 223 10.

HugoHoffmann, Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a. Kuf 222 87.

Willy Lutze, Bestattungsanstalt,
Krukenbergstrabe 7. Ruf 259 20.

Ab 30. 3

Linie 3 Alter

Linie 4 Margaretenstraße,
Linie 5 Saalestraße,

Linie 8 Krosigkstraße,

Straßenbahn-Haltestellen.
1942 werden aufgehoben die

Haltestellen:
Linie 1 Margaretenstraße, Alter Markt,

Jakobstraße, Flottwellstraße.
Markt, Jakobstraße,

Flottwellstraße, Lerchenwesg.
Weinberg.

Seebener Strabe,
Mühlweg, Albrechtstraße.
Als Ersatz für die Haltestellen
Mäblweg und Alprechtstraße wird
eine Haltestelle Heinrich Kaiser-
stnaße eingerichtet

Linie 6 Rriesenstrabe, Sagisdorfer Str.,
Güterbahnhof, Torschule, Werner-
Gerhardt-Straße.

Linie 7 Kreuz Vorwerk, Ulrichskirche,
Martinstraße in Richtung Haupt-
bahnhof.

Gabelsberger-
straße, Wilhelmstraße, Martinstrabße
in Richtung Hauptbahnhof, Güter-
bahnhof und die Haltestelle bei
Schreck.

Werke der Stadt Halle A.-G.
Straßenbahn.

PARTEIAMTIICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Ortsgruppe Viktoriaplatz. Oeffentlicher
Frauenabend im Bierhaus Engelhardt,
Montag, den 30. März 1942, 20 Uhr.

Ortsgruppe Moritzburg. Oeffentlicher
Frauenabend im Haus an der Moritz-
burg, Montag, den 30. März 1942
20 Uhr.

Ortsgruppe Leipziger Turm. Oefßffent-
licher Frauenabend, Hotel Stadt Leip-
zig, Dienstag, den 31. März 10942,
20 Uhr.

Die Beratungsstelle d. Deutschen- Frauen
werkes, Abt. Volksw. /Hausw., Markt
13 (Marktschlößchen) ist täglich ge-
öffnet von 9--13 Uhr. Montag, Diens-
tag, Donnerstag, Freitag von 15--17
Uhr.
Beratungsstelle untergebracht.

VERSTEIGERVNGEN
Versteigerung.

Montag, den 30. März, vorm. 9 Uhr,
versteigere ich auf dem Lager der Fa.
Kaestner Co., hier, am Güterbahn-
hof 2, folgende Lagergüter im freiw.
Auftr. meistbietend gegen Barzahlung:
Rauchtisch, Chaiselongue, gr. Spiegel,
2 Tische, 2 Kleiderschränke, 2 Bett
stellen m. Matr., Korbtisch, Besen-
schrank, Weinschrank, Dezimalwaage
m. Gew., 7 Glasfenster. span. Wand,
Bilder, Hausgerät u. v. and.

Die Gegenstände sind gebraucht und ab
7 Uhr 2zu besichtigen. Max Knoche,
vereidigter Versteigerer, Hermannstr. 5

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen.

Ein froher Nachmittag bei Paul Lincke.
Mittwoch, 1. April, 15 Uhr, Stadt-
schützenhaus. Karten von RM. 1,
bis RM. 3,50 bei KdE.-Theaterring,
Barfüßerstraße 7, Verkehrsverein
Roter Turm und KdP.-Kartenver-
Kaufsstelle G. Ulrichstraße 26.

Wehrmacht spielt für's Volk (Minne-
sang und Märsche. Bunte Bilder aus
alter Zeit.) Veranstaltet von einem
Nachrichten-Lehr-Regiment zugunsten
des Kriegs-Winterhilfswerkes, 1941/42
Montag, 30. März, 19 Uhr, Thalia-
Theater. Karten noch erhältlich.

Volksbildungsstätte.
Deutsch als Weltsprache. Vortrag von

Dr. Dr. Fr. Thierfelder, München
Montag, 30. März. 19.30 Uhr, Haus
an der Moritzburg.

Umgang mit Völkern. Vortrag von
Dr. Dr. Franz Thierfelder, München
Mittwoch, 1. April, 19.30 Uhr, Haus
an der Moritzburg.

Karten zu RA. 1,-- im Verkehrsverein
„Roter Turm“ und in der Karten-
verkaufsstelle I, Gr. Ulrichstraße 26,
erhältlich.

Bergmännisches Brauehtum. Dipl.-
Bergingenieur Heinrich Annacker.
Montag, 30. März. 18.30 Uhr, Doro-
theenstraße 1. Eine beschränkte

Karten ist an der Abend-
Kasse Kostenlos zu haben.
Anzahl

Sportprogramm für die Woche
vom 29. März bis 4. April 1942.
Alle Kurse (Reichssportabzeichen, Gym-

nastik und Spiele, Kinderturnen, ſiu-
Jitsu, Boxen) in der Moritzburg müs
sen vom 1. 4. bis zum 30. 4. 1942
ausfallen

Gymnastik und Spiele. Donnerstag 15. 30
bis 16.30 Uhr, Landwehrstraße 3.

Schwimmen (Stadtbad). Dienstag 20—-21
Ubr, Rettungsschwimmen und Vorbe-
reitung für das Sportabzeichen; Don-
nerstag 20--21 Uhr, Schwimmen für
Anfänger und Fortgeschr. Sonnabend
19--20 Ubhr, Vorbereitung u. Abnahme
für das Sportabzeichen.

Fechten. Täglich 19--21 Uhr, Hep-
riettenstraße 26.

DEUTSCHES
BERUFSERZTIEHUNGSWERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Str. 11, Ruf 320 58/59

Willy Rothe, Beerdigungsinstitut,
Magdeburger Straße 75a. Ruf 211 74

Wilhelm Schmidt, Bestattungs
institut, Friedrichstr. 28. Ruf 238 33

FREIE BERUFE
Sprechstundenänderung ab 1. 4..

Montag, Dienstag, Mittwoch von 10
bis 1 UVhr, Donnerstag und Freitag
von 3 bis 6 Uhr. Else Kossabutzki-
Flamm, Heſlpraktikerin, Spezial-
behandlung von Beinleiden. Bar-
füherstraße 7. Ruf 361 87.

FINANZ-ANZEIGES
Gemeinschaftsgruppe Deutscher

Hypothekenbanken. I. Deutsche
Centralbodenkredit-Aktiengesellschaft
in Berlin, II. Deutsche Hypotheken-
bank in Weimar, III. Frankfurter
Hypothekenbank in Frankfurt a. M.
IV. Mecklenburgische Hypotheken-
und Wechselbank in Schwerin,
V. Sächsische Bodencreditanstalt in
Dresden, VI. Westdeutsche Boden-
Kreditanstalt in Köln. In den Haupt-
versammlungen wurde beschlossen,
für das Geschäftsjahr 1941 eine Di-
vidende von 6 zu Vverteilen, deren
Auszahlung gegen Rückgabe der
Dividendenscheine, unter Abzug von
15 o LKapitalertragssteuer u. Kriegs-
zuschlag, an den Kassen der Ge-
meinschaftsbanken sofort stattndet.
Die Dividendenscheine lauten, soweit
sie zu ehemaligen Papiermark-Aktien
gehören, im Text auf das Geschäfts-
ſahr 1941, soweit sie zu neuen
Reichsmark- Aktien gehören, tragen
sie bei I die Nr. 79, bei II die
Nr. 35. bei III die Nr. 80. bei IV
die Nr. 20, bei V die Nr. 46, bei VI
die Nr. 48. Berlin, Weimar, Frank-
furt a. M., Schwerin, Dresden. Köln.
den 28. März 1942.

AMTIICHE ANZEIGEN
H ALLE

Aufforderung zur Anmeldung

Die Witwe Bertha Ackermann geb. Babe
und der Revieroberwachtmeister Otto
Ackermann aus Zwintschöna haben das
Aufgebot des Grundschuldbriefes, über
die im Grundbuch von Zwintschöna
Band III Blatt 72 für den Kreisver-
band Kreisbank des Saalkreises in
Halle a. S. eingetragene Grund
schuld Nr. 2 von 2500 G. beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufge-
fordert, spätestens in dem auf den
22. Juſi 1942, mittags 12 Uhr, Vor
dem unterzeichneten Gericht Adolf-
Hitler-Ring 13, Zimmer 42, anberaum-
ten Aufgebotstermine seine Rechte an-
zumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.
Amtsgericht (8) Halle S., d. 23. 3. 1942.

AMMENDOKF
Betr. Vinziehung eines Straßen-

teiles.
Nachdem gemäß S 57 des Zuständigkeits-

gesetzes vom I. August 1883 das Vor-
haben, den Straßenteil am Ende der
hüringer Straße vor dem Hausgrund-

k Nr. 4 in Ammendorf einzuziehen,
bekanntgemacht ist und
Vorhaben keine das Ein

hindernde Einsprüche
erhoben worden sind, wird dieser
Straßenteil ab sofort für den öffent-
lichen Verkehr eingezogen.
Ammendorf, den 26. März 1942.

Der Bürgermeister
als Ortspolizeibehörde

ſt

öffentlich
gegen das

ziehungsvorhaben

Die Zusatzkleiderkarte

3. Zusatzkleiderkarte
kür Jugendliche.

Die Zusatzkleiderkarte wird auf An-
trag an alle
gegeben, die

Jugendlichen aus-
zwischen dem 2. 9.

1923 und dem 1. 9. 1928 geboren
sind und bereits eine 3. Beichs-
kleiderkarte erhalten haben. Stich-
tag 1. 9. 1941.

wird nur auf
Antrag ausgegeben. Antragsberech-
tigt ist der Jugendliche oder sein
gesetzlicher Vertreter. Bei der An-
tragstellung ist außer der 3. Reichs-

Haushaltsausweis-

Buchhalter und Kontoristinnen werden
täglich gesuecht! Das Berufserzieb-
ungswerk bildet einsatzfähige Hilfs-
Kräfte heran in folgenden Lehrge-
meinschaften, die im April 1942 be-
ginnen

Für kaufmännische Berufe:
Kaufm. Rechnen, Stufe II,

Stunden, Gebühr 7,50 B.
Kaufm. Rechnen, Stufe II, Dauer 24

Stunden, Gebühr 8.50 RM.
Buchführung, Slufe I. Dauer 24 Stun-

den, Gebühr 8,50 RA.
Buehführung, Stufe II, Dauer 24 Stun-

den, Gebühr 8,50 RM
Durchschreibebuchführung.

Stunden, Gebühr 8.50 RM.
Lohnbuchhaltung. Dauer 24 Stunden,

Dauer 24

Dauer 24

Gebühr 8.50 BI.
Abschlußtechnik und schwierigeBuchungsfälle, Dauer 24 Stunden.

Gebühr 9,50 RM.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in

der obigen Dienststelle. Die Teil
nehmergebühr ist bei der Anmel-
dung zu entrichten.

GESCHAFTIICHE
EMPFeFEHIUVNGEN

Wegen Inventur ist unser Geschaäft
m. b Gen. am Montag, dem 30. und
Dienstag, dem 31. März, geschlossen
Korn Zöllner, Gr. Steinstraße 14.

Partei-niformen für alle Güede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstände stets vor
rätig Verkaufsstelle der Reichs.
zeugmeisterei V 1/4873. G. Aßmann.
Halle (S.). Gr Ulrichstr. 49 (Stamm

Die Marktberatung ist in der e 7

AUCH DIE WASCHEMODE
gg

zeigt die neue weiche, wWeib-
liche Linie. Immer wieder mal
gibt es entzückende Neuheiten

Biermann Semrau
Das Kaufhaus für Alle in Halle

Kinderschuhe
in solicler, strapezie täshiger
Ausführung vom

Reformhaus Süd
Steinweg 15, Rut 350 41

rohe und gekochte Früchte
mit oder ohne zucker
in Zubindegläsern und -gefässen.
e

Den Kinderwagen kaufe
hei Korh-Lünr

Untere Keipziger Straße
Ecke Kleine ärkerstraße

Vielbeschcftegten Frauen
bieten die Thalysis-Modelſe
Schuß und Pflege der Figur. Je
eher diese fürsorge beginnt
und je sorgsamer sie ist, desfo
besser sind die Aussichten, recht
lange gesund und leistungs-
fähig zu bleiben, Fachkundige
Beratung gern unverbindlich.

h
tiatie, Leipzig er Straße 73

Hut Beclient,
vorteilhatt beraten

wer clien Sfe bei

am Mark
haus). gegründet 1848. Ruf 295 41Tentuns anawertern e Leinenhandlung Betten

8 rker! 1Wosserwaage repariert Hans Gifte Wüäscheausstattungen Kleiderstofie
Tholuckstraße 5. Ruf 330 05.

AUTOMARKTAuto, laeferwagen, lIonnen Das Aluele-
in einwandtfreiem, fabrb. Zustano e
zu kaufep gesucht Rud. SpeckHalle (S.). Ruf 262 84.

Personen wagen, gut erhaltene.

S

7 n Kameraden vom RAW. Halle und I fü n Besueh der Berufs- kleiderkarte die jüngere Modelle jeder Größe kaufe t h1. März 1942 im mittleren Front den Kameraden von der Krieger- kür n g e ür karte vorzulegen. Die Antrags- ges g Sri e 2 Ireren V schulen in Halle für das gegen bar Autobaus Fritz Opel Co.absehnitt erlittenen schweren Ver Kameradschaft Diemiaz für das huljahr 1942/43 vordrueke werden in der Zeit vom Königstraße 63 Ruf 273 51Fundung unser jüngster, Streb- letzte Geleit. In tiefer Trauer: J rer 30. März bis zum 39. April 1942 im F Schreibband
samer, boffnungsvoller. bherzens- Eisbeth. Döring und Kinder. Meldepflichtig sind sämtliche im Stadt Zimmer 7 des Rathauses, während Fahrschule Reinhardt. Weiden
guter, sonniger Junge, die Freude Hiemitz, im Marz 1942 bezirk Halſe wohnhaften bzw. beschat-! er übliechen Dienststunden aus- plan 11 Fernr. 322 80. Ausbildung 2 2unseres Alters, Bruder, Schwager, tägten Lehrlinge und Praktikanten) gegeben. aller Klassen, auch Klasse 4. Kurse hält noch länger,
Onkel und Vetfe, der Abiturient, beiderlei Geschlechts ohne Rücksicht Die Kusgabe der Zusatzkleiderkarte Klasse 4 finden statt vom 13. bis Si ie Gefreiter bei den Danksaxung! auf ihr Lebensalter, sowie en erfolgt nur nach ergangener Vor- 15. April, mit Abschlußprüfung. Wenn Sie es alle
anzer-Jägern Es ist mir nur auf diesem Wege linge, die das 18. Lebensjahr nicht Iadung.Eberherd Henze moglien, anen genen, e mit s eng haben. KAnmmendort, den 27. Aarz 1942. Porsonenwagen. mösnebet önsgere 8 Tage umdrehen;

z viel Liebe und Teilnahme sich Stellenlosigkeit, Probeweise Beschäfti- Der Bärgermeister. Modehle. kauft sotort gegen dar d R t diim blühenden Alter von 202 Jahren t ins verpunden fühle in dem gung, die Abgangszeugnisse einer e Merseburger Straße 14 ann Komm 1eIn tiektem Weh großen Schmerz, der uns durch Mittel oder Oberschule und der Be- L BErUN ut 234 7 obere Hälfte nach
such einer kaufmännischen PrivatschuleArthur Henze u. Frau Auguste den Tod unseres geliebten Sohnes EDrstklassige Automobile, neuesteZep. Scehloter, Gertrud Roen- Ghristian- Ludwig getroffen hHat, entbinden nicht von der Berufsschul- HRA. 67: Firma C. Berendt, Löbejün. ſſodelie. gegen Kasse gesnebt. Av unten und Kann

Be Kurt Henze unseren tiefempfundenen Dank n e Hifene Handelsgesellsehaft. Fräulein Gebote an Automobiihaus Wuaſterbaum geb. Henze, re an u Lagen. Zugleien im Namen Berufsschulpfüientige, die erst im Laufe Rosa Berenät in Löbejün iet als Ge- Fferoid, Leipzig C i. Dösner Weg 18 sich erholen
Max a a n nera, meines Mannes und meiner des Schuljahres in einem Betrieb ein- sellschafterin eingetreten. Die Gesell- Ruf 716 o
S Wellen Kolf u. Ehrhard, Kinder. Freifrau von Eller Eber- treten, haben sich innerhalb 6 Tagen schaft hat am 1. Januar 1941 begonnen.
als Nee gtein geb. Freitin v. Senden. To- anzumelden. Zur Vertretung der Gesellschaft ist Ihr Auto Ihr Motorrad kauftHelle (C. Göbenstrahe 22. rungen im Marz 1942. Die gesetzlichen Vertreter, Betriebsführer, jeder Gesellschafter ermächtigt. DKW Halle. Hindenburgstraße 6. S WAGNER, HANNOVER

Lehr- und Dienstherren sind verpflich- Amtsgericht Löbejün, d. 21. März 1942. Kut 2892 67.
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STELLENANGEBOTE
Rentenempfänger aus dem Maler-

berufe finden Beschaäftigung. Zander,
Niemeyerstraße 23.

Zuverlässig. Kraftwagenkührer
für t ramo sofort gesucht.Willy Zander, GmhbH., Privatstrabe
Zimmermann 3.

Laborarbeiter (Motorfahrer) sofort
gesucht. Hirschapotheke.

Lehrling für Kontor stellt ein
Alfred Scheibe, Bierverlag, Halle
(Saale), Gustav-Nachtigal-Straße 7.

Lagerarbelter tn jedem Alter eo-
fort gesucht. Horst- Heinz Keuffel,
Autozubehör-Großbandlung, Guten-
bergstraße 17--18, Ruf 342 83.

Laufburseche, flink, zuverlässig, ge-sucht. Max Krug, Markt 16.

Blechschmiedelehrling f. Karos-
seriebau gesucht. Kurt und Karl
Schmeil, Karosserie- und Wagenbau,
Halle /Saale, Böllberger Weg 61,62.

1 bis 2 Ostern entl. Jungen für
leichte, lohnende Beschäftigung ge-
sucht „sowie einige ältere Arbeiter.
Böttcherei Rothhardt, Schwetschke-
straße 32.

Packer und Beifahrer, jüngere u.
àltere, sofort gesucht. Horst-Heinz
Keuffel, Autozubehör-Großhandlung,
Gutenbergstraße 17--18, Ruf 342 82.

Lehrling tür das Glas- und Ge-
baudereiniger-Handwerk per 1. 4.
42 oder früher gesucht. A. K G.
Dobersch, Halle (Saale), Ulestr. 18,
Ruf 249 15.

Männliche u. weibliche Arbeits-
Kräfte zum Bohren, Prehen und
elektrisch Schweißen, evtl. zum An-
lernen, gesucht. Firma Rud. Speck,
Halle /S., Marienstraße 4.

Schaffkner und Schaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden laufend
eingestellt. Alter: 18 bis 45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A. -G.,
Straßenbahn.

Gürtler- Lehrling sucht Ferdinand
Haaßengier, Metallwarenfabrik, Bar-
fülerstraße 9.

Hausburschen 1. April gesucht.
Kreuz-Drogerie Ernst Jentsch, Leip-
ziger Straße 31.

Abeitsbursche (Radfahrer) für
Botenwege u. Lagerarbeiten sof. ges.
Horst-Heinz Keuffel, Autozubeh. -Groß-
hdig., Gutenbergstr. 17/18, Ruf 342 82

Monteure für eine unserer Präüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material-
präfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstrabe 61

Hauptberufliche Vertreter zur
Werbung in Stadt und Land gegen
Fixum, Provision und Spesen ge-
sucht. Vereinigte Krankenversiche-
rungs-Aktiengesellschaft, Leipzig C 1,
Johannisplatz 1/2.

Großstückschneider, tüchtige, für
Uniformen und Zivil, auf Werkstatt
oder als Heimarbeiter, gesucht.
Max Teuscher, Maßschneiderei, Halle
(Saale), Barfüßerstraße 17.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,
Halle (S.), Dlestr. 18, Ruf 249 15.

Laufburschen gesucht. Hoff,
Schneidermeister, Ludwig Wucherer-

Straße 73.
Montage- Helfer für unsere Prüf-

Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind. sich in eininteressantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-streckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale).
Postfach 126.

1 Deiradfahrer mit Führerschein IV
fär sofort gesucht. Gustav Drescher,
Landmaschinenfabrik, Halle (Saale),
Aeußere Delitzscher Straße 40/43.

Obermonteur für Heizungsanlagen
für wichtigen Osteinsatz in den
eingegliederten deutsch. Ostgebieten,
Danzig-Westpreußen und Warthe-
land usw. Heizungsmonteure und
Installateure für den gleichen Ein-
satz für bald oder später in Dauer-
stellung gesucht. Die Osthilfeverord-
nung Kommt für die Bewerber in
Anwendung. Umzugsvergütung wird
gewährt. Bewerbungen erbeten an:
Vhlig Co., Heizungs- und Rohr-leitungsbau, Gotenhafen, Horst-
Wessel-Straße 9.

Arbeiter oder kräftiger
bursche gesucht. C.
Schwetschkestraße 40.

Wir suchen zum baldigen Antritt
tüchtige und erfahrene Buchhalter,
die an intensives, selbständiges Ar-
beiten gewöhnt sind. Angebote unter
Beifügung von Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften und Gehaltsansprüchen
erbeten an Hugo Schneider, Aktien-
gesellschaft, Zentral-Abt., Leipzig O 5

Arbeitsburschen stellt ein Alfred
Scheibe, Bierverlag, Halle (Saale),
Gustav-Nachtigal-Straße 7.

Arbeits
Schober,

evtl. Rentner, für
gesucht.

Aelterer Herr,
Registratur, stundenweise,
Wrycza, Leipziger Straße 28.

Mann oder Frau zum Austragen
von Zeitungen gesucht. Zeitungs-
Zentrale Riebeckplatz.

Wir suchen für Rumpin und Um-
gebung einen nebenberufl. Beitrags-
Erheber, der auch in der Lage ist,
den vorhandenen Bestand weiter
auszubauen. Pensionär oder Rent-
ner bevorzugt. Einarbeitung erfolgt
durch Fachleute. Kleine Kaution u.
Fahrrad erwünscht. Angebote sind
zu richten an: Deutscher Lloyd,
Lebensvers. A. G., Magdeburg, Breiter
Weg 123.

Verh. Melker, sauber u. zuverl., für
etwa 30 Einheiten (Abmelkstall) zum
1. Mai gesucht. Curt Wagner, Kütten
über Halle (Saale), Ruf Ostrau 29.

Für Botengänge und leichte Büro-
arbeiten geeignete Persönlichkeit z.
sofortigen Antritt gesucht. Weise
Pfaffe, Merseburger Straße 49.

Verbandstoff- Fabrik sucht Lauf-
burschen, der rad fahren Kkann, 1. 4.
Zu melden Charlottenstraße 19.

Platzarbeiter für sofort für meinen
Lagerplatz Wörmlitz gesucht. Zu
melden im Büro Franz Walter,
Hoch-, Tief- und Betonbau, Halle
(Saale), Schwetschkestraße 40.

Arbeiter, evtl. Rentner, gesucht.
Am Gäüterbahnhof 1, II. rechts.

1 Verkäuferlehrling, intelligent u.
berufsfreudig, für möglichst sofort
gesucht. Persönliche Vorstellungen
erbitten Pottel Broskowski, Kom.
Ges., Zentrale „Am Leipziger Turm““

Lagerarbeiter u. Auto-Beifahrer
für sofort gesucht. J. P. WeberNachfolger, Kolonialwaren-Großhand-
lIung, Halle (S.), Meteritzstraße 2—3.

Männl. Lehrling, aufgeweckt und
interessiert, stellen wir zu Ostern
ein. Gewissenhafte Kaufm, Ausbil-
dung wird gewährleistet. Zunächst
vwur schriftl. Bewerbungen an Hans
Schoeber Co. Großhdlg. techn.
Artikel, Halle (S.) 1, Postfach 30.

Wirtschafterin oder Stütze (auch
Frau), zuverlässig, erfahren im
Kochen, Backen, FEinwecken und all
gemeiner Hausarbeit für meinen ge-
pflegten Villenhaushalt zum 1. Mai
1942 gesucht. Frau Lo Eberhardt,
Jentzschstraße 5.

Auf wartung ges f. wöchentl., 3 bis
4 Vormittage, Straßenbahn wird ver-
gütet. Karlstr. 12, I., Nähe Linie 5.

Hausmädchen für bald od. später
wegen Abwesenheit meines jetzigen
Mädchens zum Arbeitsdienst sucht
Photo-Atelier F. Tilschner, Elster-
werda, Breite Straße 2.

Hausgehilfin ges. Ernst Eibner,
ha erer Blick“, Leung dei Merse-
urg.

Altes Ehepaar sucht zuvyerlässige
Hausgehilfin zum 1. oder 15. April.
Starke, Lafontainestr. 34, Ruf 364 28.

Aufwartefrau für vormittags sucht
Firma Gloeckner Niemann, Buch-
handlung, Universitätsring.

Sauberes Tagesmädchen oder
Aufwartung, an selbständiges
Arbeiten gewöhnt, für sofort oder
später in mittleren Geschäftshaus-
halt gesucht. Gericke, Halle, Flei-
scherstr. 11.

Suche ein junges kinderliebes Mäd-
chen oder Pflichtjahrmädel in land-
wirtschaftlichen Haushalt. M. Gie-
seke. Zörbig, an der Radegaster
Straße.

Kinderliebe Hausgehilfin 2. 1. 4.
oder später wegen Erkrankung der
jetzigen gesucht. Frau Krützmann,
Blumenstraße 7.

Adolf Böning, Halle (Saale), Adolf-
Hitler-Ring 17. sucht weibl. Verkaufs-
lehrling mit guter Schulbildung
Beste fachliche u. allgemeine kauf-
männische Ausbildung in unseren
gepfſlegfen Verkaufsräumen mit an
spruchsvollem Publikumsverkehr
wird garantiert.

1 Schlosser, auch Invalide geeignet,
für leichte Schraubstockarbeiten, so-
wie 1 jugendlicher Arbeiter zum
Anlernen an Werkzeugmaschinen u.
für leichte Arbeiten gesucht.
Hermann Prager, Marienstr. 19, I.

Suchen für sofort Kraftfahrer für
P 4 mit Anbänger, der dreimal in
der Woche 3-4 Stunden zur Ver-
fügung steht. Dr. Ullscheck Co.
Gr. Märkerstraße 7.

Henschel sucht für seine Einkaufs-
abteilung:
Herrn mit umfassenden Kenntnissen
auf dem Gebiete der Rohstoffhewirt-
schaftung, insbesondere des Behör-
dengeschaftes (Wa Ro), der auf
Grund bisheriger Tätigkeit auch in
der Lage ist, persönliche WWerhand-
lungen mit behördlichen Dienststel-
len zu führen
Erfahrenen Einkäufer mit Fach-
kenntnissen für Beschaffung von Be
triebsmitteln, Werkzeugen und Vor-
richtungen;
Erfahrenen Einkäufer für Beschaf-
fung von Werkzeugen und Zubehör,
möglichst aus dem Fahrzeug- oder
Flugzeugbau;
Erfahrenen Einkäufer für Beschaf-
fung fertiger Aggregate, elektr.
Ausrüstungen und Metalle;
Reise- Ingenieur für Bearbeitung der
Lieferer von Werkzeugmaschinen
und Betriebsmitteln;
Reise-Beamte, möglichst Eisenhänd-
ler, zur Bearbeitung der Stahl- und
Walzwerke.
Eintritt möglichst sofort; bevorzugt
werden Bewerber, die wicht mehr
wehrpflichtig sind. Ausführliche An-

d

c

9

gebote mit handgeschriebenem Le-
bens auf. lückenlosen Zeugnisab-
schriften. Lichtbild. sowie Angabe
der jetzigen Bezöge und des frühe-
sten Eintrittstermins sind zu richten
an die Gefolgschaftsleitung G der
Henschel Sohn G. m. b. H.
Kassel.

Tücht. Reinemachefrauen stellen
ein CT. am Riebeckplatz.

Fleißige zuvert, Anfwartung fär
sofort gesucht. Hirsch-Apotheke.
Halle (Saale). Markt 17.

Hausgehilfin als Erstmädchen zum
1. April oder später gesucht.
Dr. Beleites. Halle. Cecilienstr 3.

Für halbe Tage sucht Organization
der gewerblichen Wirtzchaft Dame
för alle vorkommend. Bäroarpeiten.
Stenographie und Schreibmasehine
e e Angebote erbeten unterR 85 an MNZ, Riebeckplatz.

Weiblichen Lehrling oder Anlern-
ling stellt ein Falckes Fischhand-
lung, Leipziger Straße 35.

Frau zur Büroreinigung für einige
Tage in der Woche sucht Ubren-
fabrik Bohmeyer, Aubere Delitzscher
Straße 8.

Friseuse von zwei Damen vwöchentl.
ins Haus gesucht. Angebote unter
W 5359 an MNZ, Halle (Saale).

Lernende Verkäuferinnen für
Ostern 1942 gesucht. Vorzustellen m.
selbstgeschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften im NMöllerhaus.
Halle (S.), Leipziger Straße 102

Telefonistinnen! Großunternehmen
der Metallindustrie in Mitteldeutsch-
land sucht dringend geeignete Kräfte
als Telefonistinnen (auch ungelernte).
Kennwort: TZ 012. Bewerbungen m.
handgeschr. Lebenslauf, lückenlosen
Zeugnisabschriften, neuerem Licht-
bild, Angabe des Verdienstanspruches
sowie des frühesten Antrittstermins
sind einzusenden unter J 5368 an
MNZ, Halle (Saale).

Schaffnerinnen kür unsere
Ueberlandbahnen werden lau-
fend eingestellt. Frauen im Alter v.
19 bis 45 Jahren mit Wohnsitz in
Halle-Süd. Ammendorf, Merseburg,
Leuna o. Geiseltalorten (bes. Frank-
leben-Gr. Kayna) bitten wir um per
sönl. Meld. i. uns. Betriebsbahnhöf.
Ammendk., Mersebg. od. Frankleben
oder um schriftliche Bewerbung an
Merseburger Ueberlandbahnen AG.,
Ammendork.

Reinemachefrau zweimal wöchent-lich vormittags 1 Geschaäftshaushalt
gesucht. Kreuz Drogerie Ernst
Jentzsch, Halle/S., Leipziger Str. 31.

Lagerarbeiterinnen für leichte
Arbeiten ges. Horst-Heinz Keuffel,
Autozubehör-Großhandlung, Guten-
bergstraße 17—-18, Ruf 342 82.

Gut aussehende junge Mädchen
stellt ein als Kosmetik- und Ver-
Kauferin-ILehrling, als Friseurin-
Lehrling. Kosmetik-Salon Mischke,
Universſtätsplatz 1. Vorstellen von
9--12, 14--19 Uhr.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinensehreiberinnen
Bürohilfen zum sofortigen oder
späteren Eintritt in die rerschie-
densten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit lieht-
bild. eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Stebel-Flugzeugwerke
G. m. d. H.. Halle (Saale) 2.

Energische weibliche Kraft für
leichte, selbst. Büro u. Karteiarbeit
m. Schreibmaschinenkenntnissen bei
Behörde zu sofort oder später ge-
sucht. Vertrauensärztl. Dienststelle
Halle (S.), Kleine Klausstraße 16.

Kaufm. Lehrling, weiblich, fär
Verkauf, zum 1. April 1942 gesucht.
Bettenhaus Bruno Paris, Domplatz 9

Salon Rosch, Landwehrstraße 17,
sucht tüchtige Friseuse.

Wir suchen Relinemachefrauen
für Büroreinigung in den Abend-
stunden. Persönliche Vorstellung
im Einstellbüro der Siebel-Flugzeug-
werke G. m. b. H., Halle (Saale)

2 junge Mädchen für Küche and
Haus stellt zum 1. 2. oder später
ein. Gaststätte „Haus Pfeifter“.
Ludwig Wucherer-Straße 76. Pfeiffer
u. Haase.

Verkaufsgehllfinnen zur Ausbil-
dung in zweijähriger Lehrzeit stellt
ein F. Krause, Landsberger
Straße 13--15.

Mehrere Stenotypistinnen, auch
Anfängerimmen, zum sofortigen An
tritt gesucht. Gefl. Bewerbungen so-
wie Gehaltsansprüche erb. Richard
Meisert, Samenzüchterei, Könnern S.

Verkaufskräfte aller Branchen
zur Kurzfristigen Einarbeitung für
Lebensmitteleinzelhandel stellt ein
F. H. Krause, Landsberger Strabe
13--15.

Suehe Verkäuferinnen für mein
Uniformeffektengeschäft zum 1. 4. 42.
H. Eisbein, Leipziger Straße 14.

Zuverlässige Hausgehiltin fär
Privathaushalt sueht zum 1. März
oder später Frau Hecker, Bad
Kösen, Burg-Apotheke.

Einzelhandelslehrlinge. Far o
fort und Ostern werden noch auf
geweckte junge Mädchen eingestellt
Verlangt werden: Lust und Liebe
kär den Verkäuferinnen-Berut, be
friedigende Schulzeugnisse. Gesund
heit, Sauberkeit. Geboten werden:
Vermittlung der Branchekenntnisse.
gründliche praktische und theore
tische Ausbildung zur vollwertigen
Kaufmannsgehilfin (mit lehrheft der
Industrie- und Handelskammer)
F H Krause Halle/S., Landsberger
Straße 13/15.

Zweite Hausgehillfin ar Käche
und Federvieh, wegen Erkrankung
der jetzigen, zueht möglichst bald
Frau L. F. Biedersee, Freigut Drohn-
dorf b. Aschersleben.

Stenotypistin atellt ein Blinden-
anstalt Halle, Bugenhagenstraße.

Hausgehilfin, anständig und nett,
wegen Verheiratung der jetzigen
zum 1. 5. oder später gesucht. Bau-
meister Griep, Straßburger Weg 6,
Ruf 359 97.

Lernende Verkäuferinnen fär
unser Leinen- und Waäschehaus ge-
sucht. Persönl. Vorstellung erbeten.
Weddy-Pönicke A. G., Leipz. Str. 10.

Lernende Verkäuferin sof. gesucht
Lederwaren-Lude, Merseburger Str. 6

Hausgehilfin wegen Verheiratung
der bisherigen zum 1. Mai gesucht.
Giehler, Universitätsring 7, Ruf 259 29

Aufwartung bzw. Haushaltshilfe f.
vormittags gesucht. Vogel, Mittel
straße 11/13, I.

Stenotypistin für sofort oder spä-
ter gesucht. Siemens-Schuckertwerke
A.-G., Halle (Saale), Universitäts-
ring 29.

Verkäuferin- Lehrling fär meine
Samenhandlung zur Einstellung für
1. April gesucht. Vorstellung mit
Zeugnissen zwischen 17 und 18.30.
Max Krug, Halle (S.), Markt 16.

Welbl. Kaufm. Lehrling für mein
vielseitiges Unternehmen mit Fabrik
betrieb, Engros- u, Detailgeschäkt,
gesucht. Vorstellung zwischen 17 u.
18.30 mit Zeugnissen und Scehrift-
proben. Max Krug, Halle (Saale),
Markt 16.

Auf wartung fär 3 Vormitt. wöehtl.
für gepflegten Haushalt gesucht.
Frau Ballhause, Vorckstraße 11, I.

Wir suchen zum 1. April od. später
mit Genehmigung des Arbeitsamtes:
1 weibl. Lehriing für unsere wissen-
schaftliche Abteilung und 1 männl.
Präparatorlehrling. Vorstellung vor-
mittags von 9--13 Uhr. D. Schlüter
&K Dr. Maß, Naturwissenschaftliche
Lehrmittel-Anstalt, Halle (Saale),
Ludwig-Wucherer- Straße 9.

Gewandtes Hausmädchen oder
alleinstehende Frau für Kl. Villen-
Haushalt gesucht. Frau. E. Liese,
Berlin Püchelsdorkf, Stallupöner
Allee 48.

Tagesmädchen oder Aufwartung
gesucht. Lauchstädter Str. 15a, I. r.

ABEG sucht Stenotypistinnen, evtl.
Anfängerinnen. Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Allgemeine Elektricitäts-
Gesellschaft, Büro Halle, Waisenhaus-
ring 9.

Hausgehilfin wegen Heirat der
jetzigen für Privathaushalt baldigst
gesucht. Frost, Schulstraße 7.

Aufwartung 2 bis 3 mal wöchent-
lich. gesucht. Paul Ballin, Halle
(Saale). Wörmlitzer Straße 1.

Suche für mehrere Monate, ehrliche,
fleißige Frau im gesetzen Alter zur
Führung meines Haushaltes. Zu-
schriften unter D 5403 an die MNZ,
Halle (Saale).

STELLENMGESUCHE

vtändig,

Geb. Wirtsehaftsfräulein
reiche hausw. Ert. und vollx. seid.

sucht Haushalt v. allein-
stehendem geb. Herrn zu betreuen.
Angeb. unter V 8 an Sachsenland,
Leipzig C 1, Universitätsstr. 18.

81 J.,

Melker, verh.,

Stellungswechsel
Sterbefall.
an den Melker

sucht Stellung mit
guter Vieh- und Klauenpflegung bei
nicht unter 30 Stück Grobvieh. Der

ist nur wegen
Angebote sind zu richten

Helmut Spindler,
Neehausen über Eisleben.

Wirtschalterin sucht
15. 4. oder später
Wirkungskreis Zu-
schriften K 12358
MNZ, Kleinschm.

Rentnerin, ältere, s.
älterem Herrn den
Haush. zu führen.
Zuschrift. K 12384
MNZ, Kleinschm.

Dame, Anf. 40, aus
gut. Hause, sucht
Wirkungskreis als
Hausdame i. frauen-
losem Haushalt, wo
Hilfe vorhand. Zu-
schriften K 12389
MNZ, Kleinschm.

Fräulein mit guten
hauswirtschaftlich.
Kennitnissen, sucht
stunden weise Be-
schäftig. in frauen-
losem Haushalt.
Angebote A 5421
MNZT, Halle.

Kräftiges Ostermäd-
chen, kinderlieb, s.
Stellung am 1. od.
15. 4. als Hausge-
hilßn in Gutshaus-
halt, Nähe Halle.
Erika Tauer, Benn-
dorf bei Halle s.
Pflichtjahrst. Suche

für meine Tochter,
14 J. alt, Pflicht-
jahrstelle auf dem
Lande zum 15. 4.
oder I. 5. Helene
Kupsch, Beesen-
laublingen, Kön
nern-Land.

Treckerführer, ver
heiratet, sucht so-
fort oder 15. 4. 42
Stellung auf dem
Lande, am liebsten
Thüringen. Angeb.
Ra 390 MNZ, Ran-
nische Straße

Kaufmann, 54 Jahre,
gut. Rechner, Füh-
rerschein, s. Stel-
lung, eytl. Tage.
Zuschriften M 1871
MNZ, Mühlweg.
Buchhalter, Alterer,
sucht einige Stun
den am Tage, auch
halber, Beschäftig.
Angebote R 164 an
MNTZ., Riebeckplatz.

Zuverlässiger, älte-
rer Kaufmann sucht
Vertrauenspost. als
Kassenbote, eventl.
übernehme Inkasso
ein. Versicherungs
gesellschaft. Zu
schriften K 12366
MNZ, Kleinschm.

Stenotypistin, perf.,
Gg. Frau) sucht
interessante Halb-
tagsbeschäftig. An
gebote Ra 370 an
MNZ7, Rannische
Straße.

Junge Frau sucht
in frauenlos. Haus-
halt Stelle als Wirt

schafterin. Zuschr.
K 12373 an MNZ
Kleinschmieden.

VERLOREN

Könnern (Saale).

Drahthaarig. Jagdhund entlaufen.
Abzugeben in Zickeritz Nr. 1 über

Hat
r os s Aas r daI

d

Ordens
Dekorahonen

Uniform
kfkekten

naneschefahnenfabrik Venerhe

Halle S. M artin-str. 5

e

Sparer
Eine vorteilhafte Verzinsung
bietet ihnen die Anage in
Schatzanweisungen
Pfandbriefen
Industrieanleihen
Unverbindliche Beratung an
unseren Schaſtern

DRESDNER
BANK

Markiplatz 19, Leipziger Str. 63

gegen Belohnung

Drahthaarfox, weißer, m. braunem
Ohr, ohne Halsband, auf
hörend, entlaufen,

„Flori“
Nachricht erbeten

Ruf 299 93.
Kleiderkarte Laden
Witthöft, Merse
burger Str. 46, ab
handen gekommen.
Daselbst bitte geg.
Belohnung abgeb.

Lederhandschuh, bl.
rechts, Freitag zwi
schen 20--21 Uhr
Nähe Hotel „Rotes
Roß verloren. Ab-
zugeben Müller,
Halberstädter Str. 2.

Frau zum Reinigen von Büroräumen
fär Aittwoch, Donnerstag und
Sonnabend nachmittag, insges. 15
bis 18 Stunden, gesucht. Meldungen
erbittet Elektrizitatswerk Sachsen-
Anhalt, Aktiengesellschaft, Halle
(Saale), Große Steinstraße 75.

Ehrliche Hausgehilfin für größe-
ren Haushalt gesucht. Dr. Nicolai,
Hindenburgstraße 85.

Frau zum Ladenreinigen, täg-
lich 3 Stunden, gesucht. Friseur
Wrycza, Leipziger Straße 28.

Aufwartung zweimal wöchentlich,
eventl. nachmittags gesucht. Dr.
Olivier, Merseburger Str. 36 pt.

Saubere zuverlässlge Reine-
machefrau täglich von 16 bis 18
Uhr für meine Geschaäftsräume ge-
sucht. Hallesche Fahnenfabrik Wal-
ter Helä, Halle (Saale), Martinstr. 5.

Geldbörse, Inh, Rente

Briefm. u. Quittung
v. Einschreiben V.
Rentnerin i. Haupt
post verlor. Gegen
gute Belohng. ab
zugeben an MNZ,
Riebeckplatz.

Geldbörse m. hohem
Geldbetr. u. Schlüs-
seln von kKinder-
reicher Soldatenfr.
am 27. 3 i. Wiener
Kaffee, Gr. Ulrich-
straße, vetlorenge-
gangen. Der ehrl.
Finder wird dar
um gebet., selbige
gegen hohe Beloh-
nung dortselbst ab
zugeben.

Nappa-Handschuh,
rechter, zwischen
21 und 22 Uhr am
27. 3. Anhalterstr.,
Hindenburgsitraße,
Krukenbergstr. ver
loren Geg. Belob-
nung abzugeb. An
halterstr. 7, II r.,
nach 18 Uhr.

Einen schweinsled.
rechten Handschuh,
verloren. Geg. 5,
RM. Belohnung ab
zugeben SA. Platz
3, Schweisgut.

Briet, lang, schmal
(Einschreiben), auf
dem Wege v. Leip-
ziger Straße nach
Landsberger Straße
verloren. Abzugeb.
i. Fundbüro, Haupt

postamt oder beim
Verlierer OttoKüm-
melberger, z. Z.
auf dem Jahrmarkt
in Merseburg. Ge
gen Belohnung.

GEFUNDEN
er

Geldbörse mit Inh.
gefunden. Abzuhol.
Huske, Saalberg 20.

VERMISCHTES

För alle groben Reiniguogs
arbeiten, beim Herd- v. Ofen-
pvtzen, Fleck. Rostentfernen
ist Salmick-ATA dos Rechte

Wenn Photo dann

Ballin Rabe
Adotf-Hitler-Ring 14, Händelstr. 1.

Delitzscher Straße 94
Fernruf 263 81

Erfahrene Stütze zum 1. Mai 1942
oder später gesucht. Kenntnisse in
Kleinviehhaltung erwünscht. Direktor

Dr. Senger, Halle, Kirschbergweg 12.

Putzfrau für Kleineres Büro in den
frühen Morgenstunden oder abends
für sofort oder später gesucht.
A. Diehl, Roch-, Tief- und Beton-
bau, Gr. Steinstr. 76.

Saubere fleißlge Hausgehllfin
zum 1. Mai oder früher gesucht.
Privatklinik Dr. Voeckler, Prinzen-
straße 11.

Jüng. kaufm. Kraft (Anfänger) f.
Kontor und Lager zu sofort ges.Jurid Vertriebsstelle, Halle (Saale),
Hindenburgstraße 58, Ruf 343 67.

Aeltere, ehrliche Frau fär vorm.,
die das Kochen mit äbernimmt.
baldigst gesucht. Angebote Ra 366
MNZ. Rannische Strabe.

Packerinnen u. Lagerarbelterinnen
Aufwartung für Vormittag sucht Jeicht. Arbeiten sof. ges. Horst-

A. Zwarg. Halle (Saale), Gustav Heinz Keuffel, Autozubehör-Großhadl.,
Nachtigal-Straße 7. I. Gutenbergstraße 17-—-18. Ruf 342 82.

Aufwartung für täglich einige Reinemachefrau z. Reinigung von
Stunden gesucht. Fahrrad und Bäroräumen und Treppenhaus für
Gummi-Stein, Leipziger Straße 93

Tücht. u. zuverl. Hausgehilfin
für 15. 4. gesucht. Frau Sickler.
Halle. 7Zum Talvogt“ Am Hallmark t

Kaufm. Lehrling oder Anlernling
(männlich oder weiblich) zur gründ-
lichen Durchbildung im Bäürodienst.
Buchhaltung, Kasse usw. für sofort
oder später gesucht. Durchgebend.
Dienst. Sonnabendnachmittag frei
Werner Seeleke, Fabrik für Rahr-
zeuge und Fahrzengteile. Stadthüro
Halle Saale). Raffineriestraße 434a.

Stenotypistin. evtl. auch Anfängerin,
für unser bautechnisches Büro ge
sucht. Dr.-Ing. Gotthard Mäller
G. m. b. H. Halle (Saale), Rathaus-
ſtraße 13.

Weibl. Putzmacher Lehrling
für 1. Apri] oder später gesucht
Heinzel Päsche, Alter Markt 3.
Ruf 299 05

Junge Hausangestellte in mod
FHanushalt, 4 Erwachsene. in Dauer-
stellung gesucht. Fabrikbesitzer
Walter Koch, Ieipzig N 22, Poeten-
weg 25.

Wawesmädehen zur Aushilfe für
guten Geschaäftshaushalt gesucht
Frau Nunnemann. Gr. Steinstr. 59,

4 Tage i. d. Woche gesucht. Elektro-
motorenbau Kirchgeorg, Halle (S.),
Gutenbergstraße 15.

1 Herdmädehen ab 1. 4. 42, eine
Wasehfrau für 2 Tage wöchentlich
gesucht. Großgaststätte „Zum Falßß“,
Delitzscher Straße 2

Capitol sucht junges Mädchen oder
junge Frau als Platzanweiserin und
Kassenvertretung.

Frauen für Halbtagsbesehäfti-
gung kär leichte Arbeiten gesuchit
ührenfabrik Bohmeyer, Aeußere De-
litzscher Straße 8

Weibliche Angestellte für die
Deutsche Reichspost. Bei dem
Postamt 2 Halle (Saale) werden von
sofort an gesunde Kräfte mit guter
Schulbildung im Alter von 17 bis
30 Jahren als Postangestellte einge-
stellt. Entlohnung nach Vergütungs-
gruppe VIII der Tarifordnung A.
Bei Bewaährung Höberstufung nach
Vergütungsgruppe IX und gegebe-
nenfalls später Uebernahme in die
mittlere Beamtenlauſbahn. Gesuche
mit handgeschriebenem. ausführlich.
Lebenslauf sind umgehend an die
Reichspostdirektion Leipzig zu richten.
Der Präsident d. Reichspostdirektion
Leipzig.

Aufwartung, zuverl., 3mal wöchtl.
je 4 Stunden, gesifeht. Frau Blume,
Reichardtstraße 16.

Hausgehilfin z. An-Hausgehilfin
lernen, 14/15jähr.,
aber auch ältere,
für gepflegten Ge
schäftshaushalt so- halt, v. alter Dame
fort od. später ge- zum 15. April od.
sucht. Anfrag. deil I. Mai gesucht.

oder
Stütze, sauber, zu
verlässig, Kenntnis
in Küche u. Haus-

Erau Stegmann, Frau Caspar, Blu-
Blumenstraße 8, II, menthalstr, 13, I.
Ruf 336 11. Aufwartung gesucht,

ein oder mehrmals
wöchentlich. IIgner,
Wittekindstraße 24.

Hausangestellte od.
jung. Mädchen für

Hausgehilin, nicht
unter 18 Jahren, f.
modernen Einfami-
lienhaush. n. Leuna
ges. GOottschlick,
Leuna, Finkenweg23

Pfſenſſahrmidehen Nachmittags bal
gesucht, vorzusteſl. diget ges. Stein
9—12 hr. Müller metz, Lafoöntaine-

str. 28, Ruf 369 74.

Suche zum 1. 5. 42
jg. Mädchen, wel
ches das Pflichtjahr

Rathausstr. 3, II.
Mädel zum Aus-
fahren meiner Kin-
der für die Nach-mittagsstunden ge- abgeleistet. Ange
sucht. Vorzustellen dote Ra 374 MNZ,
Hienstag von 2—3. Zannische Sttaße.
Riesner. Keppler- Hausgehiſfingesucht.
straße 3, part. Steintor 19, II.
Anzeigentexte., die alcht den ge

gebenen Bestimmungen entsprechen
werden von uns ohne Benachriehti-
gung des Auftraggebers beriehtigt
and abgeändert. MNZ Anzeigen
Abteilung.

Abfüllarbeiten,

Es handelt

Welcher Kleinbetrieb übernimmt
Pulver usw. inBeutel und Schachteln, Verpackung

und Versand chemischer Produkte?
sich um

arbeiten. die ohne Maschinen aus-
geführt werden können.
wöchentlich etwa 20 000 Packungen
gebraucht. Zuschriften erbeten unter
L. G. 401 an Ala, Leipzig C 1.

reine Lohn-
Es werden

Wer kann Sehriften ausmalen? An
gebote unter W 5419 MNZ, Halle S.

2 Damen, junge,
Garderobe, t.
gesucht.

hübsche, mit guter
Werbe-Filmaufnahmen

Angebote mit Bild unter
K 12378 an MNZ, Kleinschmieden.

werden kann.

Für Lastwagen, 2 t, Beschäfti-
gung gesucht, wo Gas mit geliefert

Wer gräbt in Kröll-
witz Garten um u.
setzt Kohlen An-
gebote an Beaujot,
Petruskirche 3.

Kleinanzeigen in die

Ruf 321 38.

UNTERRICHT
Nachkhilfe (Latein)
gesucht f. Schüler
O 5. Tuschriften
M 1892 an MNZ
Mühlweg.

oſterſonnabend

dem 4. April 1942,
bleiben unsere Kassen
und Geschäftsräume

geſchloſſen!
Allg. Deutsche Credit Anstalt
Bank der Deutchen Arbelt Bank
für Landwirtschaft Commerzbank

Deufsche Bank Deufsche
Verkehrs -Krecdſt-Bank Dresdner
Bank Genossenschaftsbank
Gewerbe- und Handelzbank
Hallescher Bankverein Lland-
credit-Bank Landschaftliche Bank

Mifteldeuftiche Landesbank
Paul Schausell Co. Sparkane
des Ssaſkreizes Stadtsparkaste

zu Halle Zuckerkreditbank

Ruf 337 30.

Tanzsechule Wally Beck, Grobe
Steinstr. 18, an der Hauptpost. Neue
Anfänger-Kurse beginnen im April.

Beginn federzeit

Privatunterricht 1. Maschinen-
sohreiben, Kurzsehrift u. Buch-
führung erteilt
Halle (S.), Beesener Straße 1. II

Walter Benner,

Ruf 7 24
Maschinenschrelb., Kurzsehrift,

Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21

Privatschule, Stenograhie, Maschi
nenschreiben. Buchfahrung. Helene
Hittenbderger. Händelstr. 6.

(Toscana).
nischer

Italienisech, Unterricht
versation in meiner Muttersprache

Uebersetzungen
und Priyatkorrespondenz

und Kon
tech

Virginia Greve, Karlstraße 4. II.
Ruf 255 75.

Tanzsehule Moran Haedleke.
Gr. Orichstr. 47. Rut 291 60 Be
ginn neuer Anfängertanzstunden.

Familienschule
schule
solche mit ärztl.
strabe 16, II.

Scheele für vom
Schularzt vom Besuch der Grund-

zurdckgestellte Kinder und
Attest. Henrietten-

Rut 329 00.

l

Die 9enze
Köstlfchkett der Mich

Und der volſs Reſchtum
NrerNshr. un Gesund-
heitsstoffs ſtecken n

VELVETA
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KAUFGESUCHE
Fr. Rein, Otto-Küfner-Straße 77

Beesener Straße 222. Rut 260 01
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

s u. Pianos Kauft Pranohaus
Döll Große U-richstratze 33/34

Alt-Silber u. Gold, altes Silbergeid.
kauft laufend Juwelier Walter Ecke
Hauptpost. Gen. A. 41/1363.

Schallplatten kauft
Abt.Pianohaus,

Gr. Ulrichstraße

an: B. Böhl
Sprechapparate

83/34. Kuf 266 35

Angebote u. V 54

Gartenmöbel-Garnitur,
auch gebraucht, zu kaufen gesucht.

modern,

18 an MNZ, Halle.
Badeeinr

Ofen, zu Ka
Gebr.

und
Wanneiehtung,

Anufen gesucht.
gebote unter E 5424 an MNZ, Halle.

Radio, auch Volks-
empfänger, gesucht.
Angebote Ra 373
MNZ, Rannische
Straße.

Rollschuhe m. Kugel-
lager gesucht. Zu-
schriften M 1396
MNZ, Mühlweg.

Pfandscheine, Kleidungsstücke und
Möbel sowie ganze Nachlässe kauft
Weibe, Grase weg 1. Rut 251 81.

Gebr. Schuppen zu Kaufen gesucht.
E. E. Achilles, Eisen-, Stahl-, Blech-
und Trägerhandlung, Halle (Saale),
Franckestraße 7,

Ruf: Sammel-Nr. 278 76.Straße 65.
und Leipziger

Möbel, Federbetten, Anzüge, Schuhe
„Wasche, Teppiche kauft Lins Schmidt

Kleine Ulrichstraße 6

Pianos u. Flügel
Maercker Co.
am Stadttheater.

zu kaufen gesucht
Oniversitätsring

Akkordeon u. Film-
kamera, 8 oder 16
mm, zu kaufen ge
sucht. Reiseschreib-
maschine für 100,

zu verkaufen
zu tauschen

ges. Elsa-Bränd-
Straße 203, III.

Kinderwagen mit
Riemenfederg. ges.
Zuschrift. K 12388
MNZ, Kleinschm.

Puppenwagen, gut-
erhalten, zu kaufen
gesucht. Angebote
an Beaujot, Petrus-
kirche 3.

Radio (Volksempf.)
zu kaufen gesucht.
Angebote K 12385
MNZ, Kleinschm.

Grudeherd zu auf.
gesucht. Frenzel,
Reideburg, Brenken-
hoffstraße 43.

Anzug, schlk. Fig.,
Gr. 172, u. Kinder-
sachen f. einjährig.
Jungen kauft privy.
Angebote Ra 391
MNZ, Rannische
Straße.

TAUSCHGESUCHE

MNZ, Halle/ Saale.

Trockene Lagerräume, etwa 100
qm, in Erdgeschoß, Nähe Riebeck-
platz für sofort oder später gesucht.
Angeb. mit Mietpreis unter Ra 2400

Zimmer.
Hein, Große Stein

Apotheker sucht für sofort gutmöbl.
Viktoria Apotheke, Otto

straße 32.

Ehepaar mit Kind sucht für die
Sommermonate 1--2 möbl.
mit Küchenbenutzung in Dölau oder
Lieskau, evtl. Halle.
2 5400 an MNZ, Halle (Saale).

Zimmer

Angebote unt.

Junge Frau mit
3-4 Monate 1--2
Küchenbenutzung
evtl. Halle.
an MNZ, Halle (S

Kind sucht für
möbl. Zimmer mit
in Dölau-Lieskau,

Angebote unter W 5399
aale).

Angebote Ra 397

Sonnige 2 Zimm. Wohnung
und Küche für sofort oder später
v. Beamten gesucht. Miete bis 70,

MNZ, Rann. Str.
Wohnung, möbliert,
oder 2 Zimmer m.
Kochgelegenh., V.
Ingenieur für lange
Dauer sofort oder
später gesucht. Zu
schr. R 107 MNZ,
Riebeckplatz.

Gebr. Kontrollkasgen,
waagen kauft Grünert

Schnel
Klimpel

Leipzig C 1. Poststr. 15. Ruf 150 78

Altgold, Silber, alte Gold- und

Damensportsechu

tauschen. Angebo
MNZ, Halle (Saal

he, braun, Leder,
Gr. 38, RM. 15, gegen Gr. 39 zu

te unter T 5416 an
e).

Stube, Kammer und
Küche v. Beamten
gesucht. Könnern,
Hallesche Str. 24.

Zimmer, leeres, ge-
Siibermänzen. kauft jede Menge lau gehe 2 neue Stores, Wert RM. Sucht. Zuschriften
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6 77 gegen Anzugstoff, Mantel oder K 12386 an MNZ,
Gen.-Besch. C. 41/1364 Kostüm. Angeb. B 5422 MNZ, Halle. FKleinechmieden.

Schreibmaschinen (großes Modell) Tausche. schwarze[ Pumpse, guterhalten, Schlafstelle gesucht
Kauft Dienststelle
Angebote erbeten
Apparat 37.

der Luftwaffe.
an Ruf 275 96,

Elektr. Wasehmaschine z. Kauf
Se ne Angebote unter M 5390 an
ie MNZ, Halle (Saale).

Balkonmöbel (Tisch u. 2 Stühle),
mögl. Naether-Möbel, zu Kaufen ges.
Angebote unter E 5384 an die MNZ,
Halle (Saale).

Gebrauchte Möbel, Nahmaschine,
Büromödel, Schreibmaschine, Feder-
betten, Klavier, antike Möbel Kauft
Fa. Stropp, Geiststr. 32, Ruf 268 76.

Knaben- Fahrrad oder kleines Her-
renrad,
Kaufen gesucht. Ang. u.
an die MNZ., Halle (Saale).

(evtl. auch Damenrad) zu
u. F. 5365

Vitrine aus Privathand zu Kaufen
gesucht, evtl. rötlich Mahagoni. An-
gebote unter M.
Veg.

1882 MNZ, Mühl-

Gabardinemantel, gute Qualität,
möglichst hell oder beigefarbig, in

Damenschuhe, flach.
Absatz, Größe 37,
Wert 14 RM., geg.
Größe 38 oder 39.
Wall, Brucknerstr. I

Neue, braune Dam.-
Halbschuhe, 40;
Tennischuhe, 39, u.
Brautschuhe z. tau-
schen geg. Damen-
schuhe 39 od. 41,
od. Wollstoff. Bock,
Mozartstraße 12.

Tausche ein Paar
Mädchenhalbschuhe
Gr. 32 geg. 33/34,
guterhalt. Schmidt,
Merseburger Straße
69, III.
Stoſtschuhe, 2 Paar,
fast neu, Gr. 35/36,
Paar 5, gegen 1
Paar gute Leder-
halbschuhe, Gr. 37,
Sommerkleider, Gr.
42/44, 15, gegen

schwarz, Größe 37,
mittlerer Absat?,
10, gegen Sport
schuhe, Gr. 37, zu
tauschen gesucht.
Zuschrift. M 1886
MNZ, Mühlweg

v. Fleischer, würde
nach Arbeitsschluß
in der Fleischerei
oder ähnlichem Ge-
schäft mithelfen.
Zuschrikt. M 1893
MNZ, Mühlweg

Schuhtausch. Biete:
schw. Halbschuhe
(Medicus) 37/37/2,
guterh., 12, RA.
suche: Pumps, blau
od. braun, 37. An
gebote K 12370 an
MNZ, Kleinschm.

Damenschuhe, ein
mal getragen, Gr.
39, 18 RM., Block-
absatz, gegen eben-
solche od. Pumps,
Gr. 40, 2u tausch.
Zuschrift. M 1895
MNZ, Mühlweg.

Tausche bl. Damen-
halbschuhe, Block-
absatz, Größe 37,
8, RAM., gegen

Zimmer, zwei leere,
von Ehepaar ges.
Angebote Ra 3809
MNZ, Rannische
Straße.

Berufst., Alt. Dame,
sehr ruhige, be-
scheidene Mieterin,
sucht einfach. möb-
liert. Zimmer, mög-
lichst im Zentrum
Angebote an Ate-
lier Otto Röder,
Kl. Berlin 1.

Ehepaar, ält. sucht
dringend Stube,
Kammer u. Küche,
auch Hausmanns-
wohnung od. zwei
leere Zimmer. An-
gebote Ra 386 an
MNT, Rannische
Straße.

Zimmer, leeres od.
teilweise möbliert,
Nähe Riebeckplatz,
möglichst m. Koch-

gelegenheit, v. be-
rufstätig. Ehepaar
sofort ges. Angeb.
Ra 395 an MNZ,
Rannische Straße.
Zimmer, Nähe Gie-
bichenstein, f. Be-
rufstätigen sofort
gesucht. Zuschrift.
M 1897 an MNZ,

Mühlweg.

Arzt sucht möbl.
Zimmer mit Klav.,
Nähe Universitäts-
Klinik. Zuschriften
K 12391 an MNZ,
Kleinschmieden.
Suche 1. 4. Kost u.
Logis für 15jährig.
männlich. Lehrling
(Vollwaise) m. völ-

liger Betreuung u.
Familienanschluß.
Preisangeb. an Karl
Wünsch, Artillerie
straße 71, II.

VERMIETVUNGEN

Landwehrstraße 7.
Laden mit Einrichtung zu vermieten.

tadellosem Zustand für jungen Herrn Wäsche oder Stoff Halbsch. mit höbh. Lagerräume, 45 gm, Nähe Alter
170 m groß, schlanke Figur, zu zu tauschen ges Abeatz, Größe 37.! NMarkt, sofort oder bald zu Ver-
Kaufen gesucht. Zuschr. u. K. 12 381 Zuschrift. M 1800 Lutherstr. 698, I I. mieten. Angebote unter S 5395 an
MNZ, Kleinschmieden. MNZ, Mühlweg. 14—15 Uhr. die MNZ, Halle (Saale).

Zuschneide- Apparat Frohne zu Zimmer, möbliertes, ſGarage, Triftstr. 16,Kaufen gesucht. Preisangeb. u. Ra RA für berufst. Dame frei, auch für an
376 MNZ, Rannische Straße. Kraftverstärker, etimmnberer Nähe Linden- Gere Zwecke ge-

straße. Selbsbedie-Balanecier- oder Exzenterpresse Rundfunkt-Ortsteil, Ausgangsleist. nung Angebote eignet. Ruf 296 48.
für etwa 2000 kg. Druck zu Kaufen
ges
aubhere
Ruf 252 78.

Maschinenfabrik Franz Kohl,
Delitzscher Straße 13,

Suche einen Brautschleier und weiße
Brautschuhe Gr. 36 zu Laufen. Ang.
u. A 5401 MNZ, Halle (Saale).

Kindersportwagen,
sofort zu Kaufen

guterhalten,
gesucht. Ang. u.

B 5402 MNZ., Halle (Saale).
Alte Gefäße für etwa 2000 Liter

Wasser (alte Kessel usw.) für Luft
schutz zu kaufen gesucht, C. Hoff
meister Co., Ruf 259 49.

Kinderklappstuhl
Angebote unter H 5407 MNZ,sucht.

Halle Saale.

zu Kaufen ge-

Guterhaltenes Knabenfahrrad
zu Kaufen gesucht. M. Langenbahn,
Döblitz b. Wettin

Suche Herrensonn-
tagsanzug, Gr. 1,78,
u. sonstige Herren-
kleidung; Alt. Hose,
Jackett, Hemden,
Gr. 97738, für die
Arbeit. Schlk. Per
son. Angebote Ra
387 MNZ, Ranni-
sche Straße.

Sportanzug, Größe
1,70; Herren-Arm-
banduhr u. Kinder
bett zu kaufen ges.
Angebote R 168 an
MNTZ., Riebeckplatz.

Korbkinder wagen m.
Korbverdeck, nur
sehr gut erhalten,
zu kaufen gesucht.
Ruf 317 77.

Dreirad für Kinder,
auch reparaturbe-
dürftig, zu kaufen
gesucht. Lindner
Melanehthonstr. 45,

Ruf 214 50.
Ausziehtisch, guterh.

zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 394
MNZ, Rannische
Straße.

Damenrad, guterh.,
zu kaufen od. tau-
schen gesucht. An
gebote Ra 392 an
MNZ, Rannische
Straße.

Lederhose f. 12jühr.
Jungen zu kaufen
esucht. Dr. Holz,
riedenstraße 1d,

Ruf 247 96.
Eine Fuhre Rüben
und Möhren kauft
Pulsfort, Gröbers

Schwarzer Anzug
zu kaufen gesucht.
Angebote R 172MN7Z, Riebeckplatz.

Puppenwagen, mo
dern, bis 40 RAM.,
kauft, evtl. Tausch.
Angebote Ra 398
MNZ, Rannische
Straße.

Waschmaschine zu
kaufen ges. Ange
bote Ra 399 MNZ,
Rannische Straße
Kostüm, 48/50, gr.
Figur, kauft Wein
hage, Fritz-Reuter-
Straße 10.

Har 1wagen, guterh.,
evtl. neu (2--3 Ztr.)
zu kaufen gesucht.
Angebote J 5408

Elektrische Rolle,
Rollbücherschrank,
sowie drehbarer
Schreibtisch Stuhl

zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 356
MNZ, Rannische
Straße.

Wecktopf u. größe
rer Einlegetopf ge-
sucht. Zedler, Am
breiten Pfuhl 5.

Puppen wagen rauft

Weinhage, Fritz
Reuter-Straße 10.
Rollschuhe zu Kauf
gesucht. Zuschrift.
M 1891 an MNZ.
Mühlweg.

Bücherschrank, klei-
ner, guterhalten,

und Reitstiefel, Gr.
39740, zu kaufen
gesucht. Ruf 287 41.

Schreibtisch, guterh.,
evtl. mit Sessel,
gesucht. Angebote
K 12372 an MNZ,
Kleinschmieden.

Warmwasserspeich.,
tadellos erhalten,
gesucht. Angebote
K 12371 an MNZ,
Kleinschmieden.

Kleid und Kostüm,
guterh., Gr. 42/44
und Damenfahrrad
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. K 12380
MNZ, Kleinschm.

Kinderbett u. einen
Kinderwagen, gut-
erhalten, zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
K. 12382 an MNZ,
Kleinschmieden.

Halbschuhe, braune,
Gr. 44; Uhrwerk-
eisenbahn sofort
zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 383
MNZ, Rannische
Straße.

Damensechuhe, Größe

36/37, gesucht. An
gebote Ra 381 an
MNZ, Rannische
Straße.

Sommer- u, Regen-
mantel, guterhalt.,
für Burschen, 1,70,
zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 382
MNZ7, Rannische

Straße.

Radio Kkaufe, sofort
Kasse. Zuschriften
K 12369 an MNZ,

Vorverstärker.
Veberblendg., T.
haus Kirchnerstr.

9 Watt, Niederohmig 6 Ohm, Mikr.-
Grammo Mikroph.
onblende, Radio-

9, Ruf 316 28.

Gehrockanzug,

31298.

lere Gröhe RM. 27
stock RM. 15, zu verkaufen.

guterhalten, mitt-
5, und Jagdstuhl-

Ruf

11

Drescher Co.,

Driimaschine Kalensis. 1 w,
Reihen, fabrikneu, sof. Ueferbar.

Halle (S.), Leip
ziger Str. 86, Ruf 264 30.

Oelgemälde i. Go
70 RM., welche 2

Idrahm., Landsch.,
5. 2. zurückgestellt

reich-Straße 19.

wurde. O. Arnät, Rathausstr. 13a.
Antiker Kleider- Herrensommermant.
schrank, dk. Eiche, Marengos0, Geh-
Handschnitz., Preis rock 40, beides
2000, zu verkau- Größe 1,80 u. erste
fen. Schröder, Niet- Maßarbeit, verkkt.
jeben, P. -Heyden- Zuschrift. M 1881

MNZ, Mühlweg.
Korbwagen m. Ma-
tratze, 35, RM.
u. Eßzimmerlampe
10, RM., zu Ver
kaufen. Lindenstr.
83, II.

Wanduhr 35, RM.
Wiener Schaukel-
stuhl 20, RM.
zu verkaufen. An
gebote R 167 an
MNZ, Riebeckplatz.

2 Objektive, Zeiß-
Tessar1/4,5, Goerz
Dagor 1/6,8 Com-
pour, für zusamm.
55, RAM., dazu
passend Nettel-Ka-
mera mit reichlich,
Zubehör zu Verkk.
Angebote Ra 396
MNZ, Rannische
Straße.

Trauerkappe, mod.
wenig getragene,
20, zu verkauf.
Triftstraße 30, ptr.

Zinkwanne, gute,
(1102110230) mit
Holzverkleidung, 15
RM., verkauft Karl
Wünsch, Artillerie-
straße 71, II.

Netzanode f. Koffer-
apparat, neu, Ga-
rantie, 60, RAM.,
zu verk. Ruf 346 2
9—-11 Uhr.

Telephonapparate
(5) Stück 30,
Spiegel mit Maha-
goni verziertem
Rahmen 50 X 130,
20, 2weiflügelig.
Eisengittertor, 146
breit, 185 hoch,

Anzug, Normalgröße
zweimal getragen,
80, Herrenüber-
gangsmantel, sehr
gut erhalt., 60,
guterhalt. Damen
sommermantel wird
gern mit in Zah-
lung genommen.
Zuschrift. M 1885
MNZ, Mühlweg

Wohbnzimmerlampe

25, und 2flamm.
Gaskocher 7 RM.
zu verkauf. Merse-
burger Straße 129,
I rechts.

Nubßbaumstegtisch,
gebr. 20, Noten-
ständer, dkl. Nuß-
baum 10, Meyers
Konservat.-Lexikon
von 1890, Kkompl.,
mit Regal, guterh.,
45, preiswert zu
verkauf. Schröder,
Nietleben, P.-Hey-
denreich-Straße 19.

guterhalt., zu ver
Kkaufen, 40, RM.
Angebote Ra 2500
MNZ, Rannische

Straße.

Waschkessel, 66 cm
Durchmesser, 12,
2flamm. Gaskocher
8, Iflamm. 4,
zu verkauf. Linden-
straße 5, part.

Wettermantel (Her-
ren-), Größe 1,63,
35 RM., verkauft.
Gr. Klausstr. 12, I

Metallbettstellen (2)
18, Ewald, Stein
Weg 2.

Stück 12, Jacob-
straße 60, III.

MIETGESUCHE
2-Zimmer- Wohn

Inkl., wenn möglich Bad,
rufstätigen (Alutter und Tochter) zu

Köäche,
von Be

ung mit

mieten gesucht. Biete: Großes lee-
res Zimmer mit sep. Eingang. An-
gebote unt. L. 5409 MNZ, Halle S.

Reichsbahnbedien
Lehrgang in Hal
werden für die
7. 5. möbl. Zimm.
mit

Hindenburgstraße

Preisangabe
Reichsbahn-Betriebsamt 2 Halle (S.),

Möblierte Zimmer. Für auswärtige
stete, die an einem
le (S.) teilnehmen,
Zeit vom 9. 4. bis
ner gesucht. Angeb.

zu richten an:
50.

Dilt! Für junge
Kleine Wohnung
Küche) oder 2 2
legenheit

MNZ, Halle S. Kleinschmieden,
gesucht.

E 5404 MNZ, Halle Saale.

berufstätige Frau
(ein Zimmer und

immer mit Kochge-
Angebote unter

Rannische Straße. Lest die MNZ

WoHNuUNGSTAUSCH

trum, 3 Zimmer
nenklo:, RM.
Zimmer Wohnung

Geräumige Wohnung im Zen-
Küche, Bad, In-

60. gegen 7 bis 9-
zu tauschen ge-

nach Halle (S.).
Küche.
Süden, 3 Zimmer
fort. Ang.
Salzelmen,

Suche in Halle,
bitte:

Pfännerstr. 36.

sucht. Ang. u. 12 318 MNZ, Klein-
schmieden.

Wohnungstauseh! Bad Salzelmen
Biete 4 Zimmer,

möglichst
u. Küche, zu s0-

Rosenthal, Bad

Geboten wird 4
I. Etage, Bad,
Miete 65. im
wird Komfort.
Gröhße. Ang. Ra
sche Straße.

-Zimmer-Wohnung,
Innenkl., Balkon,

Norden Gesucht
Wohnung gleicher
342 MANZ, Ranni-

Tausche sonnige
Bad, Innenklosse

ger Straße 6, Ru

2 Zimmer, Küche,
tt, in Bernburg,gegen 3 Zimmer in Halle (möglichst

Süden). Lude, Halle (S.), Mersebur-
f. 218 37.

burg. Geboten
3 Zimmwer, Küche
Magdeburg 3 Zimmer, Küche.
gebote unter z 5420 an MNZ, Halle.

Wohnungstauseh Halle--Magde-
werden in Halle:
39,50; gesucht in

An

Suche bismit Bad biete 3
Küche, Kl.
mannstraße 8, I.

Korridor,

6-Zimmer- Wohnung
-Zimmer-Wohnung,

49 RM. Her-
links.

Tausche vom 1. 4.
bis 15. 4. Hausmannswohn. (miete-
frei), 3 Zimmer u.
Küche, geg. Stube,
Kammer u. Küche.
Zuschrift. K 12387
MNZ, Kleinschm.

Tausche 2- oder 3-
Zimmerwohng. mit
Boden, Keller und
Stallraum, gegen
2-Zimmerwohnung,
Mietspr. bei 2 Zi.
20 RM., fürs dritte
Zim. 8 RM. mehr,
Lage d. Wohnung
auf dem Landes
nahe bei Halle/S.,
schöne, große, son-
nige Zimmer; ge-
sunder Ausflugsort.
Angebote U 5417
MNTZ, Halle/S.

Tausch. Biete in
Weißenfels 4 Zim.
Küche, Bad (o. In-
ventar), Logg., In-
nenklos. u. Zubeh.
gegen ähnliche in
Haſle ab sofort od.
später. Angebote
R 159 an MNZ,
Riebeckplatz.

Tausche zwei große
sonnige Zimmer,
schöne Wohnküche,
Korridor, 27 RM.,
Roßplatznähe, pas-
send mit Kindern
Suche aueh kleinere
2 Zimmer, Küche,
alleinig. Korridor,
Vorderhaus, bis 3.
Etage. Nord. Aelt.
Ehepaar. Zuschrift.
K 12365 an MNZ,
Kleinschmieden.

GROVNDSTUCKE
UNOD GESCHAFTE

schriften u. M 18

Grundstück in Stedten zu Ler-
Kaufen. Wilhelm PDressel, Stedten
(Mansf. Seekreis). Kirchtal 18.

Grundstück mit etwa 1000 qm
Lagerraum von Kolonialwaren-Groß-
handlung zu Kaufen gesucht. Zu

89 MNZ., Mühlweg.

Grundstück, mit
Angebote erbeten
MNZ, Eilenburg.

größeren gewerb-
lichen Räumen, zu Kaufen gesucht.

unter Ei 11212 an

100

den wir an jeder
strierten
Zehntausenden vo

volksümlicher

Fordern Sie den
heim-Ratgeber

Hansaplatz 18 e.

Bigenheimwinke
Kostenlos und unverbindlich versen-

Figenheim-Ratgeber,

rung gewiesen hat.

teis von derUnion-Bausparkasse,

gratis!

mann unseren illu-
der

n Interessenten die
neuzeitigen, steuerbegünstigten Wege

Eigenheimfinanzie-
Schon ab 35.

RM. monatlich Kann das Recht der
Vollßnanzierung Ihres künftigen
Eigenheimes einschließl. Garten
grundstück sichergestellt werden

illustrierten Eigen-
Deutschen

Dortmund

THEATER

Johann

Stadttheater.
bis 16.45 Uhr,
Der Waffenschmied. Komische Oper
von A. Lortzing. 18.30 bis 21.45 Uhr
1001 Nacht. Phantastische Oper von

Heute, Sonntag, 14
Fremdenvorstellung!

Strauß
Montag, 19 bis 21.45 Uhbr, Der Waffen-

schmied.

Stunde
im Thal

Thalia- Theater.
18.30 bis 20.45 Uhr, Erstaufführung!
Wie führe
von A. v. Ambesser.

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters

Heute, Sonntag,

ieh eine Ehe? Kursus

oder eine
yor Beginn der Vorstellung
ia- Theater.

KONZERTE

II.

verstärk

yier). J

ner:

Karten

Stadtschützenhaus. Dienstag,
31. März 1942, 19 bis gegen 21 Ubr,

Städt.
holt vom 14. Noyember 1941).

Gen.-Musikdirektor Richard
Solist: Prof. Eduard Erdmann (Kla-

den

Sinfoniekonzert (nachge-
Das

te Städt. Orchester. Leitung:
Kraus.

oh. Brahms: Konzert d-mol
für Klavier u. Orchester, A. Bruck-

Sinfonie Nr.
trittskarten zum Preise von 1,30 bis
4, RM.vyerkaufsstellen.
Studenten ermäßigte Karten an der
Abendkasse.

VII E-dur. Ein-
in den bekannten Vor-

Für Wehrmacht u.

Die grünen Eintritts-
vom 14. November 10941

haben Gültigkeit.

VERANSTALTVUNGEN

Kapell

Prof. St
ter von

eine s0

Vortrag

war als
Künstler

Aufnahm

Anregun
bieten

daß überall
sind (in Barmen 2. B.
1 500 Personen fassende Konkordia-
Saal nicht aus).
Gelehrte

Michelangelo u. die Sixtinische
Lichtbildervortrag vone.

Prof. Giovanni Stepanow aus Rom.
Mittwoch, 8. April, 19.15 Uhr, Uni-
versität, großer Hörsaal. Karten zu
2,50 RM. bei Hothan, Gr. Ulrich-
straße 38, sowie an der AbendKasse.

epanow ist ein Kunstgelehr-
internationalem Ruf; zwei-

mal jährlich Kommt er seit zwölf
Jahren nach Deutschland u. hat sich

große Gemeinde geschaffen,
die Saäle ausverkauft

reicht der

In Halle wird der
in seinem Einführungs-

über das gröbte Universal-
genie der Renaissancezeit sprechen
über Michelangelo, der gleich groß

Bildhauer, Maler und Bau-
(Peterskirche in Rom). Ins-

besondere wird Prof. Stepanow die
nach eigenen Angaben gemachten

nen der Deckengemälde der
„SIXTINISCIEN KAPELLE“ zeigen
und eingehend erläutern und durch
Vergleiche
(z. B. Leonardo da Vinci) wertvolle

mit anderen Künstlern

gen für jeden Besucher

Wochenschau. Täglich 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. Vorverkauf ab 1.80 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt. Heute,
Sonntagvormittag, 11.30 Uhr, Jugend-
und Familienvorstellung. Nume-
rierte Platze.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Montag. Der neue, große Ufa-Film:
„Tanz mit dem Kaiser.“ In den
Hauptrollen: Marika Rökk, Wolf
Albach-Retty, Axel von Ambesser,
Hilde von Stolz, Rudolf Carl, Lucie
Englisch u. v. a. Eine romantische
und bezaubernde Liebesaffäre voller
ergötzlicher Konflikte und Köstlicher
Enthüllungen, umsponnen u. durch-
futet von der Musik des alten Wien.
Kulturfilm: Windige Probleme.“
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen. Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Liebesschule“, ein Ufa-Film mit
Luise Ulrich, Viktor Stahl, Johann
Heesters, Charlott Daudert, Hans
Brausewetter. Einer der entzückend-
sten und humorvollsten Lehrfilme
dieses Themas, die je die tönende
Leinewand und die Herzen in fröh-
liche Schwingungen versetzten.
Kulturfihn Wochenschau. Jugend-
liche nicht 2zugelassen. Anfangs-
zeiten: 2.30 Uhr. 5 Ubr und 7.30
Vhr. 12.30 Uhr große Eamilien-
vorstellung Frauen um Verdi“.

GASTSTATTEN
Gasthaus Vinicke, Reideburg

Morgen, Sonntag, ab 16 Uhr, Unter-
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getrànke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeck-Bräu am Riebeckplatz. Tag
lich Känstlerkonzert, gute Küche
gepflegte Biere und Weine. Täglich
geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,
Sonntag geschlossen.

Astoria-Tanz-Café, Große Ulrich-
ſtraße 33/34. Fernruf 336 92. Die
angenehme Gaststätte im Zentrum.
aglich ab 19 Uhr, sonnabends,

sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge-
schlossen.

Café Bauer, ab 15 Ubr. Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen

Coburger Hofbräu Kaulenberg
Montag geschlossen.

Reichshot. Burgstr. 27 (Vereinszim
Kegelbahnen). Montag geschlossen

Café Rheingold,
Platz: Montag geschloss

am RKannischen
Ruf: 331 54

Waisenhaus
Montag

Promenaden-Kaffee,
ring, am Leipziger Turm:
geschlossen. uf 263 92.

L cH TSPIEL-THEATER

Erfolg

gelacht,
Halse.

bäume

Film.

4.40, 7.

C. Riebeckplatz.
in einem Lustspiel
umwerfender
Bruchpilot“.

einander

neuezugelassenl

Ein gewaltiger
Heinz Rühmann

von geradezu
„Quax, der

Es wird durch-gründlich aus vollem
Situationskomik, die un

4. Mochel

Komil,

widerstehlich das Zwerchfell reizt.
Kapriolen des Uebermutes, Purzel

Köstlichen Humors jagen
in diesem Köstlhichen

Kulturtlm: Die Weiehsel.
Wochenschau. Jugend-

Taäglich: 2.00.
täglich 1140. Vorverkauf

bis 12 Uhr.

CI. Gr.
Erfolg
Ballasko

erde“

Carl
Paul

Beruf

wundervollen Grobfihm

Randolf.

Ulrichstr. 51. Ganz großer
2. Wochel Viktoria Von
ViKtor Staal im dem neuen

Heimat-
die packende Herzens

geschichte eines jungen ostpreußi-
schen Gutsherrn mit Käthe Haack,

Kuhlmann,
Dahlke.

Theodor Loos
Spielleitung: Rolf

Kulturflm: „Ein schöner
Posamenten Werker“,

Die neue Deutsche Wochenschau.
jugendliche über 14 Jahre
lassen. Taglich: 2.20, 4.40, 7.25 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

zuge

C. Sech
längern!

Knoteck
gast,
Gstetten
Segel
Deutsch

Utfa-Film
Dramatik und ungewöhnlicher Dar-
stellungskunst
namigen Roman von Ludwig Gang-
hofer. In den Hauptrollen: Hansi

Beppo Brehm.

klar“,

auburg. Wir mußten ver
„Der laufende Berg.“ Ein

voll tiefer Schönheit,
nach dem gleich-

Paul Richter, Maria Ander-
Gustl Stark-

bauer u. V. a. m. „„Alle
Kulturfilm. Die neue

e Wochenschau. Jugendliche
zugeſassent Taglich: 2.15, 4.40, 7.80

Café Herrmann, Gr. Ulrichstrabße:
Montag geschlossen.

„Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Große Markerstraße 20, Ruf 358 32.
Die bekannt vorzügliche Küche und
das Nürnberger Charakterbier.
Dienstags geschlose n.

Norddeutsches Haus, W. W. Stu
ben, Königstr. 27, die gemütl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familiengast:
stätte. Täglich nachmittags und
abends, die bekannte Kapelle Ursula
Tille mit ihren Künstlern. Sonntags
11 bis 1 Uhbr: Frühschoppenkonzert
Täglich Kaffeekränzchen. Dienstags
geschlossen.

Gaststätte Würzburger Bürger
bräu. am Hallmarkt. Inh. Ga
briel Hock, Spezialausschank der
Biere Wäürzburger Bäürgerbräu
Bürgerlicher NMittags- und Abend-
tisch. Mittwoch geschlossen.

Theaterring et rn kreu
Reihe „A“ Do., 2. 4., 18.30 Ubr,

„Faust“, Karten vom
30. 3.--1. 4.

Reihe C Do., 9. 4., 19 Ubr, Wie
kühre ieh eine Ehe“.
Karten am 7. und 38. 4.

Fr. 10. 4 19 Vhr,„Marguerite 3*.
Karten vom 7.--9. 4.
Di., 31. März, 19 Ubr,
„Wie führe ieh eine
Ehe Karten ab sofort.

Reihe U

Wablfrei:

Di., 31. Marz, 19 Vhr,
Stadtschützenhaus

II. Städt. Sinfonie- Konzert
Solist: Prof.
Erdmann.
Do., 16. April, 19 Ubr,
Stadtschützenhaus

VI. Städt. Sinfonie- Konzert
IX. Sinfonie von Beet-
hoven. Karten ab 80-
fort. Freiverkautf f. d.
VI. Konzert ab 7. April.

Mitteilungsblatt für April erscheint
nach Ostern.

Barfüßerstraße 7

Eduard

Ruf 292 05

kin schönes Oster-beschen

ist ein Los der
Deutſchen

Reichslotterie
1. Klasse: 17. April

Hohe Gewinne:
500 000, 300 000, 100 000
RM. u. A. Einsatz:Los 3, RAI., Los 6, RM.

Los 24, RM.
Staatl. Lotterie-FBinnahme

Kümmel, Frenkel, Schulze,
Kessenhagen, Köppen,.

Wnuclerochulſte
Marken:

Petto und Trommler
in großer Auswahl

555 3

Wie komme
zu einem Figenheim?
Wenden Sle sich an die Aachener
Sausperkasse AG., die ihnen auf
dem Wege des sieuerbegünedgten
Bauspearens die Finanzierung zu vor-
teiſhaften Bedingungen sichert.
Keine Abschiusgebünr, keine od.
Verweltungsgebſhren, normale Ver

keinozinsung, keine Hoaftanteile,
Küncdigungsgebühr, in geelgneteo
Fällen Bbeschleunſgie Bau- und
Kouſgeldbereitsteliung durch Zw-

schenfineanzierung möglich.
Schreiben Sie sofort an die

Aachener bausbarkasse ab.
Aachen Hincenburgser. 227

Hotel „Grüner Baum“, Francke
straße: Mittwoch geschloss. R. 262 53

Gaststätte zur Passage, Hars 15.
Mittwoch geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 62
(Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine, diverse Getränke. Jeder
Donnerstag geschlossen.

Gummisonuns

repariert
Paul Stenzel

Schuhmacherei
Helle (Scacle)

Rlchard-Wagner-Str. 62

Großgaststätte zum Paß, Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr sepielt Georg
Thier mit seinen Käünstlern. Best
gepflegte Freyberg Biere. Küche in

täglich

dieser prachtvoll ausgestattete Film.
Faglich: 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf

11 bis 12 Uhr.

Rili, im Ritterhaus. „Das andere
Ieh“, ein Tobis- Lustspiel mit Hilde
Krahl,

einer.
die bei

Spoerl
Wochen

Mathias Wieman, Harald
Paulsen, Erich Ponto, Walter Jans-
sen. Spielleitung Wolfgang ſ„ieben-

Eine wirkliche Filmkomödie,
aller guecksilbrigen Aus-

gelassenheit doch nicht eines tiefe-
ren Sinnes entbehrt. Ein echter

Hierzu: Die
Täglich 2.20.,

neue
4.50,

Stofk.
schau.

7.40 Uhr. Jugendliche unter 18 Jah-
ren nicht zugelassen.

Ringthe

Krauß,

Hierzu:
Täglich

„Annelie“.Lebens.) Ein UVfa-Großfilm mit Luise
Dlicich. Karl Ludwig Diehl, Werner

ater, Waisenhausring 8.
(Die. Geschichte eines

Käthe Haack, Albert Helm,
Iise Pürstenberg, E. v. Winterstein.

Die neug Wochenschau.
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-

liche über 14 Jahre zugelassen.

Täglich

und 19

lieh““ mit
Großlustspiel
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
gestattet.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
19 Ubr „Hauptsache glüek-

Heinz? Rühmann. Ein
der Bavaria. Für

Heute, Sonntag, 16 Ubr
Uhr, je eine Vorstelung

„Hauptsache glüeklich“.
Capitol,

Ruf 367

Johanne
Dorothe
v. Colla

menschl
schilder

Lauchstädter Str. Ia,
13. Täglich bis einschließlich

Dienstag: Aus der lebendigen Wirk-
lichkeit unserer Tage: „Kopf hoeh,

s!“ mit Albrecht Schoenhals,
a Wieck, Otto Gebühr
nde. Ein dramatisches Motiv

von stärkster Wirkung. Der Kon-
klikt zwischen Vater und Sohn wird
in diesem Film in spannender und
gegenwartsnaher Handlung auf

ich bewegende Weise ge-

Zentralheizungsbau

Bruno Dippner
Gr. Stelnstr. 16 Ruf 88288

Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr. Hekannter GutSonntags ab 12 Uhr. c o Donnereteg e
Ufa-Theater, Alte Promenade. Gosenschänke, Histortsche Gaststätte
e v n Den e (Seit Nahe Burg Giebichen
„Der Opernba von Richar stein. tPerger, Onwiderstehlien wie Moser e e
und Lingen, heiter wie Hörbiger u. Gaststätte zum Salzwirker
Benkhoff, entzückend wie Heli] Hallmarkt: Donnerstags geschlossen
Finkenzeller und Marte Harell ist Café u. Konditorei Zorn- Leip

Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
nflegte Getränke. Freitags geschlossen

Gaststätte Heidepark bat wieder
wie früher ſeden Freitag ge
schlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße
Freitag geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

Zoologischer Garten. Dauerkarten,
gen bis 31. März 1943, verbilligen

en Besuchl Sie sind schon jetzt zu
haben und auch sofort gültig. Im
Nilpferdhaus ist wieder ein Nilpferd-
Baby geboren. Neu ist auch eine
Familie Grunzochsen oder Vacks aus
dem tibetanischen Hochland. Und
Kleine Löwen Können Sie im Raub-
tierhaus auch streichelnl Sonntag,
15*/2 Uhr: Nachmittags- Konzert des
Görlach Orchesters. Eintritt zum
Konzert freil

Georgsklause., Georgstr., am Fried-
richplatz. Jeden Mittwoch. Freitag.
Sonnabend, Sonntag Stimmungsmusik

TIERMARKT
Gr., schw. Wach- u. Zughund zu

verkaufen. Lochau b. Ammendork,
Adol-Hitler-Straße 13.

Hundespezialist trimmen scheeren
billig, Becker, Gabelsbergerstr. 19.

2 Saugfoblen oder Schäferhund Um-
2jähriges Fohlen] stände halber bil-
zu kaufen gesucht. lig zu verkaufen.
ErnstCampehl, Lies-] Zuschrift. M 1894

t. Kulturfilm und Deutsche Kau über Halle. MNZ, Mühlweg.

e 0 e

Büromaschinen
Bürobedarf

i alle-S.,
Am Lelpzlger Turm

Ruf: 283 47, 283 48, 288 49

ſ—-— JZuchtvieh Absafz-
Veransfalfung
Donnerstag 9, April 1942

3 Beginn10 Uhr
Ilagdeburg

Halle Land und Stadt
Wilhelm Kobelt- Straße
amtlich300 e Iunghullen

Aö ſochtrag. Herdhuchfärsen

un bezw. KüheKatalog Nr. 156 Kostenlos durch die
Geschatftsstelle d. Verbandes Halle
(Saale). Reilstr. 78; Ruf 254 51 /53.

erdbuchuerdand der Schwarz-
nünfzüehter Sachson- Anh. e. I.

I dem Reichsenäbrstand angegl.

i

v

ch




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 88
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






